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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redavion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Unioersttats-Buchdruckerei in Innsbruck.
ErlerstraheS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . ®. Langhaus,

gflr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schriftteitung Rr. 7» Fernruf : Derw-ttnnz -Nr. Kl
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholsteNenL 4.20. mit Zustellung in»
Hau» 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrig«
Ausland monatlich L 7.—« Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, L, Ribelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zu»
End« desjenigen Monats, tn dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
Nummer 192

Montag , den 23. August 1926 73. Jahrgang
Wochrnkalender: Montag, 23. Philipp B. Dienstag, 24. Bartholomaus. Mittwoch, 25. LudwigK. Donnerstag, 26. Zephyrin. Freitag, 27. Josef Cal. Samstag, 28. Augustin. Sonntag, 29. Johann Enlh.

w Miller« « . - Mntigung eines freiöeitliöieti Regimes.
. - Athen, 22. August.

Hier ist eine Revolution  ausgebrochen. Kond  i d is
ist Herr her Lag«. Konbnriotishat  wieder die Präsi¬
dentschaft übernommen und die Verhaftung des gegenwär¬
tig in Spetzae weilend̂ , Pangalos  angeordnet. Die
Vrovtnzgarnisonen haben das nenc Regime anerkannt. Zu
Blutvergießen ist es nicht gekommen.

Athen, 22. August. (Hav.) Die militärische Bewegung
ist um 3 Uhr früh ausgebrochen. Die Truppen der Gar¬
nisonen und die republikanische Garde, auge-feuert von den
in den Plan cingeweihten Offizieren', verließen die Kaser¬
nen, zagen in die Stadt und besetzten  die Post- und
Telegraphenämter , das Kriegs  m i n ist eri um  undandere militärische Gebäude.

Kriegsminister General Z e r ul i s wurde verhaftet,
als er fi# nachts nach der Kaserne der republikanischen
Garde begab, die man für Pangalos völlig ergeben hielt.
Sämtliche übrigen Minister imirden in ihren Wohnungen
verhaftet,  wo sie überwacht werdeir.

Um 7 Uhr früh warfen Militärflugzeuge , die die Stadt
überflogen, Proklamationen ab, worin die Beseiti-
g n n g d er T y r an ne i des Generals PangaloS und
die Einsetzung eines neuen Regimes verkündigt wird, das
die gesetzliche Ordnung und die verfassungsmäßigenF r e i-
h eiten  wiedcrberstellen sowie binnen acht Monaten die
Wahlen  in die gesetzgebenden Körperschaften durchfüh¬ren werde.

Es hat gegenwärtig den Anschein, als ob die Bewegung
überall erfolgreich  war , ohne auf Widerstand zu
stoßen. Die Garnisonen von Saloniki und Patras
sowie die meisten großen Städte und die Flotte sind ihr
beigetreten. Sämtliche politischen Führer und Offiziere,

die unter Pangalos verhaftet worden waren, sind in F r e i-
h e i t gesetzt worden. Die wirtschaftliche Krise, die Unter¬
drückung der Preßfreiheit, die Entwertung der griechischen
Valuta , die willkürlichen Verhaftungen, die Verteuerung
der Lehenskosten und die allgemeine Unzufriedenheit lie¬
ßen seit einiger Zeit die gegenwärtige Bewegung voraus-
sehcn. Ein Kriegsschiff ist abgegaugen, um den Haftbefehl
gegen Pangalos  durchzuftihrcn. In der Stadt und im
Lande herrscht Ruhe.

Einsetzung einer besonderen Gerichkskommission.
London, 23. August. (Priv .) Wie aus Athen  gemel¬

det wird, erklärte General Konditis, daß gegen aue, die
für den Sturz der scinerzeitigen Regierung verantwort¬
lich gewesen sind, also auch gegen den verhafteten Gene¬
ral Pangalos , ein gerichtliches Verfahren  ein¬
geleitet werde. Eine besondere Kommission  wird er¬
nannt werden, um die Verantwortlichkeit des Generals
Pangalos und seiner Minister zu untersuchen. Lue Z e n-
snr wurde wieder aufgehoben,  so daß die Blätter

! wieder, wie vor dem Regime Pangalos , ungehindert cr-! scheinen können.

Der Aufmarsch der Truppen.
TU. Paris , 23. August. Zu dein neuen Umsturz in

Griechenland ist noch zu melden, daß in der N'acht zum
! Sonntag große Teile der Truppen und republikanischen

Organisationen nach Athen marschierten und sofort die
Post, das Telegraphenamt und andere öffentliche Gebäude

i besetzten. Um 7 Uhr morgens überflogen Militär-
! flugz  e u g e die Stadt uns warfen Proklamationen an
! das Volk ab, in denen die Absetzung Pangalos und seines
! ganzen Regierungsapparates augekündigt wurden.

Ir. äimmrann für eine SoMMöMion.
Newyork, 23. August. lPrtv .j Bor den Vertretern des

politischen Institutes gab der ehemalige Generalkom-
mtssär des Völkerbundes für Oesterreich, Dr . Z immc  v-
m an , ctngehendc Berichte über die von ihm geleistete
finanzielle Wicdcraufrichtuiig Oesterreichs. Als eine
Lösung für die zur Zeit ganz Europa beunruhigenden
Probleme schlug er eine enge wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen den Nachfolgestaaten, Handelsverträge,
Beseitigung der Zollschranken u. a. vor. Das letzte Ziel
dieser Maßnahmen müßte die Gründung einer Donan-föderation  sein.

Dr . Zimmermann unterstrich vom wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkt aus , daß die ebÄnalige österreichisch-unga¬
rische Monarchie eine ideelle Einheit  gebildet habe.
Die Wiedererrichtung des Habs b u r g c r Reiches
werde nicht als politische, sondern als industrielle
und wirtschaftliche Einheit eine wichtige Aufgabe desVölkerbundes seit«.

(Dr . Zimmermau scheint während seines Ansentüaltcs
in Wien nicht viel bemerkt zu haben, wenn er für etil
wirtschaftliches Oe sterreich - Ungar  n propagiert,
von dem weder Oesterreich noch die Nachfolgestaaten
etwas wissen wollen. Nach wie vor bleibt der A n-
schlutz Oesterreichs an Deutschland die einzige Mög¬
lichkeit für Oesterreich, wirtschaftlich bestehen zu können.Anm. b. Red.)

Dos Programm der Völkerbundkagung.
Geus, 21. August. Das Programm der bevorstehenden

Bötkerbundversammlung hat insofern eine Aenderung
erfahren , als die Reihenfolge der 23 Programmpunkte
gleich zu Beginn der Tagung eine Verschiebungz n g u n-
ften Deutschlands  erfuhr . Nach Erledigung der
Präsidentenwahl dürfte die Beschlußfassung über Deutsch¬
lands Aufnahme  in den Völkerbund vorgenommen
werden, obwohl dieser Prvgrammpunkt erst als elfter auf
der Tagesordnung stand. Wenn keine unerwarteten
Komplikationen eintreten, wäre damit zu rechnen, daß die
Wilkerbnndversamimkung diesen Beschluß am 7. Sep¬
tember fassen wird. Ter Einzug der deutschen Delega¬
tion in die Vollversammlung des Völkerbundes dürste
sodann am 9. September erfolgen.

Reichskanzler Dr. Marx über außenpolitische Fragen.
TU. Breslau , 23. August. Auf der Gcucralvcrsamm-

jung des Mgustiuttsvereines äußerte sich Reichskanzler

Dr. Marx  über außenpolitische Fragen . Er sagte, die
deutsche Außenpolitik werde nach wie vor von dem gro¬
ßen Fragenkomplex, der sich an Locarno , die Be¬
satzung und den Völkerbund  knüpfe , beherrscht.
Deutschland habe den Weg voll Versailles über London
und Locarno nicht zu bereuen. Loearno  habe unver¬
kennbar Deutschland mancherlei Vorteile  gebracht.
Wenn auch die ungenügende Verminderung der fran¬
zösischen Truppen in der zweiten und dritten Nbeinland-
zone anläßlich der Räumung der Kölner Zone für
Deutschland eine schmerzliche Enttäuschung bedeute,
werde sich Deutschland immer wieder um eine weitere
Verminderung  der Besatzungstruppen bemühen.

Wenn Deutschland diesmal nach Genf gehe, müsse es
die Gewißheit haben, daß sein Eintritt in den Völkerbund
sichreibungslos  vollziehe.

In MgionsM in lnito.
Das Gericht soll entscheiden.

Newyork, 21. August. Ter mexikanische Kirchenstreii
hat mit einem Sieg  des Präsidenten Calles  geendet.
Der Episkopat leiste heute mit, daß er den von Catles ge¬
gebenen Anregungen folgen und den Streitfall vor den
K on g r e tz und die Gerichte  bringen will.

Endgültige Beschlüsse sind noch nicht gefaßt, weil die
Entscheidung  R o m s abgewartet werden muß. Doch
steht schon jetzt fest, daß die Kirche die ersten Juristen von
Mexiko engagieren ivird, um ihre Sache vor den Gerichtenzu vertreten.

Auch die Kongreßaktion soll sorgfältig vorbereitet wer¬
den. Tie Aussichten der Kirche, den Kongreß zu Ver¬
fassungsänderungen  zu veranlassen, werden nicht
sehr günstig beurteilt, da Präsident Calles, bisher wenig¬
stens, den Kongreß fest in der Hand hatte und keine Anzei¬
chen dafür vorliegen, daß und wie viele Abgeordnete um-geschwenkt sind.

Die Aenderung  des kirchlichen Kurses dürfte nicht
unwesentlich von der Haltung Amerikas  beeinflußt
worden sein. Tie Aufrcchtcrhaltnng des Verbotes der
Waffenausfuhr nach Mexiko und die allgemein korrekte
Haltung Amerikas haben Calles zweifellos genützt.

Der Erzbischof von Mexiko akzeptiert die Trennung von
Kirche und Staat.

Newyork, 21. August. Wie „Associated Preß " aus
Mexiko  meldet , plant man auf katholischer Seite
die Schaffung einer großen politischen Partei . In

einer Erklärung des Erzbischofs  von Mexiko heißt
cs, der Episkopat wünscht lediglich die zeitrveiltge Nicht-
anwenöung der Regierungserlässe, bis die Haltung desVolkes klargestellt ist.

Die Erklärung unterstreicht die Notwendigkeit einer
Trennung von Staat und Kirche,  zwischen
denen gleichwohl wechselseitige Harmonie herrschen müsse,
betont, daß man den vom Präsidenten Calles  in dessen
Antwortschreiben an den Erzbischof an den Tag gelegten
versöhnlichen Geist zu würdigen wisse, und bringt
schließlich den Wunsch zum Ausdruck, daß dem Präsiden¬
ten Calles der Ruhm beschieden sein möge, für Mexiko
eine Zeit herbeizuführen, wo im Namen echter Demokra¬
tie Sozialisten, Liberale und Katholiken freundschaftlichzusammenleben.

England für die Vertagung der spanischen
Tangeransprüche.

London, 21. August. Wie das Reutersche Büro erfährt,
ist der' Standpunkt der britschen Regierung bezüglich
Tangers der, daß es unmöglich  sei , einen Anspruch
Spaniens zu erörtern , bevor nicht Spanien einen diplo¬
matischen Schritt unternehme, insbesondere deshalb, weil
die Stellungnahme der französischen und der italienischenRegierung noch unbekannt sei.

Bezüglich der Annahme, daß Spanien gewillt sein
könnte, die Frage von Tanger mit derjenigen eines ständi¬
gen Sitzes im Völkerbundrat zu verknüpfen, gehe der
britische Standpunkt dahin, daß diese beiden Fragen v oll-
ständig getrennt  seien und daß jede Anstrengung
gemacht werden müsse, um bei dem nächsten Zusammentritt
der Völkerbundvcrsammluiig Anträge zu vermeiden, die
vielleicht den günstigen Verlauf der Beratungen würden'
bedrohen können. Tie Zeit vor dem Zusammentritt des
Völkerbundes sei znr Erörterung einer so wichtigen Frage
viel zu beschränkt und es würde am vorteilhaftesten sein,
sie aufzuschieben, bis die Signalarmächte der Algeeiras¬
akte zu Rate gezogen werden können.

Spanien möchte Tanger mit den Waffen holen.
TU. Madrid, 23 August. Zn den Massenversammlungen

in ganz Spanien vor der Einverleibung Tangers äußerte
sich Primo de  R i v e r a, Tanger müsse Spanien ein¬
verleibt werden, wenn Spanien auch gezwungen sein
sollte, sich das Land durch einen 5tr i e g cinznverleiben.

Ausschließung der Nichksaschislen von der
Advokatur.

Rom, 21. August. Fm großen Rat der saschistischen
Partei wurde heute beschlossen, daß Rechtsanwälte,
die der Partei angehören, in politischen Prozessen nicht
mehr die Verteidigung der politischen Gegner des Faschis¬
mus oder überhaupt von Personen übernehmen dürfen,
die mit einem eingeschriebenen Mitglied der Partei inKonflikt geraten sind.

Nach der Neuregelung der Rechtsanwaltslisten, die vor
einiger Zeit erfolgte, dürfen Advokaten,  die nicht
i, a t i o n a l g c si n n t sind, in diesen Listen nicht m ehr
eingeschrieben  werden , das heißt, es wird solchen
Advokaten unmöglich sein, ihren Beruf praktisch auszu-
üben, wodurch letzten Endes die Frage entsteh!, wer in
Zukunft die Verteidigung antifaschistischer Elemente über¬nehmen wird.

Kramarsch verhandelt mit Mussolini.
Prag , 21. August. Tr . K r a m a r s ch weilt zur Erholung

in Seebad R i c c i o n c. Während seines Anfcuthaltes kam
Mussolini  nach Riecionc. Tie beiden pflogen eine
kurze Beratung , über die, wie das Blatt meint, das tsche¬
choslowakische Außenministerium hinreichend informiert
sein mutz, da auch Minister G i r sa sich in Niccione aus-üält.

Bekanntlich ist Dr. 51r a in a r s ch der Begründer und
Protektor der tschechischen Faschistenpartei.

Masaryk kandidiert wieder.
Prag , 21. August. Nach dem „Pravo Lidu" wird Prä¬

sident Masaryk  auch im nächsten Fahre für die Präsi¬
dentschaft neuerlich kandidieren. Tie Zollparteicn wollen
die verfassungsrechtliche Stellung des Staatspräsidenten
cinschränken. als Zeichen, daß sie mit der Politik des
Hradschin nicht einverstanden sind.

Zunahme der Arbeitswilligen in den englischen
Kohlengruben.

London, 21. August. Die Bergleute  kehren in dc
mittelcnglischcn Bezirken in steigendem Maße zur Arbest
zurück. Tie Kohlenförderung hat demgemäß dort schon in
größerem Umfange wieder eingesetzt.
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Die Regierung läßt verlauten, daß sie in dieser Ent¬
wicklung das natürliche Ende des Streiks  er¬
blicke. Der Friede werde in den einzelnen Bezirken durch
eine Reihe von Kompromissen  geschlossen werden,
die nach der Ueberzeugung der Regierung dauerhafter und
vorteilhafter sein wtirden, als ein Lohnabkommenaus
nationaler Grundlage. Die Regierung sei demgemäß ge-
willt, der wetteren Entwicklung Gewehr bei Fuß zuzu¬
sehen und die Bereitschaftserklärung der Bergleute zu
einer Konferenz, die mit der Ucbersendung des stenogra¬
phischen Berichtes über die erfolglosen Verhandlungen
verbunden war, zu ignorieren.

Sieg der Radikalen bei den Gemeindewahle« in Jugo¬
slawien.

Belgrad , 21. August. Das Gesamtergebnis der Ge-
meinderatswahlen in den ehemaligen Königreichen Ser¬
bien und Montenegro steht nun fest. Die Radikalen haben
in 1595 Gemeinden die Mehrheit errungen , und zwar in
1473 Land- und 122 Stadtgomeinden. Sie haben demnach
in vier Fünfteln aller Landgemeinden gesiegt.

Tie Darndovic-Demokraten errangen die Mehrheit in
459 Gemeinden (darunter 71 städtische), die Pribicevic-
Temokraten in 18, die Bauernpartei in 79, die Republika¬
ner in 14 und die Föderalisten in zwei Gemeinden. Kom-
miMisten und Sozialdemokraten haben erhebliche Stim¬
menverluste erlitten und sind in keiner einzigen Gemeinde
durchgvdrungen. Stach diesem Ergebnis hat die Stellung
der Regierung eine erhebliche Befestigung erfahren.

Neue Kaltstelluugen i« Moskau.
Moskau, 21. August. Der Aentral -Exekutivausschutz

hat Käme new  seines Postens als Mitglied des Rates
für Arbeit und Verteidigung enthoben. Kamenew hat
heute keine Möglichkeit mehr, seinen Einfluß ans die Regie¬
rung sge schäfte geltend zu machen. — Trotzki  hat einen
Urlaub angetreten. An seiner Stelle wurde für die Tauer
seiner Abwesenheit Skobilew zum Chef des Hauptkonzes-
sionsansschusses ernannt.

Aufruhr in Nicaragua.
Washington, 29. August. Nach offiziellen Meldungen ist

in Nicaragua eine neue Revolution  ausgebrochen.
Die Küstendistrikte des Ostens, besonders die Städte Leon,
Corinto und Chinandesa sind in vollem Aufruhr . Die
Regierung hat einen allgemeinen Mobilmachungs¬
befehl  erlassen und beabsichtigt, mit aller Schärfe gegen
die Revolutionäre vorzugehen. Sämtliche Telephon- und
Telegraphcnlinien sowie die Eisenbahnlinien, die nach den
revoltierenden Distrikten führen, sind unterbrochen.

Managua , 20. August. Die Revolution in Nacaragua
breitet sich weiter aus . Die Revolutionäre haben eine An¬
zahl wichtiger Städte wie Leon und Corinto  besetzt,
wobei es zu heftigen Kämpfen mit den Regierungstrup-
pen gekommen ist. Der Bahnverkehr  zwischen Mana¬
gua und Corinto ist unterbrochen.  In Regierungs¬
kreisen wird die Schuld am Ausbruch der Revolution den
Bereinigten Staaten  zugeschoben, deren Nichtan¬
erkennung des Präsidenten C h a m a r r o die Rebellen zu
ihrem Vorgehen ermutigt hätten.

Eine Stadt eingeäschert.
KB. Managua (N'iearagua), 21. August. Bei der Räu¬

mung von Q n e z a l äscherjen die Aufständischen die Stadt
teilweise ein. Der Bürgermeister und mehrere Zivil¬
personen wurden getötet. Die Regierungstruppen haben
nach einem lebhaften Gefecht San Marcos wiedergenom¬
men. Die Aufständischen erlitten große Verluste.

Erfolge der Aufständischen in Persien.
Moskau, 21. August. Der Aufstand in Persisch-

Kuröistan,  der von dem Onkel des abgesetzten Schab
Achmed, dem Prinzen Abul Jach Mizza, oder wie fein
Titel lautet , dem Salared -Dauleh, geführt wird, erreichte
einen bedeutenden Erfolg, indem die Kurden die Stadt
Serdescht besetzten.

Nachrichten aus Mesched zufolge ist die Revolte e r n-
st e r N a tu r und droht auf Tübostpersien überzugreifen.
Dost Mabomed Khan, der Usurpator von Dampur , berei¬
tete im Glauben, daß R i za K b a n gestürzt sei, einen An¬
griff auf Duzdah, den Endpunkt der englischen Eisenbahn,
vor. Die indische Regierung hat vier Flugzeuge nach
Duzdah entsendet.

Tschangtsolin läßt ein Dntzcnd Bankiers hänge«.
KB. London, 21. August. Wie „Daily Mail " aus T o ki o

melden, hat Marschall Tschangtsolin am Donnerstag zwölf
chinesische Bankiers , darunter sieben Millionäre , htn-
richten  lassen, weil sie seinem Befehl, daß Banken in
der entwerteten mandschurischen Währung nichtspekn»
l i e r e n dürfen, nicht befolgt hatten.

laqeinmiQMten
Wetterberichte.

Innsbruck , 22. August. Ter gestrige Sonntag war zur
Fronde der vielen Ausflügler und Bergsteiger schön und
heiter, erst nachmittags erhob sich ein föhniges Wolken-
treiben, das eine schwüle Atmosphäre mitbrachte. Gegen
9 Ubr abends setzte dann heftiger Regen ein, der einen Teil
ü-r Nacht hindurch andauerte. Heute früh wechselnde Be¬
wölkung.

Bregenz, 22. August. Der Samstag ging bei herrlichstem
Sonnenschein, aber auch bei drückender Hitze, vorüber.
Sticht minder schön und heiß war es am Sonntag vormit¬
tags . Die schon am Nachmittag auftretende starke Be¬
wölkung verdichtete sich gegen Abend immer mehr und
brachte einen heftigen, bis in die Stacht anhaltenden
Landregen mit einer wohltuenden Abkühlung.

Salzburg , 23. August. Leichte Bewölkung, Neigung zu
Aufheiterung.

TU. München, 23. August. Warmes heiteres Sommer¬
wetter.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in

Innsbruck.
Am 22. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 711.1 mw, Temperatur

28.9, Feuchtigkeit 43, Wind O. 2, Bewölkung 3.
Am 23. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 713.7 mm, Temperatur

17.4, Feuchtigkeit 85, Wind 9, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 29 Grad.

Am 23. d. M.. 7 Uhr: Luftdruck 717.3 nun, Temperatur
14.0, Feuchtigkeit 45, Wind 0, Bewölkung 7, niedrigste
Temperatur 14 Grad, Niederschlagsmenge7.6.

Sturmschäden in Berlin.
TU. Berlin , 23. August. Gestern ging über Berlin und

Umgebung ein orkanartiger Sturm nieder, der erheblichen
Schaden anrtchtete. Im Norden Berlins wurden mehrere
Häuser äbgedeckt. Auf verschiedenen Gewässern kam es zu
Unfällen, wobei mehrere Personen ertranken.

Heftige Stürme im Aermetkanal.
London, 21. August. Gestern und beute herrschte im

Kanal ein starker Sturm , der heute morgens eine solche
Heftigkeit erreichte, daß viele kleinere Schisse gezwungen
wurden, im Hafen von Dover Schutz zu suchen. Der Sturm
hat auch bisher die in Grisnez versammelten Kanal-
schwimmer verschiedenster Nationalität , darunter Otto
Kemmerich,  daran verhindert, ihre Kanaldurch¬
querungsversucheausznnehmen.

*

Die Verhandlungen mit den Bundesangestellien.
Wien, 23. August. (Priv .) Am Freitag wird der er-

iveiterte Gewerk schastsVorstand,  dem auch Ver¬
treter der Bundesangestellten Egehören , zu einer
Sitzung zusammentreten, um in der Frage des Lobn-
kampfes der Bundesangestellten weitere Beschlüsse zu
fassen.

Die Po st ge werk schaft  ist darüber verstimmt, daß
der Bundeskanzler gelegentlich der letzten Konferenz es
abgelehnt bat, über die Frage der Mindestgehalte von
170 8 monatlich bindende  Erklärungen abzugeben und
verlangt neue Unterhandlungen  nach der Rück¬
kehr Dr . Rameks, die Mittwoch oder Donnerstag erfol¬
gen dürste.

Die Postgewerkschaft wird wahrscheinlich, im Falle ihre
Forderungen nicht die entsprechende Anerkennung fin¬
den, nach Bestagung des Gewerkschafts-Vorstandes, am
Freitag ein Ultimatum  mit bestimmter Frist be¬
schließen. Es ist jedoch anzunehmen, daß die Regierung,
um vor ihrer Genfer Reise nicht mit drohenden Streik»
fragen belastet zu sein, den Beamten entgegcnkom-
men  wird . Sollte die Regierung nicht eine entsprechende
Basis finden, um die Verhandlungen mit der Beamten¬
schaft über die Bölkekbundtägung hinaus zu vertagen, so
ist es immerhin möglich, daß scharfe gewerkschaft¬
liche Mittel  Egedroht werden.

Der Katholikentag in Breslau.
KB. Breslan , 22. August. Heute wurde hier der Katho¬

likentag eröffnet. Vormittags wurde aus dem Platz vor
der Jahrhunderthalle ein Festgottesdienst aügehalten, an
dem gegen 80.990 Katholiken teilnahmen. Im Anschluß
daran fand im Messehaus die erste geschlossene Versamm¬
lung statt, in der zunächst Landeshauptmann Dr . Horton
(Düsseldorf) zum Präsidenten des Katholikentages ge¬
wählt wurde. Am Nachmittag fand eine Berfammlnng
der katholischen Arbeitervereine statt.

Nach der Begrüßungsansprache Dr. HorionS betonte
Reichskanzler Dr . Mar x, in den Massenversammlungen
der katholischen Arbeiter zeige sich am besten die Stärke
des Katholizismus . Die katholische Arbeiterschaft sei der
Sauerteig des Glaubens  in der ganzen deutschen
Arbeiterschaft. Jetzt sehen auch die akademischen Kreise im¬
mer mehr ein, daß in der Arbeiterschaft die Stärke der
Zukunft liege.

Abg. Dr . Stegerwald  erklärte u. a., es müsse das
Ziel der christlichen Arbeiterbewegung sein, den Lohn¬
arbeiter an der Wirtschaft in dieser oder jener Form zu
beteiligen. Die christliche Arbeiterbewegung wolle einen
Volksstaat, in dem alle Volksschichten Einfluß auf den
Staat und die Wirtschaft hätten, lieber das Thema „Chri¬
stus und die Familie " sprach die Präsidentin in der katho¬
lischen Rcichsfrauenorganisation Oesterreichs, Bundes¬
rätin Star Hemberg.

Eine gewaltige Kundgebung.
TU. Breslau , 23. August. Der Katholikentag gestaltete

sich zu einer gewaltigen Kundgebung. Der Festgottesdienst,
an dem zehntausend Personen teilnahmen, fand unter
freiem Himmel statt. Kardinal Bertram hielt die Fest¬
predigt, anschließend zelebrierte Nuntius Pacelli  öle
Festmesse. Am Nachmittag fand unter großer Beteiligung
die Versammlung der katholischen Arbeitervereine statt, zu
der Reichskanzler Dr. Marx,  Nuntius Pacelli und
zahlreiche Bischöfe und Parlamentarier erschienen waren.
Reichskanzler Dr . Marx betonte, an den Massenversamm¬
lungen der katholischen Arbeiter zeige sich Er besten die
Stärke des Katholizismus.

Nuntius Pacelli  forderte , -atz an Stelle der ge¬
wissenlosen Ausnützung der Konjunktur die vom Geist
der Nächstenliebe getragene Rücksicht auf die wirt¬
schaftlich schwächeren Volksgenossen treten müsse.

Me Konferenz der internationalen Nachrichten¬
agenturen.

! Gens. 21. August. Hc-ute schloß nach dreitägigen Verhandlungen
! di« vom Vö l ke' rb » n d ro t einberufene Konferenz von Vertretern
j !nternationvl -er N-achrichtenag«nturen . Die Beschlüsse  der Kon-
\ serenz beziehen sich in der Hauptsache aus Fragen der Eigentums-
- rechtes an den Nachrichten und auf den Schutz gegen unberechtigte
| Aneignungen und Verwendung solcher Nachricht«»- Dazu kommen
> Daris- und Speditionrsvagen und solche'allgemeiner Natur für die

Montag , den 23. August -1926.

Erleichterung des Verkehrs und der Tätigkeit der Pr -siea»gehörigen
aus nationalem und internationalem Gebiet.

Bezüglich des Eigentumsrechtes  wird verlangt , daß die
Regelung dieser brennenden Frage sowohl-aus dem Wege der inter¬
nationalen Union sür den Schutz des gewerblichen Eigentums , deren
Zentvalsttz in Bern  ist , wie einer möglichst raschen Revision der
Gesetzgebung in den einzelnen Staaten , wo dies ßotig ist, erfolgen
soll. Hinsichtlich der drahtlosen  Nachrichten wird sowohl die
Unterstützung der Internationalen Telegrophenunion , deren Sitz in
Bern ist, angerusen, wie auch das sofortige und direkte Vorgehen
der Telegraphenr -erwallunoen der verschiedsnen Staaten bei der
Aufstellung ihrer Vorschriften für die Konzessionierung radioelektri¬
scher Apparate.

Sodann wird die Einführung einer gewissen Priorität  sür
die Spedition der Pressenachrichten bei Tag und Nacht gefordert,
seiner Toriserleichtungen bei der Spedition auf große Ent¬
fernungen und di« Verbesserung direkter Verbindungen hiesür. Die
Zensur  über die Presse soll da, wo sie heute noch besteht, sür
Frirdenszeiten wegfallen. i ./

Reichspräsident Hindeuburg in Bayern . .
TU . München, 23. August. Reichspräsident von Hinden-

burg traf gestern vormittags in Begleitung eines Sohnes
hier ein. Am Abend erfolgte die Weiterreise nach seinem
Sommeraufenthaltsort Dietramsfeld.  Während der
Zwischenzeit stattete der Reichspräsident dem Forstrat
Esche risch , mit dem er eng befreundet ist, in Isen
einen Besuch ab, der rein privaten Charakter trug. Am
Münchner Hanptbahnhos begrtitzie das Publikum den
Reichspräsidenten mit stürmischen Hochrufen.

Zwei Münchner am Montblanc verunglückt.
Mailand , 20. August. „Corriere üella Sera " meldet aus

Courmayeur:  Am Dent du Gsant sind zwei Berg¬
steiger aus München tödlich abgestürzt.  Die Per¬
sönlichkeiten konnten noch nicht festgestellt werden. Am
gleichen Tage hatten Tnriner und Deutschschweizer Berg¬
steiger die nämliche Tour ausgeführt und erhielten beim
Abstieg in der Klubhütte von dem Unglück Kenntnis . Sie
begaben sich sogleich aus die Suche nach den Verunglückten,
deren schrecklich verstümmelte Leichen  sie auch
am Fuß einer fast s en kr echt e n Wand  fanden.

Die Münchner sind anscheinend beim verspäteten Auf¬
bruch inNebelgeraten  und haben den Abstieg an der
gefährlichen Stelle zu sehr beschleunigt. Bon Courmayeur
ist eine Führerkolonne zur Bergung  der Leichen auf¬
gebrochen.

Kleine Nachrichten.
Graz, 21. August. Di« Gendarmerie St . Veit ob Graz verhaftete

den Schriftsteller Josef Steiner - Wischenbart,  der schon von
mehreren Gendarmerieposten wegen Zechprellerei gesucht wurde . Er
kam zumeist in Gasthäuser, lockt« den Wirtsleuten Geld heraus unter
dem Versprechen, er werde sür sie in den Zerrungen Reklame machen.
Steiner -Wischenbart wurde dem Landcsgericht« emgeliefert.

Regensbmg . 21. August. Der 35 Jahre alte Maler Josef Hmb er
aus München, der in letzter Zeit bei Verwandten in Afsecking aus
Besuch war , ist infolge Genusses von Schwämmen in ungekochtem
Zustande so schwer erkrankt, daß er im Krankenhaus Kelheim noch
in der gleichen Nacht starb.

Tiirkhelm (Schwaben), 21. August. In geistiger Umnachtung über-
goh sich di« Landwirtsfrau Schwerer  mit Petroleum und setzte
dann die Kleider in Brand . Trotz der raschen Hilfe von allen Seiten
oerbrannte  sie sich derart , daß ihr die Haut in. FMn vom
Leibe hing und der ganze Körper schwarz wurde . Kurz darauf erlag
sie den gräßlichen Brandwunden . ' :

Berlin , 21. August. Beim Baden im offenen Rhein trtranken
gestern nachmittags bei Fechtig«  n am Kaiserstuhl dr « i Schul>
Mädchen -im Alter von 11 bis 12 Jahren . Obwohl die- Kinder
bald nach dem UntergFhen den Fluten wieder entrissen werden
konnten, waren Wiederbelebungsversuch« ergebnislos.

Berlin . 21. August. In -der Nähe von Metz ist ein französischer
Militärflugzeug während eines Nachtfluges adgestürzt. Die beiden
Insassen kamen ums Leben.

Berlin , 21. August. Degen den Sanitätsrat Dr . Böhme,  der vor
einigen Monaten unter dem Verdachte, vor zehn Jahren jeine dritte
Ehefrau auf der Jagd vorsätzlich erschossen zu haben, verhaftet, jedoch
später wieder freigelassen worden war , weil es sich um einen Un>
glücksfall zu handeln schien, hat , wie die „B. Z. am Mittag " meldet,
die Dresdener Staatsanwaltschaft die Anklage wegen Mord  er¬
hoben.

Basel, 21. Autist . Während eines Uebungsfluges stürzte der
Fliegerleutnant Wullfchläger  tödlich ab.

Paris , 21. August. Frau Frederick Danderbilt,  die Gemahlin
des führenden Chefs des Hauses Danderbilt , ist gestorben.

Belgrad, 21. August. Gegen Radomir P af i c, den Sohn Nikolaus
Paste ', und den Journalisten und ehemaligen Eigentümer des Blattes
„Balkan", Riftovic,  wurde beim Belgrader Handelsgericht am
80. Juki dem Antrag au-i Einleitung des Konkursverfahrens wegen
Nichtzahlung eines Wechsels in der Höhe von 11.500 Dinar statt-
gegeben.

Warschau. 21. August. Wie die „Ajencja Wschodnia" meldet, hat
das Gericht in Irkutsk  den Miter der Galdbergwerke zum Tod
durch Erschießen und seine Frau zu drei Jahren schweren Kerker
verurteilt . Loginow wurde wegen systematischen Diebstahls von Gold
das er durch Kupfer ersetzte, angcklagt. Be! einer Revision' wurden
in der Wohnung vier Pud Gold vorgefunden. *

London. 21. August. „Daily Expreß" meldet aus Teheran,
der Onkel des gewesenen Schah, das Oberhaupt eines mächtigen
Nomadenstan'.mes , trachte den gegenwärtigen Schah zu stürzen, um
sich des Thrones zu bemächtigen. Regierungstruppen sind abgegangen,
um den Aufstand zu unterdrücken.

Rewyork, 21. August. Der holländische Flugzeugfabrikant F o kke r
hat um di« Verleihung des amerikanischen Bürgerrechts angefucht.
Er will Amerika zum führenden Land« des Flugverkehrs mach«».

*

* Postanweisnugsverkchr mit Sllbanien. Mit 1. Sep¬
tember 1926 wird der PostanweisungsverkeHrmit Alba-
n i c n in Heiden Richtungen ausgenommen. Die Post¬
anweisungen nach Albanien sind in der amerikanischen
Tollarwährung auszustcllen, der Höchstbetrag ist in beiden
Richtungen mit 25 Dollars festgesetzt. Telegraphische An¬
weisungen sind nicht Mgelasien, eine Eilzustellung findet in
Albanien nicht statt.

* Bei einer Faltbootfahrt verunglückt. Bei einer nächt¬
lichen Faltbootfahrt im Rhein  ist der in Münchner
Leichtathletikkreisen wohlbekannte junge Sportsmann
Paul Ziegler,  Mitglied der Leichtathletikabteilungdes
Sportklubs Send li  ng , im Alter von 25 Jahren tödlich
verunglückt.

* Eine Kantschukfabrik in Hannover niebergeörannt.
Hannover,  22. August. Heute nachmittags brach in der
Kautschuk- und Guttaperchasabrik in Seelze  ein Feuer
aus , das sich ungeheuer rasch verbreitete. Innerhalb kur¬
zer Zeit war das ganze Werk, mit Ausnahme einiger lve-
Niger Gebäudeteile, bis aus die Umfassungsmauern n i e-
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borg eh ran nt.  Es wird Selbstentzündung angenom¬
men. Der Schaden ist sehr groß. Opfer an Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

* Durch Blitzschlag getötet. Salzburg.  21 . August. lieber die
Weraimen im Pinzgau  ging am 17. d. M. abends ein heftiges
Gewitter nieder. Jur selben Zeit afßen im Vorraum in der Wastl-
hütte, Gemeinde Alm, die Sennerinnen Maria Mitteregger  und
Susanne Hört  und in der anschließenden Kammer der ledige Knecht
Anton F e r ste r e r, als ein Blitz, ohne zu zünden, in die Hütte
«juschlug. Dadurch wurden die beiden Sennerinnen zu Boden ge¬
schleudert und waren einige Zeit bewußtlos . Maria Mitteregger,
di« zuerst das Bewußtsein erlangte , rief um Hilse, worauf auch die
H8rl aus ihrer Betäubung erwachte. Die beiden begaben sich dann
in di« Kammer. Dort lag Anton Fersterer vom Blitz« getroffen
r « g u n g s l o s am Boden. Die beiden legten ihn , in der Meinung,
daß er nur bewußtlos sei, in ein Bett und flüchteten dag» von
Angst getrieben in die nächstgelegeneEhristernalmhütte , wo sic den
Schweizer Norbert B i r kn e r ixrständigren. Birkner begab sich
foglxich in die Wastlhlltte und stellte Wiederbelebungsversuche an.
Sie blieben erfolglos. Die Leiche Fersterers wurde am nächsten Tage
ü, di« Totenkammer nach Mm gebracht.

* Die Kriegslügen . Windhuk,  20 . August. Die gesetz¬
gebende Versammlung des südwcstafrikanischcnTerrito¬
riums (ehemals Deutsch-Südwcstafrika) hat einen Antrag
des Abgeordneten Staukh angenormnen, wonach das bri¬
tische B l a u b n ch Wer Mißhandlungen von
Deutschen  an Eingeborenen , das im Jahre 1918 er¬
schien, in allen Archiven und Buchhandlungen zu ver¬
nichten  sei , da das Buch zur Kriegspropaganda ge¬hörte.

* Der Pfabfinber-Kongretz und die Deutschen. Zürich,
21. August. In K a n dc r ste g findet gegenwärtig der
vierte internationale Pfadfindcrkongretz statt, auf dem
u. a. auch die Aufnahme der deutschen Pfadfinder in den
Internationalen Verband zur Verhandlung gelangt . Dre
Polen nehmen in dieser Frage einen ablehnenden Stand¬
punkt ein. Die teschochoslowakischen Vertreter werden den
Antrag stellen, man möge untersuchen, ob die rcichsdeut-
schen Pfadfinderorganiastioncn nicht militärischen Charak¬
ter tragen.

* Nicht abgestürzt, sondern durchgcgaugen. S t. M o r i tz,
21. August. Der seit zehn Tagen vermißte junge Tourist
Gerhard Stein,  der mit allen Mitteln in den Bergen ge¬
sucht und dessentwegen die ganze Talschaft alarmiert
wurde, ist gestern in Rosenheim  entdeckt worden. Der
Bursche ist seinen Eltern durchgebrannt.

* Frankensturz und Fremdenstrom in Frankreich. Paris,
20. August. Das staatlich« Berkeh-rsamt veröffentlicht eine Statistik
über den Fremdenverkehr in Frankreich während des Jahres 1925,
dem wir folgende interessante Angaben entnehmen: In diesem Jahre
haben sich im ganzen 220.000 amerikanische  Reifende in
Frankreich auf-gehalten und haben in dieser Zeit insgesamt
226,160.000 Dollar ausgegeben . Das find zum Durchfchnibtskursdes
Jahres 4,975.520.000 Franken . Aus Großbritannien  und
Irland sind -im Jahre 1925 rund 760.000 Touristen nach Frankreich
gereist. Es ist anzunehmen, daß diese Zahl sich für das Jahr 1926
auf das Drei- bis Bevfach« stellen wird.

* Die Seligsprechung eines Stationsvorstehers . Rom,
31. August. Ftir den vor 15 Jahren verstorbenen Italiener
Paul P e r a z z o, der mitten in der Welt das Leben eines
Heiligen geführt hatte, wurden die vorbereitenden Schrttte
zur Seligsprechung unternommen. Perazzo war ein An¬
gestellter der italienischen Staatsbahnen . Eine Zeit lang
hatte er den Posten eines Stationsvorstan -des in P i n e -
rolo  inne und zuletzt war er in derselben Eigenschaft
am Turiner Bahnhof tätig. Als ein eifriges Mitglied des
dritten Ordens des heil. Franziskus , fand er neben seiner
amtlichen Tätigkeit noch Zeit , Schriften zu verfassen über
die christliche Demokratie und über den franziskanischen
Geist. Er arbeitete viel für die katholischen Volksbiblio¬
theken sowie für die katholischen Arbeitervereine und starb
am 21. November 1911.

Im Kaunsertal tödltch abgestürzt. Am Freitag, den
30. d. M., ereignete sich im Kaunsertal ein tödlicher Tou-
rtstenunfall. Der Betriebsleiter der Firma Gebrüder
Hetzky - München, der 29jährige Max Dankesret¬
ter,  Hatte eine Hochtour im Gebiete des Gepatschferners
unternommen und ist dort durch Absturz tödltch  ver¬
unglückt. Die Leiche des abgestürztcn Touristen wurde
nach Innsbruck gebracht und wird hier am Dienstag be¬
erdigt werden.

Todesfälle . In I n nis b r u ck starb Max Dankes-
r e i t e r, Betriebsleiter -der Firma Gebr. Hetzky, München,
29 Jahre alt,- inHötting  Georg R u st l e r, EisenöreHer
der Bundesbahmverkstäiie, 34 Jahre -alt. — InHall  i . T.
verschieden im 68. Lebensjahre Johann U m m i n g e r
Oberstleutnant i. R . und Samuel Kathrein,  Eichmei¬
ster aus Bozen , im 65. Lebensjahre. — In Frastanz
verschied tot 70. Lebensjahre der Oekonom Gabriel . —
In Bozen  starb Bortolo D e l m a r c o, Fabriksaufsclicr,
im 84. Lebensjahre. — In Meran,  verschied Frau Jo-
bapua Telch , geb. Penz , Gattin des langjährigen Vize-
divektors des Post - und Telegraphenamtes , im Alter von
50 Jahren . — In S chl a n ö e r s starb die Frau des
Amtsleiters der dortigen Filiale der Kreiskrankenkasse
Meran , Frau Hermine Fischer,  geb. Sedlazck, im 41. Le*
bensjahre. — In Salzburg  ist Frau Berta Späng-
l e r, geb. Langer, Hofratswitwe , tot 82. Lebensjahre ver¬
schieden: ferner Josef W o l f e r t i n g e r, Repräsentartt
der Bevsicherungsgesellschaft„Donau ", im 75. Lebensjahre.
— In K r i m in l ist der dort zur Sommerfrische weilende
Dr . Karl G aller  aus Freifing an Herzschlag gestorben.
— In Linz  starb der lrtzle Kommandant des Sch.-R. 10,
Generalmajor i. R . Wenzel Trausel , in Wels  Gen-
darmeric-Rayonsinspektorsgattin Luise R a p p o l t e r,
SchuHmachermei'ster Johann Lang,  53 Jahre alt, und
Schneidernteister Leopold Mälzer  im 71. Lebensjahre:
in D e u i s ch- A l t e n b n r g Hofrat i. R . Heinrich Ritter
W a n i e k v. D o m y s l o w : in T r a u n st e i n Gold¬
schmied Siegmund Stöttner, - in Friedrichs Hafen
Chefarzt der chirurgischen Abteilung des Karl-Olga-Kran¬
ken Hauses in Stuttgart , Prof . Dr . med. Franz von H o f-
meister . — In Ried  im Junkrcis sind Josef Ger-
hofer,  langjähriger Braumeister und Gastwirt, im 70.
Lebensjahre, und Joses Hofbauer  Privat , im 70. Le¬

bensjahre gestorben_ InEbensee  starb Frau Amalie
S cha l l i n g e r, Beamtensrvitwe der Solvaywerke , im
64. Lebensjahre. — In Mondsee  verschied Doktor
Franz Pelikan,  Zahnarzt , tot 51. Lebensjahre.
— In Graz  ist August Pabst , Bundesbahn -Ober-
inspektor i. R ., im 74. Lebensjahre, und Frau Miuri
Werke,  Postoberoffizialswitwe , im Alter von 75 Jah¬
ren verschieden. — In Feld Hof starb Frau Olga
K r i g l e r im 72. Lebensjahre. — In G m ü n ö in Kärn¬
ten ist Ludwig Me rin,  Inspektor der Bundesbahnen
i. R., im 60. Lebensjahre verschieden. — In Wien  starb
der ehemalige Vizepräsident der Wiener Polizeidirektion
Hofrat Rudolf Bäumen  im 80. Lebensjahre. — In
Kalksburg  starb Rechtsanwalt Dr . Gustav Egger.
— In Schlucken au  in Deutschböhmen ist der Senior
der nordböhmischcn Rechtsanwälte Dr . Franz Hasen¬
ohr  l im 80. Lebensjahre gestorben. — In Nürnberg
starb Kommerzienrat Georg Friedrich Hesse.  Er war
einer der führenden Persönlichkeiten der ehemaligen
freisinnigen Partei.

Selbstmordversuch. Am Freitag vorrnittags unternahm
eine Frau dreimal  den Versuch, sich vom Jnnsteg aus
in den Inn zu stürzen. Zwei Burschen hinderten sie daran
und übergaben sie einem Schutzmann. Die Frau war an¬
geheitert und gab als Ursache ihres Lebensüberdrusses
Familienzwist an.

Ei» Schwindler. Ein etwa 40jähriger Mann , angeblich
Monteur Hans Kolb  aus Deutschland, schwindelte in
Innsbruck verschiedeneit Leuten Geldbeträge heraus, um,
wie er angab, Biomalz zu erzeugen. Den Leuten ver¬
sprach er natürlich hohen Gewinn . Einem Herrn entlockte
er auf diese Weise 777 8, einer Frau 315 8, einem Haus¬
diener eines Gasthofes in der Altstadt 200 8 und schließlich
blieb er noch in verschiedenen Gasthäusern die Zechen schul¬
dig. Der Schwindler ist geflüchtet: er dürfte mit dem 1886
in Mannersdorf geborenen, nachAschaffenburgzuständigen
Monteur Hans Kolb identisch sein.

Lottoziehung vom 21. August. Linz 11, 1, 81, 54, 55.
Abgängig. Aus Hötting ist seit 15. d. M, der elfjährige Albert

Träger  abgängig.
Diebstähle von Sprengmitteln . Aus dem Pulvevmagaztn der

6. Brigade Innsbruck in Hötting  sind durch unbekannte Täter
zwei Schachteln mit je 100 Stück und zwei Stück lose Sprengkapseln
sowie drei Bündel Zündfädcn gestohlen worden. — Dom Arbeits-
platz der Baunnternehmung Ullcmann in Egerdach wurdsn VA  Kilo
Dynamit, mehrere SprenAapseln und eine Rolle Zündschnur ent¬wendet.

Ein sechsjähriges Mädchen verschollen. Das Gendar¬
meriepo stenkommando in Hötting teilt uns mit : Seit 20. ds.
2 Uhr nachmittags ist das Lokomotivführerstöchterchen
Gertrud Hartinger  aus der sogenannten Rettungs¬
gesellschaftshütte oberhalb des Gramartbodcn in Höt¬
ting  spurlos verschwunden.  Das Kind ist sechs
Jahre alt, sehr schwächlich, kann äußerst wenig und sehr
undeutlich sprechen, trug hellrotes Kleid mit Aermel, blaue
Unterhose, dunkles Flanellhemd , schwarze Strümpfe und
solche Schnürschuhe. Sollte jemand über den Verbleib des
Kindes Anhaltspunkte geben können, so werden diese an
das Gcndarmeriepostenkommando Hötting erbeten.

Brief aus dem Stubai . Aus Fulpmes  wird uns geschrieben:
Am 19. d. M. wurde hier das beliebte Volksstück Anzengrubers,
„'s Nullerl " unter der Spielleitung Ludwig Hupfauf gegeben.
Das Stück wurde so lebenswahr und naturgetreu gegeben, daß
bei den ernsten Teilen viele zu Tränen gerührt wurden . Dem
Rull -Anderl , gespielt von Robert Krösbacher, wurde großer Bei¬
fall zuteil . Volkmar Quarzhirn (Hans Bichler) gefiel sehr gut:
Angla (Frl . Hanni Span ) und Gabi (Frau Ida Hörtnagl ) ver¬
körperten Ceschwisterliebe in rührender Weist . Besondere Aner¬
kennung verdienen Matthias Ruetz als Großknecht Rupert und
Hans Klingenschmid als Stoffl . — Der Fremdenverkehr im
Stubai ist. begünstigt durch das schöne Wetter , sehr rege gewor¬
den. Die Züge, Autos und Stubaitalbahntraisine sind stets voll
besetzt. Trotzdem viele Besucher sich nur einige Stunden hier auf¬
holten , sind Hotel-, Gasthaus - und Privatzimmer zum größtenTeil besetzt.

Freiwilliger Tod. Zu der Notiz vom 20. August aus
Hall  über den freiwilligen Tod der Frau Sophie
P o s p i schi l wird uns von dem Schwager der Verstor¬
benen, dem Vorarbeiter der Firma „Austria" in Wien,
Karl Pospischil, mitgeteilt , daß die Ursache der Verzweif¬
lungstat nicht die Haltung der Eltern gegenüber der
Schwiegeritochter war. Die Eltern arbeiteten auch nicht
auf eine Trennung hin, sondern sie erfuhren erst kürzlich
von der Verheiratung . Die wahre Ursache des verzweifel¬
ten Schrittes der jungen Frau waren eheliche Zwistig¬keiten.

Militärmusik im Musikpavillon in Hall. Anläßlich des Gedeirk.
iages -des Radsahrbataillons „Tirol" R-r. 6 — Feuertaufe der Kaiser,
schützenregimenter1914 — findet bei günstiger Witterung am Vor¬
abend, das ist am Donnerstag den 26. August, im Musikpavillon in
Hall  i . T. ein Pro -menadekonzert der Regi-m-sntskapells -des Alpen¬
sägerregiments „Tirol " Nr. 12 von 20 bis 22 Uhr statt. Eintritt
30 Groschen. Das Reinerträgnis wird wohltätigen Zwecken ge¬widmet.

Rauschbrand im Achenlal. In der Nacht vom 17. auf den IS.
d. M. ist aus der Köglalpe, Gemeinde Achental, ein-e zwei Ähre alte
Ka-lbin des Alppächters Leonhard Knapp  am Rauschbra-nd rer-
endet. Der Nottierarzt Konra-d Gürtler  hat -das verendete Tier
nach dein seinerzeit vom Bezirksticrar -te erhaltenen Weisungen an
Ort und Stelle verscharren lassen und die Haut nach gehöriger Des-
i-n-fektion dem Alppächter übergeben. Nach Angabe des Nvttier.
arztes Gürtler dürfte es sich nur um einen einzelnen Fall der Raufch-
brairdseuchehandeln und er hat, uin einer Weiterverbreitung vor»
zubengen, das verendete Tier so rasch als möglich oerröu-men lassen.

Telephonstörungcn durch Blitzschlag. Infolge des am 17. August
im Achental niedergsgangenen Hochge-witters mit stark«» Blitzschlag«
wurde die Telepho-nle-itung zwischen Achental  und Mau rach
zerstört, so daß nicht mehr telephoniert werden konnte. Die Wieder-
herstellungsarbc-iten wurden in Angriff genommen, so daß in kurzer
Zelt die Leitungen w-i-cter gebrauchsfertig sein werden.

Brand in Aurach. Am 19. d. M . u zirka 11 Uhr 15 Mi¬
nuten brach im Futterhause des Anton Oppacher  zum
Neuhauser in A u r ach, ein Feuer aus , das innerhalb
kurzer Zeit sowohl das Futter - als auch das angebaute
zweistöckige Wohnhaus einäscherte. Bon den Fahrnissen
sowie den Habseligkeiten der Dienstboten konnte nichts
gerettet werden, da dem rasenden Elemente infolge
Wassermangels nicht erfolgreich Einhalt geboten werden
konnte. Vom Biehstande ist außer 20 Hennen alles geret¬
tet worden. Die Brandursache ist vorläufig unbekannt.
Der verursachte Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Kusstein im Zeichen des Fremdenverkehrs. Der „L. Tagespost
wird geschrieben: Kufstein,  dessen Bevölkerung während des
Krieges und in der Nachkriegszeit die verschiedenenBeschränkungen
so -schwer empfunden hat, ist nun wieder die fröhliche Grenz-
sta d t geworden. Trotz des schlechten Wetters hat Kufftein auch
heuer einen guten Fremdenverkehr. Das Gros der Fremden brüten
freilich di« Reichsdeutschen, insbesondere die Bayern , die ja Kufstein
sozusagen als Barstadt Bayerns betrachten. Im Interesse des Frem¬
denverkehrs werden auch große Opfer gebracht. Es gibt Feste auf
Feste, Bälle, Tanzunterhaltungen und andere zahlreiche Anlässe, um
die Fremden anzulocken. Die Kufsteiner wirken auch beispielgebend
und selbst die Thierse er  drücken im Interesse des Fremdenver-
kehrs ein Auge zu und sind nicht mehr sittlich «ntrifftet, wenn an
'chönen Sommertogen Einheimische und Fremde aus Kufstein in
weit größerer Anzahl als früher in ihren Badekleidern an den Ufern
des lieblich«: Hechtjecs promenieren. . . . Einst war dies anders.
Man erinnert sich noch, wie die Thierseer in ihrer sittlichen Ent-
rüstung die User des Hechisees mit Glasscherben bestreuten, um zu
verhindern, daß die Kufsteiner, mit ihrer laxeren Moral , in para¬
diesischer Kleidung am User lustwandeln und so die biederen Thier¬
seer in ihrer Sittlichkeit verletzten. Ja , die Thierseer gingen noch
weiter. Ilm den Fremdenverkehr zu heben, bauen sie nunmehr ein
Pa -ss i o n s sp i e l h a u s am User des Sees , mit einem weit größe¬
ren Fassungsraum als die alte Holzhütte, und ein unternehmungs¬
lustiger Restaurateur hat eine Billa in ein Hotel umgebaut, in dem.
wie Plakate weithin verkünden, täglich I a z z b a n d m u si k spielt,
uni so den Fremden Gelegenheit zu geben, ihre Bedürfnisse noch
moderner Tcmzunterhaltun-g zu befriedigen. Solche Konzes¬
sionen  hat man sich niemals von den Thierseer» träumen lassen.
Die Philippika, die der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft
T h a l e r seinerzeit bei einem Trachtenfest in Kufstein gegen die
Bubiköpfe losließ, hat gerade die gegenteilige Wirkung gezeitigt. Seit
dieser Zeit tragen fast alle Kufsteiner Mädeln Bubi¬
köpfe  und der Fifeur am Unteren Dtadtplatz, ein gebürtiger Wiener,
hat alle Hände voll zu tun . Aus einem Herrenfrisior- und Raseur-
laden wurde ein Damenfrisiersolon, der auf das Modernste einge¬
richtet ist und dis Möglichkeit bietet, ein halbes Dutzend Bubiköpfe
zugleich hcrzurichten. Das Frisieren und Rasieren der Herren wird
nur mehr nebenbei besorgt. Das Beispiel der Kufftein«rinnen wirkte
ansteckend, denn schon manche Bauernmaid  beginnt sich be-
reite für die Bubikopffrisur zu interessieren. Auch diese Tatsache
wird dem Fremdenverkehr zugeschrieben, da die fremden Domen,
die Kufftein besuchen, alle Bubiköpfe tragen . Ja , der Fremdenver.
kehr -fordert seine Opfer, und da das Geld rar geworden ist, so
werden sie ihm auch gebracht.

Agnoszierte Leiche. Wie wir am Samsiag berichtet-en,
wurde in W ö r g l die Leiche eines unbekannten Maitnes
au.fMfnnden, der sich im Walde erhängt hatte. Wie nun
festgestellt werden konnte, ist die Leiche als die des Johann
Huber aus Dornbirn  erkannt und am Donnerstag
beerdigt worden.

Das Z. Unkerinnlvler Bundesfchicßen in Hopsgarlen, das am 21.,
32., 28. und 29. August auf dem « chießstan-de in Hopfgarten
staitfindet, wies, wie uns berichtet wird , am 21. und 22. d. M. einen
erfreulich starken Besuch auf . Aus allen Tälern des Unterlandes
kamen Schützen herbei, um -das Schießstandwes-en wieder in Be¬
geisterung auffeben zu lassen. Geschossen wird auf die Bundesscheibe
U-nterinntal mit 50 Preisen mit zusammen 550 Schilling, auf die
Hauptfchei-be Tirol mit 40 Preisen mit zusammen 365 Schilling, auf
die Schlcckevschelb« Hopf,garten mit 50 Preisen mit zusammen 466
Schilling, ferner auf die Serienscheibe -mit 40 Preisen mit zusammen
382 Schilling, dann Jungschützenhauptscheibe mit 12 Preisen mit
83 Schilling, eindlich Jungschiitzenschleck-er-scheibe, mit gleichen Preisen
wie bei -der Hauptscheibe. Bei diesem Schießen gelangt wieder die
Dundcsmcisterschaft für 1926 zur Austragung . Die Meisterschützen
erhalten künstlerisch ausgeführte Diplom«.

Nachrichten vom Arlberg . Aus S t. A n t o n wird berichtet : Do.,
der Gendarmerie in St . A n t o n a. A. wurden drei Hirten ous-
geforscht, die zwei Hitschkühe und zwei Murmeltiere abgeschofscn
hatten . Auch auf eine Gemse hatten sie mehrmals geschossen, aber
immer gefehlt. Die Hirten sind geständig und wurden sowie
mehrere Parteien in St . Anton wegen Teilnahme und Verhehlung
angezeigt . — Aus Stuben  ist plötzlich ein Bäckcrgehilfe sang-
und klanglos verschwunden. Nun hat es sich herausgestellt , daß in
der Kaffe seines Arbeitgebers 1100 8 fehlten , weshalb der ge¬
flüchtete Gehilfe des Diebstahls dringend verdächtig erscheint.

Eine schwierige Bergpartie . Aus Bozen  wird berichtet : Eine
schwere Nacht am Schwarzenstein hatten kürzlich ein Bergführer
aus Sand in Täufers und ein Herr aus Deutschland. Sic bestiegen
bei klarem , schönem Wetter den Schwarzenstein (3370), wurden
aber dann am Gipfel von einem Gewitter überrasckt, verloren in
dem stark herrschenden Nebel beim Abstieg die Richtung zur
Schwarzeustein Hütte  und irrten so den halben Tag am
Gletscher herum , bis sie an einem sehr steilen Gletscherhang die
Imcht überraschte. Da sie weder vorwärts noch zurück konnte »,
mußten sie dieaanze Nacht in hockender Stellung bei dem furcht¬
baren Schneegestöber zubringen . Alle zehn 'Dünnten mußten sie
fid) non, Schnee befreien , um nicht übersckneit zu werden . Die
Kleider waren ihnen bei der herrschenden Kälte an den Leib ge¬
froren . Erst am Morgen gegen 5 Uhr lichtete sich der Nebel für
cme kurze Zeit , so daß sich der Führer orientieren und sie, wenn
auch mit größter Mühe, glücklich zur Hütte obstcigen konnten.

Fmrd einer großen Dieösbente im Moritziuger Watidl.
Aus Bozen  wird berichtet: Am Donnerstag fand in
G r l e s der Landwirt L a so g l e r beim Ausgrabcn eines
Baumes im Moritzinger Wal dl einen schweren Sack ver-
grabeu, in dom sich zahlreiche Silberbestecke vorfanden.
Der Fund , der etwa 30 .Kilo wog, wurde zur SicherheitK-
wache gebracht, wo man alsbald ermittelte, daß die ge¬
fundenen Silberwaren von einem Diebstähle herrühren,

°?,r / ""serer Zeit in der galvanoplastischeu Merkstätte
,-es Alois Bacher in Bozen begangen worden war.

Beschlagnahme deutscher Kindergärten in Sütirol . Ter
Präfekt der Provinz Trient hat dem Verein für das
Deutschtum im Auslande  miigetctlt , daß auf
Griutb der bekannten Dekrete .die Kindergärten  des
Vereins in Süütirol b e s chl a g n a h m t worben sind.
Die Vesttzungcn sind dom italienischen Frontkamps-
ü u n d llberwieselt worden. Der Verein hat gegen die
Beschlagnahme seines Eigentums Einspruch  erhoben

D«r Landeshauptmann von Vorarlberg Dr. En der richtet« a» tue
„Vi. tfr . 4>r. eine Zuschrift, die sich mit einem am 15. d. M eisichi--
nenen Artikel des «sektionschets Oldoiredi: „Der Kreis, für den es
kcm« Ersparungen gibt", beschäfiig!. Dr. E n d e r erklärt in seiner
Zuschrift di« Angaben des Artikels bezüglich Vorarweras als un¬
berechtigt und schreibt u a.: Zunächst ist es nicht wahr , daß der
Landeshauptmann von Vorarlberg sich um die Bundesrealeruna in
Wien nicht schert.  Es ist nicht «in einiger Fall »whzuweffcn,
wo der L-andeshauptmann einer Weisung des Bundeskanzlers oder
eines Bundesmin-isters die Gesolgschoft verweigert hätte. Es ist nicht
nchtigt, daß die Ce-yolt-e rer M-itg-Roder der Landesregisruna von
Vorarlberg hinter verschlossenen Türen  gemacht werden
und daß sic sich in >ener Hohe bewegen, wie man nach jenem Arsikel
annehmen mochte. Zunächst bezieht der Landeshauptmann non Vor¬
arlberg nur den Gehalt, den der Bund ihm ausbezah-lt, und bekommt
vom Lande keinerlei Zuschläge, auch  kein Reprä-
tentatlo»sge.d Danach sind die Bezug«  folgende . Der
Vorarlberger Landeshauptmann Dr. E n d e r begiebt seinen Gchalt
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vom Bund : der Lanüesstatthalter Dt Redl et  erhält die Entschädi¬
gung. die der Bund für die Stellvertretung des Landeshauptmannes
dem Lande zur Verfügung stellt; der Finanzreferent Landesrat Dr.
Mittelberger  bezieht den halben Landcsrotsgchalt , das sind
monatlich 416 8 16 g;  Lalidesrat Sicher  ebenso monatlich 416 S ■
16 x ; Laichesrat Kennerknecht  bezieht als vollbeschäftigter
Landcsrat den ganzen Gehalt ; doch kommt davon feine Pension als
Eisenbahner in Abzug, so daß auch er nur 491 8 92 g erhält ; und
das ist nun alles»denn Landesrat P r e i ß bezieht nur an Sitzungs-
tagen die Tagesdiät . Dabei ist zu begchten, daß nach oster ' Vor¬
arlberger Tradition  die Mitglieder der Landesregierung
(früher jene des Landesausschusses) nicht nur Arbeiten der Beamten
mit ihren Namen zu decken haben, sondern wirklich selbst Refe¬
rate aus arbeiten,  Kommissionen abhalleu und also effektive
Arbeit leisten müssen. Es trifft in Borarlberg  nicht zu, daß
Luxus in der Verwendung von Kraftwagen  betrieben würde.
Der Landeshauptmann hat sogar auf den ihm nach dem Gesetze
gebührenden Wagen bei der Bundesregierung verzichtet  und
bekommt von dieser nur ein sehr mäßiges Fahrpauschale. Es trifft
tnSnr  a rlb  e r g ebenfalls nicht zu, daß die Amtszimmer mit kost¬
spieligem Mobiliar geschmückt wären . Es ist auch nicht wahr , daß
Vorarlberg  die LaNdssbeamten besser besoldet, al ssie nach dem
Dundesbeamtcnbesoldungsgesrtze zu besolden sind. Vorarlberg
hat auch die volle Kontrolle des Rechnungshofes Nicht gescheut und
keine eigen« Kontrolle eingesührt . Der Tag , an dem der Bericht über
die diesjährige Kontrolle an die Oeffentlichkeit kommen wird, wird
der Landesregierung gewiß keinen Anlaß bieten, eine Trauersahn«
zu hissen.

Die Unwetterverheerungen in Vorarlberg . Ueber die großen
Verheerungen und die enormen Schäden, die das am Dienstag
ntedergegangene Gewitter im oberen Bregenzerwald und in der
Gegend von Mittelberg -Rrctzlern angerichtet hat , wird uns aus
Bregenz berichtet : Durch die wolkenbruchartigen Niederschläge am
17. d. Mts . trat der Schranenbach oberhalb der Parzelle Niederau
aus den Ufern, überschwemmte einen großen Teil der Felder und
drang auch in das Mitteldorf von Schoppernan ein, wo viele
Wohnhäuser unter Wasser geseßt wurden . Der Schrecksbach, der
gewaltige Schutt - und Gcröllmasfen mit sich führte , trat schon
oberhalb des sogenannten Bannwaldes aus dem Ufer und über¬
flutete die Wiesen der Parzelle Gschwendt. Das Wasser, das in
die Wohnhäuser eindrang , nahm seinen Lauf durch das Ober- und
Unterdorf . Gegen 5 Uhr abends stand die ganze Gemeinde Schop-
pernou unter Wasser. Die Grumeternte ist in diesem Gebiete total
vernichtet . Den vereinten Bemühungen ist es auch gelungen , die
Dildbäche in das normale Bachbett zurückzuleiten . Aehnlich lauten
auch die Berichte über die Verheerungen , die das Gewitter im
Breitachtal , in der Gegend von Mittelberg und Riezlern angc-
richtet hat . Durch den nur kurz anhaltenden aber wolken¬
bruchartig niedergehenden Regen schwollen sofort die sonst kleinen
Gebirgsbäche zu Flüssen an , die viel Geröll und Bäume mit sich
führten und an mehreren Stellen bedeutende Schäden verur¬
sachten. Zwischen Riezlern und Mittelberg wütete besonders der
Leidtobelbach. Die gegen Hirschegg führende Straße wurde voll¬
ständig weggeschwemmt und m ein Wildbachbett verwandelt . In
der Fraktion Ahorn bei Mittelberg lösten sich oberhalb des Hauses
des Lukas Schaule große Erdmassen, die lawinenartig zu Tal
stürzten und von den Fluten bis auf die Straße getrieben wur¬
den. Das Haus wurde durch diesen Erdrutsch bis zur Höhe von
etwa einem Meter mit einer zähflüssigen Masse umgeben. Das
dem Daniel Riezler gehörige Wohnhaus wurde vom Wasser unter¬
spült und konnte nur durch sofort unternommene Bölzungen vor
dem Einsturz bewahrt werden . In der Parzelle Bödmen wurden
die gegen Schwendlc und Genstelboden führenden gedeckten
Drücken von der hochgehendeu Breitach weggerissen. Zahlreiche
im Gensteltal auf einem Ausfluge begriffene Personen wurden
dadurch von ihren Quartieren abgeschnitten und mußten die Nacht
vom 17. aus den 18. August in Genstelboden verbringen . Dre
Alpen Vorderboden und Gamswirtweid wurden größtenteils ver-
murt und besonders die letztgenannte Alpe durch große Crdaus-
schwemmungen sehr stark beschädigt. Oberhalb Baad wurde von
den Fluten der Breitach eine große Menge Sägeholz fortgerissen.
Der Hof, der beste Teil dieser Alpe, ist fast total vermurt . Die
vier Häuser samt Stallungen stehen in einem Geröllfelde . Auf
der Alpe Galtochsenkopf wurde eine Kuh vvm Blitze erschlagen.
Auf der Alpe Wanne schwemmten die Fluten eine Kuh fort , die
zugrunde ging. Ban den industriellen Betrieben des Tales wurde
nur das Sägewerk im Leidtobel des Rudolf Fritz in Riezlern durch
Wegreißung der Wehranlage außer Betrieb gesetzt.

Mit einem Segelboot gekentert . Aus Bregenz  wird berichtet:
Am Sonntag nachmittags kenterte bei mäßigem Wellengang in
der Bregenzer Bucht auf der Höhe der Billa Grafenreuth ein mit
zwei Personen besetzter Segelboot des Kahnvermieters Woltran.
Noch ehe der Bootsvermieter Woltran  mit seinem Motorboot
die. Ilnfallstelle erreicht hatte , waren bereits die verunglückten In¬
sassen, ein Herr und eine Dame, von einem in der Nähe befind¬
lichen Ruderboot geborgen worden.

Belm Boden vom Herzschlag getroffen. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Am Freitag abends nahm in Ser
städtischen:Sihwimmschüle in Bregenz der ledige 50 Jahre
alte Buchhalter der „Ingolstädter Zeitung" 'Josef Eifel
aus Mteberg in Bayern ein Bad. Noch auf der ins Was¬
ser führenden Treppe stehend, stürzte er plötzlich zusam¬
men und verschwand im Wasser. Nach einigem Suchen
wunde er als Leiche anfgefunden und aus dem Wasser ge¬
zogen. Ein als BadeMst in der Anstalt weilenden Arzt
ans Deutschland stellte den, Tod infolge Herzschlag  fest.

Mit dem Fuhrwerk tödlich verunglückt. Aus Bregenz
wird berichtet: Der Bauer Johann Baptist Gmeiner
aus Wolfurt  fuhr am Samstag abends mit einem
I ruchefuhrwerk von seinem Anwesen zu dem außerhalb
Wolfurt gelegenen Acker. Auf dem Fuhrwerk hatte nutzer
dem Gmeiner auch noch dessen Ehefrau Marie Platz ge¬
nommen. Durch die massenhaft ouftreteuden Stechfliegen
wurde das Pferd scheu und machteeinen Torung seitwärts,
wodurch das Ehepaar auf die Straße geschleudert wurde.
Frau Gmeiner stürzte dabei so unglücklich, Latz sie inner¬
halb weniger Minuten verschied. Ein herbeigernfeuer Arzt
konnte n>ur mehr den eingetretcnen Tod seststellen.

Bregenzer Marktbericht vom 20. August. Zufuhr sehr reich. Han-
bei mittelmäßig . Tafelbutter per Kilo 3.30 8 , Kochbntier 5.60,
Emmcntolerkäse 5.60 bis 6.—, Hotbemmentaler 4.— bis 4.30, Milch,
sing 3.20 bis 3.60, Backftemküse2.60 bis 3.30. Eier (dos Stück) —.18
bis —.24, Kartoffeln (per Kilo) —.25 bis —.28, Zwiebel —.50 dir
—.60, Räudig (per Büschel) —.30, gelbe Rüben —.30 bis —.35,
vberkohlrabi ' (das Stück) —.20, Rettig —610 bis —.15, Knoblauch
(per Kilo) 1.60, Tomaten 1.80, Bohnen —.60 bis 1.—, Mangold
(per Büschel) —.20 bis —.30, Spinat 1.— bis 1.20, Salat (per Kopf)
—.10 bis —.20. Endivien —.25. Weißkraut —.40 bis —.70, Blau-
kraut —.00 bis 1.20, Kohl —.50 bis —.80, Blumenkohl (per Rosa)
1.- ,, Gurken (per Kilo) 1,— bis 1.40, Aepfel (Tofeläpfel) —.60 bis
1.20, Kachäpfel —.40 bis —.60. Xurefturnen —.80 bis 1.40» Wirt¬
schaft-Hirnen —.30 bis —.60, Zwetschken 1.— bis 1.40, Pflaumen
1.— bis 1.40, Kirschen —.50, Pfirsiche 2.—, Trauben 2.— bis 2.50,
Heidelbeeren 1.80 S.

Tödlicher Sturz von der Lokomotive.
Aus H o p f g a r t en wird uns berichtet: Am 20. ds. M.

fiel bei der Einfahrt im Bahnhof Hopfgarten  um
8 Uhr  5V Min . abends der Lokomotivheizer der Bundes¬
bahnen. Michael Gr über,  von der Lokomotive des

AScnö-Persönenzuges 522, Richtung Innsbruck —Kitz-
fMificL Er erlitt dadurch tödliche  Verletzungen . Ter
Lokomotivführer hatte den Sturz des Heizers gar nicht
bemerkt, wohl aber bald sein Fehlen festgestellt und im
Bahnhof Hopsgarten das vermutliche Herausfallen des
Hetzers gemeldet.

Die auf die Suche nach dem Vermißten ausgegangenen
Schaffner des Personenzuges fanden den Heizer in bewußt¬
losem Zustande in einer großen Blutlache tu nicht weiter
Entfernung vom Bahnhöfe Hopfgarten. Ter Verunglückte
wurde sogleich mit der Tragbahre iu die Station getrogen,
wo der bald erschienene Arzt Dr . Rupert Z uchrist ian
aus Hopfgarten dem schwer Verletzten erste Hilfe leistete
und einen Verband anlegte. Der Verunglückte hatte eine
schwere Wunde an der Schädeldecke, an der linken Kopf¬
seite und jedenfalls auch innere Kopfverletzungen.

Der Bewußtlose wurde mit dem mittlerweile auch ein-
getroffenen Personenzuge 515 nach Wörgl  gebracht, wo
er bereits auf dem Transporte ins Krankenhaus den
schweren Verletzungen erlag.  Der auf so tragische Weise
aus dem Leben Geschiedene hinterlätzt eine Frau mit zwei
Kindern.

MMsnüM« Äl uni tarüecg.
I nnsbru d, 23. August.

Gestern wurde in Innsbruck das Landesmusikfest varr
Tirol und Borarlberg  abgehalten , dessen Ehren¬
schutz der Landeshauptmaun Dr . Stumpf  und dessen
Ehrenvorsitz Bizebürgermeister F i scher übernommen
hatten. Das Interesse, das die Bevölkerung der Ver¬
anstaltung entgegenbrachte, war sehr rege. Schon am
Samstag im Laufe des Nachmittags waren eine Reihe
von auswärtigen Musikkapellen, darunter auch Kapellen
aus Vorarlberg , tu Innsbruck eingetroffen, wo sie mit
klingendem Spiel in ihre Unterkünfte zogen. Am Sams¬
tag nachmittags veranstaltete die Haller Speck dache r-
Kapelle  im Hofgarten ein großes Promenaöe-
konzert.  Die Innsbrucker Postmusik - Kapelle
besorgte um 8 Uhr den Zapfenstreich, der im Zuge durch
die belebtesten Straßen der Stadt führte und sich auf der
Maria -Theresien-Straße auf löste.

Um halb 9 Uhr abends fand im Hotel „Maria Theresia"
ein

BegLützungsabend
statt. Der Obmann des Festausschusses, Holzäpfel,
konnte nebst einer Reihe von Ehrengästen und Vereins-
abordnungen die Vorarlberger Musikkapellen von A l-
tenstadt , Nenzing und Satte ins,  sowie jene
von P r u tz, Hö t t i n g und W i l t e n und die Jnns-
brucker  Post musik  begrüßen . Biele Kapellen, so
auch die von Füssen  und Lech - A s cha u waren durch
Abordnungen vertreten. Der Landeshauptmann hatte
sich wegen Unpäßlichkeit entschuldigen lassen. Dank der
vorzüglichen Darbietungen der Alpenjägerkapelle
und der jedesmal mit großem Beifall aufgenommenen
Bolksliedervorträge der Säugerveremigung „Vergiß¬
meinnicht"  entwickelte sich bald eine fröhliche Fest¬
stimmung, die die meisten Teilnehmer, trotz der für den
nächsten Tag zu erwartenden Strapazen des musikalischen
Wettbewerbes, bis nach Mitternacht zusammenhielt.

Der Sonntag wurde um 7 Uhr früh durch einen musi¬
kalischen Weckruf  eingeleitet , den die Peter -Mayr-
bundes-Kapelle besorgte und mit einem Ständchen vor
dem Rathaus verband. Um 9 Uhr begannen im Saale
der „Alhambra" im Beisein des 8 a n üe s h a u p t.
mannes  und des BizeSürgermeisters Fischer  die

musikalische« Wcttkäwrste,
an denen sich elf Kapellen beteiligten, und zwar: Bun-
deSkapelle AldranS,  Bürgermustk A l t e n sta d t (Vor¬
arlberg), Salrnenmustk Hall  i . T-, Stadtkapelle „Die
Speckbacher". Hall  t . T., Bundesmustkkapelle Hops¬
garten,  Postmusik Innsbruck,  Bundesmustkkapelle
Mils  bet Hall. Bürgermusik Nenzing (Vorarlberg ),
Bürgerkapelle P f u n d s, MusikkapelleP r u tz und Mn-
siLverein Satt eins (Vorarlberg ). Als Preisrichter
fungierten Musikdirektor Emil Kaiser  aus München,
Gustav Mahr  aus Linz und Josef Metzner  aus
Reichenberg. Die Darbietungen , durchwegs auf einer
anerkennenswerten Hübe, stellten dem Fleiße der Kapel¬
len ein schönes Zeugnis aus . Ter von den Zuhörern,
die den geräumigen Saal bis auf das letzte Plätzchen
füllten, reichlich gespendete Beifall war wohl verdient.
Nach einer kurzen Mittagspause wurden die musikalischen
Wettkämpfe fortgesetzt. Den Schluß der Konkurrenz bil¬
dete ein G e sa m t sp i c I aller Kapellen, das von Musik¬
direktor G. Mahr - Linz dirigiert wurde. Die. beiden
Märsche „Andreas Ho-fer", Marsch von G. Mabr , und
„Stets munter" von Hoffmann vermittelten bei der gro¬
ßen Zahl von Bläsern einen gewaltigen Eindruck. Da die
Postmusik  Innsbruck und die Svecküacher -Kapelle
Hall beim Wettstreit dieselbe Punkteanzahl erzielt hat¬
ten, mußten sie um die Anerkennung des Preises rittern.
Es wurde ihnen die Ouvertüre zu „Prettosa" von Weber
vorgelegt, die nach einer Viertelstunde vom Blatt gespielt
werden mutzte. Durch diese unvorhergesehene Verlänge¬
rung des Wettbewerbes hatte sich der Beginn des Fest«
zuges um fast eine Stunde verzögert. Dies konnte aber
die vielen Tausende von Menschen, die sich in den Straßen
der Stadt anfgestellt hatten, um den

Festzug
zu begrüßen, in ihrer Geduld nicht stören. Ter Festzug
bewegte sich von der „Alhambra" durch die Btaduktstratze
zum Südttrolerplatz, von dort durch die Vrixner uns
Meraner Straße über die Maria -Theresien-Straße und
den Burggraben auf den Rennweg, wo er sich auflöste.
Der Zug der Musikkapellen in den farbenprächtigen
Trachten wurde von der Bevölkerung freudig begrüßt.
Nach dem Fcstzugc veranstalteten die einzelnen Kapellen
in verschiedenen Gasthöfen der Stadt Konzerte, die durch¬
wegs sehr gut besucht waren.

Am Abend fand im Gasthof „Grauer Bär"
der Festabend

statt, zu dem sich Bizebürgermeister Fischer,  eine Ver-
tretung des Innsbrucker Lffizierkorps,  Gendarme-

rie-Bizedirektor Ebcnhöh  und eine große Zahl von
Gästen eingefnndcn hatten. Der Ehrenvorsitzende, Bize-
bürgermeister Fischer  begrüßte die Erschienenen im
Aufträge des Landeshauptmannes. der am Erscheinen
verhindert war, und namens der Stadt Innsbruck und
gab seiner besonderen Freude über die Teilnahme der
Vorarlberger Musttiapellen am Landesfeste Ausdruck.
Die Siegerverkündigung zeigte folgendes Ergebnis:

Schwere Musik:  1 . Stadtkapelle „Die Speck-
bacher", Hall  i . T. (Ouvertüre zur Oper „Fidelis " von
Beethoven) 66 Punkte., Ehrenpreis des Landes Tirol.
2. Postmusikkapelle Innsbruck („Aufforderung
zum Tanz" von Weber) 63 Punkte, Ehrenpreis der Lan¬
deshauptstadt Innsbruck . 3. Bnndeskapelle Al drans
(Ouvertüre zur Oper „Egmont" von Beethoven) 46
Punkte, Preis des LandesverkeHrsamtes.

Leichtere Musik : 1. Salinenmusrk Hall  i . T-
(„Konzert-Ouvertüre " von Kossmv) 51 Punkte, Preis der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie . 2. Bürger¬
musik Altenstädt (Borarlüerg ) (Ouvertüre zur Oper
„Nabucooöonosor" von Bcrdi) 37 Punkte, Preis der
Gastgewerbegenossenschaft in Innsbruck.

Leichte Musi  k: Bundesmusikkapelle Hopf gar¬
ten (Ouvertüre zu „Dichter und Bauer " von Suppee)
41 Punkte, Preis der Tiroler Weinkellereien. 2. Bundes-
musikkapelle Mils (Ouvertüre zu „Dichter und Bauer"
non Suppee) 40 Punkte, Preis des Festausschusses des
Landesurusiksestes.

Ehrenvolle Anerkennungen  hatten sich er¬
rungen : Bürgermusikverein Nenzing (Vorarlberg)
(Ouvertüre zur Operette „Die Grotzherzogin von Gerol¬
stein von Offenbach) 26 Punkte . Musikkapelle Prutz
(„Deutsche Lustspiel-Ouvertüre " von Keler Bela ) 22
Punkte, Bürgerkapelle Pfunds („Morgenstunde " von
Komzak) 19 Punkte und Musikverein Satteins (Bor-
arlberg) („Bundessest", Ouvertüre von Trojan)
12 Punkte.

Im Verlaufe des Abends sprachen noch die Herren
Purner , Brünnler , Kraus und Dr . Blaas.
Die flotten Weisen der Alpenjäger-Kapelle hielten die
Gäste noch bis Mitternacht in fröhlicher Stimmnng bei¬
sammen. Der schöne Verlanf des Landesmusikfestes wird
sicher die einzelnen Kapellen angeeifert Haben, das Jahr
über in ihrer anerkennenswerten und eifrigen Arbeit
fortzusahren, damit sie nächstes Jahr , bei einer hoffentlich
wieder größeren Beteiligung von auswärts , ehrenvoll
bestehen können.

MMiten Des Mi.
Innsbruck , 21. August. Gestern abends gegen 7 Uhr

wurde in der Maria -Theresienstratze ein Passant von
einem Auto niedergestotzen und leicht verletzt. Der am
Halse blutende Passant wurde mit dem gleichen Auto tn
die Klinik zur ärztlichen Behandlung gebracht. Der Vor¬
fall verursachte auf der mit Menschen überfluteten Straße
gleich eine große Ansammlung. : -

St . Johann i. T ., 21. August. Zu dem Autounfall vom
26. d. M. wird noch folgendes berichtet: Das Luxusauu»
II»As22l9, ein großer, schwerer, moderner Wagen, Eigen¬
tum der Optischen Werke R o d en sto ck in München, ge¬
riet außerhalb St . Johann , beim Hause des Försters
Lettner  auf einen Schotterhaufen und fuhr auf der
rechten Straßenseite an einen Baum an, sodatz der Baum
umgestoßen, das Auto stark beschädigt und die Insassen
teils stark, teils leicht verletzt wurden. Im geschlossenen
Wagen befand sich das Ehepaar Oskar und Helene K y l -
g e r, Optiker aus Berlin , und der ebenfalls in Berlin
wohnhafte Optiker Oskar Gorubertt  Helene Kylger
erlitt durch diesen Unfall einen Bruch des linken Ober¬
armes , starke Hanta bschüistungen am Kinn, sowie Ver¬
letzungen an den Zähnen. Ihr Mann erlitt leichte Ver¬
letzungen. Oskar Gorubert  wurde am Kopfe schwer
verletzt. Das Auto wurde von dem bei der Firma Roöen-
stock bediensteten Chauffeur Anton Köck gelenkt, der eben¬
falls verletzt wurde. Die Verletzten wurden, wie bertchtet,
nach Anlegung eines Notverbandes durch den Gemeinöe-
arzt Dr . H e t n l aus St . Johann , in das Spital nach
Kttzbühel  überführt.

Schuls, 21. August. In der Mittwochnacht stürzte ein von
Fe tan nach Schirls fahrendes Auto bei der Kehre oberhalb
des Bahnhofes Fetan über eine etwa fünf Meier hohe
Stützmauer auf Linen Haselnußstrauchhinunter . Doktor
Steiner  von SHuls . Chefarzt des Äreisspttals Unter-
engadtn, erlitt schwere Verletzungen und mutzte unter
strömendem Regen solange im Freien liegen, bis der eben¬
falls verletzte Chauffeur Caduff Hilfe herbeigevusen hatte.
Tr . Steiner ist nun seinen Verletzungen erlegen.

Eine Bodensee -Rundfahrk.
Aus Bregenz  wird Uns geschrieben: Das Österreichisch« L«r-

kchrsbüro in Bregenz scheint mit den Wettermachern auf besonders
frcundschoftlichemFuße zu stehen; das beweisen die bisher oeran-
ftaltete» Sonderfahrten und namentlich die letzte vom 15. ?luguft,
die einen Rekord an fommerltcher Schönheit für das entzückte Auge
bildete. Grldensr Sanirenfchein, dos dunkle Blau der den See be¬
kränzenden Berge, der schimmerndeSee, fröhliche Menschen und die
Musik des heimischen Alpenjäger-Bataillons erfüllten mit Froh-
gesiihl alle Teilnehmer an der Sonderfahrt , die am letzten Sonntag
um 8 Uhr früh in Bregenz angetreten wurde . Unter den Klängen
eines Mansches nerließ die festlich bewimpelte „Feldkirch" mit den
Festgästen den Bregenzer Hafen.

Zunächst ging es nach Lochau,  der Station des imposanten
Strandholcls , um dort die letzten Fahrgäste in das schon in Bregenz
gut besetzte Sanderschisf aufzunchmen. Dann hinüber zur Schwei¬
zer Seite , die einen entzückenden Ausblick auf die reichgegliedert«
Alpenwelt, die interessanten, das Bild so reizend schmückenden Ort¬
schaften Walze » Hausen  un -d Heiden  in Bergeshöhe, R o r -
schach , Horn,  2l r b o n, R o m a n s h o r n, M tt n st e r l i n g s n
am Ufer bot. Fröhliche Weifen der Musik grüßten über di« spiegel¬
glatte Fläche di« den See belebenden Segelboote und einen gold¬
gelben Freiballon im azurblauen Slether. Und da das Verkehrsbüro
im Schiffsrestaurant auch für Speise und Trank trefflich sorgt«, gab
es nichts, was die festliche Freude der Teilnchmer getrübt hätte.
Schon blinkten der hohe Turm des Konstanzer Münsters entgegen
und bald führte uns der Rhythmus des ..Deutschmeister"-Morsches
in den schönen Konstanzer Hafen. In flottem Marsche ging es unter
Musikklangen, begleitet non vielen Konstanzer», durch di« 'prächtigen
historifch-intercssan-ten Hauptstraßen der attchrwürdigen Seestadt
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zum wunderschönen Stadtpark , wo dir Alpenjägermusik durch ein
abwechslungsreiches Konzert den Beifall der vielen Parkbesucherfand.

Im Flu^ e verging der dreistündige Aufenthalt mit der Besichti¬
gung der Sehenswürdigkeiten und weiter zog das Schiff feine Bahn
hinüber zum alten M e e r s b u r g, dessen uraltes Schloß und die
anderen historischen Baulichkeiten uns schon von weitem cntgegen-
blinkten. Auch hier festlicher Einmarsch ins Städtchen zum präch¬
tigen Seegarien beim „Wilden Mann ", wo Schiffsgäste, die vielen
Sonntagsausflügler und die Mecrsburger den Konzertvorträgen
der Musikkapelle lauschten, soweit sie nicht von den malerischen
Häusern, Häuschen und Winkeln der aus mittelalterlicher Ver¬
gangenheit herübergrüßcndcn Bauwerke, von dem idealschönen Aus¬
blick« über den See oder deni würzigen Seewein gefesselt wurden,
lind weiler gings nach dreistündigem Aufenthalt zum Schiss, das
zum Abschied von mehrmaligen Böllerschüssen gegrüßt, dem See
zur Fahrt nach Lindau  zustrebte, lind noch immer blauer Himmel,
Sonnenschein und eine angenehme Seebrise, die den Genuß der
Fahrt erhöhte. Langsam neigte sich die Sonne zum Horizont, das
Dlaugriin des Sees ging in ein azurnes Rosa über und eben
neigt« sich der goldige Ball zum Eintauchen in den nun rotglühen¬
den See , als das Schiff in den schönen Hasen Lindaus einfuhr . Ein
kurzer Rundgang durch die Inselstadt , nochmals im Marschtempo
der Alpenjägerkapell«, und nun wurde die letzte Etappe der Fahrt
über den abendlichen See den dunkeln Bregenzer Bergen und dem
lichterglänzenden Hafen der vorarlbergischen Landeshauptstadt ent¬
gegen, zurückgelegt. Hundert« entzückte Fahrtteilnchmer entströmten
dem Echtst, di« Erinnerung an einen ihrer schönsten Festtage mit
sich nehmend, voll Anerkennung für das Berkehrsbüro, das ihnen
so viel des Schönen an einein Tag geboten hat.

‘ffieatet+ffhifihßunft
Eine Aenderung in der Leitung des

Innsbrucker Stadttheaters.
Was man in sachkundigen Kreisen längst befürchtet hat, ist nun¬

mehr eingetreten, Stadttheaterdirektor Max Köhler  ist durch die
trostlose Sommersaison, bezw. durch den schlechten Besuch der Vor¬
stellungen in ernste finanziell« Schwierigkeiten geraten.

In den letzten Tagen hat sich die Situation zugespitzt, die Direktion
konnte am 20. d. M. die Gagen nur zum Teil ausbezahlen und
wandte sich au die Stadtgemeinde um Gewährung einer außerordent¬
lichen Subvention von, wie mau hört, zirka 6000 8, um wenigstens
die schlimmste Zeit überdauern zu können. Run hat sich aber ge¬
rade im rechten Augenblick ein kapitalskräftiger Mann gefunden, der
es auf sich nehmen will, das Innsbrucker Stadltheater aus seiner
Klemme zu befreien. Herr Paul H u b I, früher Direktor des Som-
mer-Stadtthcaters in R e i ch« n h a l l, erklärte sich der Stadtge¬
meinde gegenüber bereit, die finanziellen Verpflichtungen der Direk¬
tion Köhler  zu übernehmen, den Spielbetrieb ununterbrochen auf-
rechtzuerhalten und dadurch eine akute Krise mitten in der Sonnner-
spielzeit zu verhindern.

In mehreren dringenden Sitzungen hat die gemeinderätliche
Theatersektion am Freitag und Samstag zur Sachlage Stellung ge¬
nommen, sich von der unhaltbnre » finanziellen Situation Direktor
Köhlers  überzeugt und mit Herrn Paul Hu bl Unterhand¬
lungen gepflogen. Am Samstag abends find nun diese Verhand¬
lungen zwischen dem Obmann der städtischen Theatersektion, GR.
Wilhelm W a l d m ü l ! er , Direktor Köhler  und Herrn Habt
511 einem vertraglichen Abschluß gekommen. Der Spielbetrieb des
Stadttheaters geht ununterbrochen weiter, ab l . September  tritt
Herr Paul Hu bl in die Direktion  des Stadttheaters ein, die
von diesem Zeitpunkt ab bis auf weiterer von den Herren Max
Köhler  und Paul H ub l gemeinsam  geführt werden wird.
Wie man hört, soll Direktor Hubl sich noch Wien begeben haben,
um mit dem Bühnenverband Fühlung zu nehmen und von ihm,
angesichts der prekären Lage des Innsbrucker Stadttheaters , ent¬
sprechende Erleichterungen in Personal ., bezw. Gagensragen zu er¬
langen.

*

— Stadttheater Innsbruck. Montag 8 Uhr abends erste volkstüm¬
liche Vorstellung zu bis zur Hälfte ermäßigten Preisen : Gastspiel der
Operettensängerin Grete Conde vom Johann -Strauß -Theater in
Wien „Die Fledermaus ", Operette in drei Atten von Johann Strauß.
Die Eintrittskarten zu dieser billigen volkstümlichen Borstellung
wollen der großen Nachsrage halber möglichst im Vorverkaufe gelöst
werden. Dienstag 8 Uhr abends Gaftfpiel der Operettenfängerin
Grete Condö „Paganini ", Operette in drei Akten van Franz Lehar.
Anna Elisa — Grete Conds a. G., Paganini — Willi Wahle. Mitt¬
woch 8 Uhr abends (neuetnstudiert) „Das Dreimäderlhous", Operette
in drei Atten von Franz Schubert. Hannerl — Lizzi Waldmüller
a. G., Schubert — Willi Wahle.

r :
r Alten Freund für „ enen wandeln . r
! Heißt für Früchte Blumen handeln . t
t Friedrich ». Loga ».

MW.
Von Eberhard weittenhillcr.

„Ich Hab' mein Herz in Heidelberg verloren, " spielt di« Schifss-
musik mit wenig Abwechslung schon an die vier Stunden . Aber
was liegt an der Melodie? Der Rhythmus ist die Hauptsache,
nach dem jung und alt auf Deck mit staunenswerter Unermüdlich¬
keit das Tanzbein schwingt. Soll das Gehopse etwa über die See¬
krankheit hinweghelifen? Unser« Innsbrucker Landratten lachen ihrer,
während schon einige Meerleichen eingeborener Wasserratten um-
hcrliegen.

Schiefer-blau ist das Meer ; in Weißglut vrunkt die Sonne am
Himmel. Aber die Seeluft ist scharf und kühl. Möven folgen dem
Schiff. Das Eiland Oje mit seinem Leuchtturm schimmert rötlich
wie eine venezianische Insel . Fern , fast den halben Horizont ein¬
nehmend, taucht perlgrau die Steilküste Rügens aus den Fluten.

Nach einer Stunde fahren wir in den Hafen von Saßnitz «in,
dessen Häuser terrassenförmig aus dunke-lbewaldeten Hügeln empor¬
klettern. Bon ferne gesehen, könnte es ein Ort an der Riviera fein.
Im Hafen liegt die große, schneeweiße Schwedcniähr«, in deren
Bauch die D-Züge samt Reisenden mit Sack und Pack hineinsahren,
um nach dem schwedischen Trelleborg übersetzt zu werden.

Wir steigen in einen kleinen Küstendampser um, der, „lieblich"
schaukelnd, an den weißen, steilen, buchcngekrönten StreibefeOfen
Rügens entlang, uns nach Stubbenkammer bringt . Wir Gebirgler
sind zunächst enttäuscht. Zwei schneeweiße, besonders steile, über
hundert Meter hohe, zerfressene Kreidefelsen ragen aus dem Meere
auf. Me Bewohner des Flachlandes aber blicken überwältigt , mit
staunender Andacht hinauf . Im Meere liegt ein Wrack. Eine Menge
Pfosten ragen aus dem Wasser, jeder als lebendige Verzierung eine
ruhende Äöve tragend.

Nach der Landung wird der hundertzwanzig Meter hohe Königs-
sttchbbestiegen. Scharen von Buben überfallen uns , jeder die Sage
vom Hcrthascc mit unnachahmlicher Eintönigkeit deklamierend.
Links steht ein Junge , rechts steht ein Junge . Für jedes Ohr einer.

Nahe dem Ziel« empfängt uns ein großes Gartenrestaurant . A»
ihm vorbei betreten wir den Gipfel des Känigsstuhl. Waren wir
beim Anblick Etubbenkammers vom Meere aus zunächst enttäuscht,

= Lxl-Vühne, Löwenhauslheater. Montag abends 8 Uhr „Die
fünf Karnickel" von Julius Pohl . Dienstag abends „Balduin und
Filimunde", eine heitere Diebskomödi« in -drei Auszügen von Rudolf
Brix. Täglich »ach Schluß der Darstellungen stehen Züge der
Straßenbahn in der Haltestelle Handelsakademie zur Fahrt nach Hall
und Berg Jsel bereit. Der Kartemvoroerkauf befindet sich nur in
der Kunsthandlung C. A. Ezichna. Dort sind auch di« Dutzendkarten
zu bedeutend ermäßigten Preisen für das heimische Publikum er¬
hältlich. «

— „Der Hundekönig." Schwank in drei Akten von Adolf Klin¬
ge r und Otto T a u s s i g. — Der wenig anziehende Titel dieses im
allgemeinen wohl recht gelungenen Schwankes, der am Freitag
abends am Innsbrucker Dtadttheater zum erstenmal über die Bretter
ging, hat sicher dazu beigetragen, daß das Haus geradezu beängstigend
leer war . In humorvollen Szenen wird der Ehebruch einer Tier-
arztensgat-ti-n, deren Liebhaber sich für einen Aristokraten ausgibt,
die gewagten Experimente ihres Gemahls , der seinen treuen Diener
Julius als Versuchskaninchen benützt, schwankartig dargestellt. —
Mara R eu tt « r (Frau Gerta ) spielte elegant u-nd flott, Geo Le
B r e t (Tierarzt Kcmtsky) charakterisierte prächtig den weltfremden
Gelehrten : auch seine Spielleitung war glänzend. Theo Knapp
(Diener Julius ) erfrischte durch seine überquellende Komik. Friedrich
F a m b a ch (Advokat Meier) und Josef Knapp (Arzt Dr. Stelzer)
spielten reserviert und vornehm. .Ein redegewandtes, herziges Zös¬
chen war Claire Felder,  anmutig spielte Gerda Reu (Büro¬
fräulein). Die übrigen kleinen Rollen waren in den besten Händen

—ch.
— Radio Men 531. 6.30 Uhr: Einrichtung von Spiel - und Sport¬

plätzen, gesprochen von L. Treybal . 7 Uhr: Erläuterungen zum täg¬
lichen Wetterdienst von Dr. Roschkott. 7.30 Uhr: Morsekurs. 8 Uhr:
Uebertragung der Salzburger Festspiele (Mozarteum): Bläser-Musik.
Bei schlechten-atmosphärischen Verhältnissen: Konzert im Wiener
Aufnahmeraum.

„Bergland ."
In den nächsten Tagen wird das August Heft (Rr . 8) un¬

serer illustrierten Monatsschrift „Bergtand " ausgegeben. Ein
wesentlicher Teil des 64 Seiten starken, reich illustrierten Heftes
ist dem österreichischen Feuerwehrwesen  gewidmet,
das in den kommenden Feuerwehrsesttagen in R -ied  im Inn-
kreis vom 28. bis 31. August l. I . besonders im Rahmen der
Ausstellung für Feuerwehr - und Rettungswesen in einer großen
Schau der Oessentlichkeit oorgeführt werden wird. Die Aufsätze
„Das Feuerwehrwesen in Oesterreich" von Fraug Neumayr,
Linz, „Die Entwicklu-ng der Feu-erwchrlöschgeräte" von Landes-
feuerinfpektor Viktor Locker in Linz, geben ein farbenreiches
Bild von dem hohen Stand des österreichischen Feuerwehrwesens
in den einzelnen Bundesländern und seiner historischen Ent¬
wicklung. Eine Reihe seltener Abbildungen alter und neuer
Löschgeräte sowie zahlreiche Porträts verdienter alpentändifcher
Feuerwchrfunktionär « vervollständigen dieses Ehrendenkmol,
das unser „Bergland " dem österreichischenF-euerwehrwes-en mit
diesem Heft errichtet.

Zwei der schönsten altd-enkwürdigcn Städte Oberösterreichs
sind in der gleichen Nunmier -landschaftlichund geschichtlich in
Wort und Bild geschildert. „Ried -im Jnnkreis"  erfährt
von I . E. Langhaus  eine von heimatlicher Wärm« erfüllte
Würdigunb , „Wels in  O -b e r ö st e r r « i ch" lebt in der kurz-
zusammenfasfenden Darstellung des Stndtrates Ferdinand W i e-
finger  vor unseren Blicken auf. Beide Aufsätze sind durch
eine Reih« reizvoller Landschaftsbikder und Städtemotiv « illu¬
striert.

Den unterhaltenden Teil des Heftes eröffnet eine größere
Erzählung von Emil Er tl „Die Maturafeier ". Es folgen die
erzählenden Beiträge „Der Juchezer" von Ida Quincke,
„Waldf-omme-r" von Franz Friedrich Oberhäuser,  sowie
kleinere belletristische Novellen und Skizzen von Hans Brand¬
stetter, Frank Cran «, R. Böhme, Eugen Isolani , Mtkelertis-
Winkelmann, Roda Roda, Franz Molnar , Fritz Müller -Parten-
kirchen, Heiuz Scharpf, Alois Fridrich ufw.

An ttinstlerifchen Abbildungen enthält das Auguftheft zahl¬
reiche Reprodnkttonen von Landschosten und Porträts des
Ienbocher Malers Karl Jh le r und kraftvolle Porträtfk -izzen
der Malerin Illy K.j äe r. Das vierfärbi -ge Titelbjld> ein hoch-
aufloderndes Höhenfeuer, stammt von dem oberösterreichischen
Künstler Louis Hosbauer.

„Bergland " Nr . 8 erhallen unser« Abonnenten kostenlos, im
Eiugelverkauf wird die Nummer zum Preise von 1 8 abgegeben.

bitten wir jetzt der Mutter Natur alles .ab und nehmen unser erstes
Urteil demütig zurück. Denn der Blick von oben, über die weißen,
steilen Felsen hinab und über die weite, blaue See , deren Horizont
bis in unsere Augenhöhe emporgewachsen scheint, ist überwältigend.
Die Welten -sehen aus wie kleine Fä-ltchen auf dem Antlitz der Flut,
die silbernen Schiffe, die sie durchfurchen, wie Kinderspielzeu-g.

Ein« Viertelstunde ist'? zum Herthasee. Neue Enttäuschung. Ein
kleines, harmloses Waldfeel-ein wie deren hundert andere. Aber
beim Gedenken an feine Vergangenheit als germanisches Heiligtum
der Göttin Nerthus kann man sich doch mythologischerAndacht nicht
erwehren.

Und nun geht's durch Buchenwald -und Buchenwald und wieder
Buchenwald, drei Stunden lang ohne Unterbrechung: durch einen
uns unbekannten Märchenwald von zauberhafter Schönheit. Eine
Flut goldigen Grüns schlägt über den Wanderer zusammen. Sogar
die Sonn -cnftecken am Weg scheinen grün. Bergauf und bergab geht
es, über rauschende Bächlein, die sich ihr Rinnsal in die Kreide
gegraben. Und — das ist das Wunderbarste — der Weg führt zu¬
meist hart am Rande der Steilküste, hoch oben. Schaudernd und
doch entzückt blickt das Au-ge in die senkrechte Tiefe, springt der
Blick über die ble-nd-enden, seltsam geformten Kreidefelsen hinab
in die am Strand hell-grüne Sc«, schweift hinaus über die azurne,
grenzenlos« Fläche des Meeres, aus dem ferne, goldene Haufen¬
wolken wie Riesenburgen -ins Himmelsblau wachsen. Wie Schnee¬
flocken schweben die Möven über der Flut.

Immer schimmert das Meer feentMt zwischen den silbrigen
Stämmen oder durch's grüne Gezweig der Buchen. Man wähnt
sich aus fremden Gestirn, aus dem das Meer in den Himmel wächst,
hoch, hoch in den Himmel,hinein. Und stetig wechselt di« Szenerie.
Bald schwebt man über weißen Felsen, über blauen Abgründen,
alle Schwere vergessend, bald taucht man in die Hallen grüner
Dome und sieht kein Fünkchen Himmel mehr über sich. In solch
natürlichem Kuppelbau liegt dos Restaurant „Waldhalle". Dort
wird eiu kleiner Imbiß genommen und dem Kellner sprachlicher
Unterricht erteilt . Bald ist sein Wortschatz um die Ausdrücke „Mai-
butter" und .„Kracherl" bereichert.

Run verlassen wir den Wald, der sich nach stunden- und stunden-
lang sortzicht, und steigen mählich zur Küste hinab. Und fast un¬
vermittelt k.aNn man die Hand ins Meer tauchen, und die schneeigen
Felsen ragen turmhoch zur Rechten empor.

Dieser Weg vom Königsstuhl bis hieher ist wohl einer der
schönsten, di« einein das Leben schenken kann. — Noch eine Waldecke
und das Seebad Saßnitz liegt vor den Blicken. Kein schöner, san¬
diger Strand , sondern steil und steinig. Dennoch eine Menge Bade¬
gäste, doch scheinbar weniger dem Baden als dem Bernsteinsuchen
huldigend. Aber sie finden keimen. —

Kim MWM-IIriiiilM« au!Der(Mine.
Die Premiere der Diebskomödie „Balduin und Filimunde"

im Löwenhauslheater am Samstag , den 21. August.
Eine Diebskamödie — wer eignete sich besser zur Ber«

sassung eines solchen Bühnenspasses als der scharf- und kühl-
bliciiende, mit sarkastischer Beobachtungsgabe und unbekümmerter
Urteilsfreiheit überreich bedachte Leiter des Innsbrucker
Polzeiamtes , der außerdem ein bühnen- und erfolgsicherer Dra¬
matiker ist.

„Balduin und Filimunde" — es ist beileibe keine Neu¬
auflage des altehrwürdigen Liebespaares Eduard und Kunigunde!
— sind denn auch eine säst- und kraftvolle Diebskomödie voll
kernigen derben Humors geworden, der am köstlichsten aus den
prächtig beobachteten Typen spricht. Freilich wendet sich die
Komödie im konsequenten Verlauf der Handlung fast unmerklich
ins Tragische und erst der befreiende lustspielartige Schluß führt
die ernste, dramatische Charakterstudie wieder in den Bereich der
Komödie zurück.

Um die „gewissenhafte und ängstliche" Trödlersgattin Fili¬
munde, das prachtvoll beobachtete Urbild eines weiblichen Hasen¬
fußes, die ihren Mann durch ihre Zimperlichkeit aus Haus und
Geschäft treibt , spielt sich eine grausame Gaunerkomifdie ab.
Zwei „Jugendliche" bieten der Frau einen Revolver zum Kauf
an , den Filimunde bei ihrer ängstlichen Untersuchung unbewußt
abschießt. In ihrem Schrecken glaubt sie einen der Burschen durch
den Schuß verwundet zu haben, ohne länger nachzuschauen gibt
die dumme Urscht dem Buben , dem kein Haar gekrümint ist, der
aber schlau den Getroffenen spielt, reichlich Geld, damit er beim
Arzt Heilung findet.

Quietschvergnügt erzählen die beiden Lausbuben in der Gauncr-
herbcrge „zum Schröfenhäusl " ihrem Meister Balduin Strägcr
das Abenteuer . Das ist gerade der Rechte, um einen solchen Fall
gründlich auszuschroten. In der Maske des unglücklichen Vaters
des verwundeten Jungen , schleicht er sich bei der Trödlcrsfrau
ein und nun beginnt ein köstliches Katz- und Mausspiel zwischen
„Balduin und Filimunde ". Der Obergauner versteht es, das gute
Herz und die Angst der armen Frau derart einzuschüchtern, daß
sie ihm nicht nur Geld und Waren , sondern auch noch einen
schwarzen Anzug mit Zylinder zum Leichenbegängnis des schließ¬
lich angeblich nach einer Arnwperation verstorbenen Jungen
schenkt. Filimunde aber , die schon seit Tagen alles Geld aus dem
Geschäft dem Gauner Balduin zugesteckt, sich vor ihrem arg¬
wöhnischen Mann , dem sie die ganze Geschichte verheimlicht, nicht
mehr zu helfen weih, verliert durch die falsche Todesnachricht ihr
seelisches Gleichgewicht vollständig, sieht sich als Mörderin und
will aus dem Leben scheiden. Auf diesen, Höhepunkt , wo sich
Komödie und Tragödie berühren , erscheint die resolute Freundin
Filimundens . Iosefine , der die ganze Geschichte nicht mehr ge¬
heuer vorkommt . Zwar hat sie eigentlich die „ausgrasenden"
Männer aus Schleichpfaden der Liebe im Schrösenhause bet der
Kellnerin Ludmilla ertappen wollen, aber gleichzeitig löst sich
auch das Lügengewirr Balduins : in der Gaunerhöhle findet Fili¬
munde nicht nur ihren ungetreuen Mann bei der Kellnerin , ihr
gehen auch die Augen auf über Balduin und seine frechen Lügen,
nachdem sie sich endlich selbst überzeugt hat , daß der Bub,
den Balduin in Frack und Zylinder aus dem „Pathologischen"
holen und begraben wollte, gesund und unverletzt auf jugend¬
lichen Gaunerfüßen läuft . Und Balduins kecke Gaunerphilosophie
„Was ist denn da eigentlich viel dabei ? Wir sind ja alle
mehr oder weniger Gauner , der stiehlt Sachen, jener Gefühle
oder Menschen, im Grund ists ja das gleiche!" rettet die Situation
und gibt dem Stück einen über den grotesken Einzelnfall über¬
legenen, versöhnenden Schluß.

Das Beste an „Balduin und Filimunde " sind die meisterlich
erschauten und gezeichneten volkstümlichen Typen . Frau Fili¬
munde ist eine Bühnenfigur von so eigenartiger Prägung , wie
sie sonst nur berühmte Muster klassischer Dramatik zeigen. In
ihr wird die menschliche Unzulänglichkeit zum Angelpunkt der
Komödie, aber auch zur Ursache ihrer inneren Wandlung . Fili¬
munde ragt weit über den Lustspielrahmen des Stückes hinaus,
sie ist eine vollkommen ausgeführte Charakterfigur im äußeren
.Habitus wie auch in vielen inneren Zügen eng mit SchönherrsFrau Suitner verwandt.

Wenn sie dos Kruxifix herabnimmt und Balduin schenkt und
das Oellämpchen vor dem Bild des Heilandes auslöscht, über¬
schattet eine Schicksalswolke die heitere Grundstimmung des
Stückes , wir fühlen uns an die Verzweiflungsgebärde der Rofner-mutter gemahnt.

Ein köstlicher Gaunertyp , würdig der besten seiner Vorgänger
seit Anzengruber , ist der Balduin Ströger . Die behaglich breite
Ausdehnung des 3. und 4. Aktes hat die Wirkung der Komödie
beeinträchtigt , da hätte ein strafferes Zusammenziehen , eine
knappere Dialogführung manche ermüdende Länge vermieden.

Den Exlleuten hat Rudolf Brix  mit seiner jüngsten Komödie
eine Reihe lockender neuer dramatischer Aufgaben gestellt, die

Gegen Abend geht cs wieder mit dem Schnelldampfer heimzu.
Wieder ,^sch ha-b' mein Herz in Heidekbevg verloren ". Wieder
Tanz auf Deck. An den fernen Seebädern Binz u-nd Sellin geht
es vorüber . Die Sec ist fp-iege-Watt . Alle Farben des Spektrums
geben sich auf ihr ein Stelldichein: Violette Blumen auf grüne»
Fl-uren , feuerrote Fußstapfen in samtner Bläue . Im Westen steht
«ine Gewitterwolke mit sa-srwngelben Rändern . Die sinkende Sonne
zerreißt ihren blutenden Leib.

Mäh-lich erlöschen alle Farben in Dunkelhe-i-t. Unzählige Lichter
flammen aus dem Schisse auf. Wie ein Meerleuchten huscht ein
zweites Schiff geiftevh-mft vorüber . Hurrahs ! von hüben und drüben.
Und nun blitzen die Ufer auf : ein leuchtendes Perlenband : Zinno¬
witz, Bansin, Hering-Ädors, Ahlbeck, Swine -mllnde, M-isdroy. Eine
Kette v-o-n Sterne » liegt o-m Wasser und spiegelt sich darin . Sterne
am Himmel, aus dem Land und in der Tiefe.

An Blinkfeuern vorbei fahren wir in den Swinestrom ein. Aber
noch immer leuchten Rügens weiße Felsen und grüne Wälder und
die Bläue des Meeres in unseren Gedanken - - —

Dichterlinge.
(Satire .)

Es dichten viele Stümper
Und he-ifchen Ruhm und Glanz
Für klingelndes Geklimper
Und hohle Dissonanz!

Kein Schwung zu Ernst und Scherzen.
Bon Rhythmus leise Spur
Und nichts vom vollen Herzen
Der tönenden Natur ! -

Du wähnst dich einen Dichter?
Weif' her dein Meisterstück! —
Gottlob — bin nicht dein Richter:
Dein Lied ist nicht Musik! —

Erst prüf' — und prüf dich wieder:
Ist mir die Muse hold? —
Dann bitt’ den Gott der Lieder
Um Geist und Saitengold!  —

Imst , am 17. August 1926. Hans Gatte rer.
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sie glänzend lösten. Anna Exl hat sich in die Filimunde so ein-
gelebt, daß ihre besten Freunde sie auf der Bühne zuerst nicht
erkannten . Die baumelnden Hängeohrringe , die altmodische Frisur,
die ganze Haltung und das unnachahmliche „Raunzen und
Sumsen " war wie aus dem Leben gegriffen, eine Gestalt, die
aber nicht nur erheiterte , sondern auch zu Mitleid zwang. Eduard
K ö ck hat als Balduin seine altbekannten Meisterleistungen aus
dem Gebiet dramatischer Lumpenfiguren übertrofsen . Es ist
unmöglich, die drastische Lebcnssülle dieses gaunerhaften Mephisto
zu schildern, der sein Opfer , die arme Filimunde . auf Katzen¬
pfoten umschlich. August Burger  hat den Trödler Wittscher
recht gut gegeben, wenn er auch die gewohnten strasfen Linien
Ferdinand Exls nicht traf . Ausgezeichnet war Mimi G st ö t t n e r-
Auer  als Kellnerin Ludmilla , ebenso Anna Zätsch  als Jose-
fine Molsamer . Vorzüglich gab Hans Kratzer,  dessen prächtig
charakterisierter Bauer aus Schönherrs „N o t h e l f e r " nach¬
träglich anerkennende Erwähnung verdient , den Trödler B o ck s>
r e u t e r , Josef Hauser  als Schlepper und Josef S chm i d
als Blatschierer . Karl Pra ßnigg er  als Wirt und Franz Lud¬
wig  als Polizist fügten sich trefflich ins Gesamtspiel.

Schon beim ersten Aufgehen des Vorhanges wurde die meister¬
lich gestellte Szene im realistischen Durcheinander des Trödler¬
ladens bewundert , eine Prachtleistung des Oberfpielleiters Köck.
Die Zuschauer zollten der Aufführung reichen Beifall und riefen
den Verfasser und seine Darsteller wiederholt vor die Rampe.

Karl P a u I i n.

Qumm +ßpott+fäptel
Die Augsburger Iungturner in Innsbruck.

Innsbruck, 23. August.
Am Samstag nachmittags traf , von L a n d « ck kommend, die auf

einer Ferienreise begriffene erste Jugendmamrschaft des „Augs¬
burger Turnvereines " in Innsbruck  ein , wo sie Gast
des Turnvereines „I a h n" (Deutsche Turnerschaft) ist. Vom Bahn¬
hof marschierten die jungen Turner , fröhliche Wanderlieder singend,
in ihr Quartier . Am Abend fand im großen Dtadtsaal eine Werbe¬
vorführung der jungen Schar statt, die vom Bereinsturnlehrer
Pretzl geführt wird. Der Obmann des gastgebsnden Innsbrucker
Vereines, Optiker Albert H a u b e r, konnte unter den zahlreich er-
fchicnenen Gästen eine starke Abordnung des Innsbrucker Offiziers,
korps, Stadtrat Zech und viele Vertretungen der Innsbrucker natio¬
nalen Turnvereine begrüßen.

Die Darbietungen der 9- bis 14jährigen Knaben standen aus einer
in Innsbruck selten gesehenen Höhe. Die Vorführungen, die sich nicht
nur aus turnerisches Gebiet beschränkten, sondern auch eine gute Be¬
herrschung der Vokal- und Instrumentalmusik und ein scharfes Be-
obachten der Volksbräuche erkenne» ließen, stellen nicht nur der
Leistungsfähigkeit und allseitigen Durchbildung der Augsburger
Iunglurncr , sondern in erster Linie auch der unermüdlichen Arbeit
des Turnlehrers Pretzl ein ehrenvolles Zeugnis aus . Einzelne Lei¬
stungen im Geräteturnen (Barren und Hochreck) waren von einer
derartigen Präzision , daß sie wohl schwer selbst von erwachsenen
Turnern übertroffen werden könnten. Die größte Beachtung fanden
die von der jungen Schar in Innsbruck erstmals öffentlich gezeigten
neuzeitlichen Freiübungen,  die eine Verwandtschaft mit
dem in letzter Zeit viel genannten „M e sen d i e f e n" erkennen
lassen und ein« allseitig« und gleichmäßige Körperbildung vermitteln.
Für Innsbruck neu waren auch die pom Turnlehrer Pretzl zusam-
mengestellten originellen „Turnspiele ", die wegen ihres Humor-
vollen Einschlages und der urwüchsigen und primitiven Auffassung,
die auss beste dem Interessen kreise der jugendlichen Turner angepaßt
ist, in einer Zeit, die ohne Nervenkitzel und Sensation nicht auszu-
koimnen glaubt, doppelt wohltuend wirken.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Innsbrucker Turner-
kreise durch di« Vorführungen der jungen Augsburger viele wert¬
volle Anregungen erhalten haben, di« hoffentlich zum Wöhle der
Heranwachsenden Jugend auch in Innsbruck  verwertet werden
dürsten. Das Turnen , wie es uns di« jungen Gäste gezeigt haben,
ist nicht nur als Mittel zur Körperbildung, sondern auch als hervor-
ragend geeignet zur Charakterschulung  anzusprechen . Di«
überaus herzliche Aufnahme, die den Vorführungen zuteil wurde,
hat die Gäste veranlaßt , ihre Darbietungen am Dienstag  abends
im großen Stadtsaal zu wiederholen.  Kein Tum - und Jugend-
ireund möge sich die seltene Gelegenheit entgehenlassen. Karten sind
bei Fa . Schlenkert und  H a >u b er , Umversitätstrahe, zu haben.

*

Den Ammersee durchschwommen. München,  21 . August. Die
Langstreckenschwimmerin Frl . G. Fiedler  vom Verein sür
volkstümliches Schwimmen München durchschwamm am Mittwoch
vormittags bei teilweise heftigem Gegenwind den Ammersee von
D i e s s e n nach Herrsching.  Sie benötigte zu der 8 Kilo¬
meter langen Strecke in dauerndem Handüberhandtempo 3 Stun¬
den 30 Minuten . Zum letztenmal wurde dieselbe vor vier Iah-
ren von einem Münchner Schwimmer in genau vier Stunden
geschwommen.

wiener Fußballspiele. Wien,  21 . August. Im Meffterschafts-
fptcl siegte Simmering gegen Hakoah 2 : 1 (Halbzeit 2 : 0). — In den
Freundschaftsspielen siegte W. A. C. gegen D. F . C. (Prag ) 4 : 2
(Halbzeit 1 : 1), Slovan gegen Wacker 1 : 0 (Halbzeit 0 : 0). — Di«
Ueberraschung des Tages war, daß der zweitklassig« Fußballklub
I . A. F . den erstklassigen Klub F . A. C. 3 : 2 schlug.

Tragischer Abschluß eine» ersolgrelchen5portlebens. Berlin,
21. August. Der bei den Radrennen in .Hamborn als Führer des
Franzosen Jules Miguel schwer gestürzte Schrittmacher Franz Hof-
mann ist am Donnerstag zu Hamborn seinen Verletzungen— er
hatte sich einen Bruch der Schädelbasis, einen Kieserbruch und einen
Schlüsselbeinbruch zugezogen — erlegen. Der Verstorbene, der am
13. März 1879 in Dresden geboren wurde, hat eine cm Erfolgen
üderaus ^reiche Laufbahn hinter sich.

Wettschwimmenum die Europa-Meisterschaft. Budapest,  am
A . August- Das Wettschwimmen uni die Europa -Meisterschaft brachte
heut« folgend« Ergebnisse: lOO-Meter -Rückenschwimmen: Erster Vor-
laus: 1. Bartha (Ungarn ) 1 : 17. 2. Eskil Lundahl (Schweden) 1 : 17,
3. Herbert Trenschel (Deutschland) 1 : 19. Zweiter Vorlaus : 1. Ala-
dar Bicrkay (Ungarn) 1 : 16.8, 2. Gustav Fröhlich (Deutschland)
1 : 17.4, 3. Josef Dworzak (Oesterreich) 1 : 18. 400-Meter -Meister-
schastsschwimmen: 1. Arne Borg 8 :14 .2, 2. Heinrich (Deutschland)
S : 21.6, 3. Berges (Deutschland) ö : 25.6, 4. Feher (Ungarn) 5 : 333,
5. Bannte (Ungarn) 5 : 34.6, 6. Vaclav Anton (Tschechoslowakei)
5 : 52. Wasserpolo: Belgien — Schweden 3 : 3 (1 : 3). Kunstsprin¬
gen: Erster Vorlaus : 1. Mund (Deutschland) 181.10 Punkte. 2. Stau-
dinger (Oesterreich) 151.48, 3. Kiüght (England ) 131.68. Zweiter
Dorlaulf: 1. Lechnier (Deutschland) 182.04, 2. Arnold (Oesterreich)
155.74, 3. Balazs (Tschechoslowakei) 153.66, 4. Vajda (Ungarn) 151.62.

Die Motorrad-Sechskagesahrt in England. L o ndo n, 21. August.
Im Lause des gestrigen Tages des internationalen S e chs t a g e>
Motorradrennens  ist auch das zweite deutsche Team aus dem
Kampf um die Internationale Trophäe" ausgeschieden, so daß der
Preis für ein weiteres Jahr in England bleiben wird. Das Aus¬
scheiden des zweiten deutschen Teams beruht auf einein bedauersichen
Mißgeschick des deutschen Fahrers G ub ela,  der , um einen Zusam¬
menstoß mit einem des Weges kommenden Wagen aurzuweichen, an
einen Zaun fuhr, wobei fein Motorrad schwer beschädigt wurde.
..Daily News" schreiben, daß die Niederlage der beiden deutschen
Teams aüj einen reinen Unglücksfall zurückzM-hren sei,

Die Gcraer Hütte am Fuße des Olperer ist bis Mitte September
bewirtschaftet. Unterkunft sür 30 Personell. Bon der Haltestelle
St . Jodok am Brenner durchs Aalfertal auf sehr bequemem Weg
in ungefähr 4‘A Stunden erreichbar, desgleichen durchs Schmirn-
Wiidlahnertal in 5 'A Stunden.

Uebergabe der Kasseler Hütte an die Sektion Rom. Die Meraner
..Alpenzeitung" meldet: Am Sonntag den 22. August wird die
Kasseler Hütte, die bis jctzi noch dem Zentralkomitee der Schutzhütten
direkt unterstand, der Sektion Rom des Club alpiuo italiano über¬
geben werden.

$ecidjt$eitun(h
Gewalttätigkeiten.

Innsbruck. 23. August.
Der Bauer Thomas Fröhlich  aus Schwaz  war mit seinem

Nachbarn in einen Streit geraten, weil sich die beiden über das
Nutzungsrecht eines gemeinsamen Grenzstreifens nicht einigen konn¬
ten. Als Fröhlich eiimial gegen Mitternacht zienilich angeheitert am
Heimweg war, trat er in das Haus seines Nachbarn, um mit ihm
wieder wegen des vermeintlichen Rechtes zu streiten. Sein Nach¬
bar aber erklärt«, daß er mit ihm nicht verhandle und er mies ihm
die Türe . Darob geriet Fröhlich so in Zorn , daß er sein grissestes
Messer zog, er in den Tisch stieß und dem Bauern erklärte, wenn er
ihn nicht reden lasse und ihn Hinauswersen wolle, so steche er ihn
nieder. Der Bauer und die übrigen in der Stube anwesenden Fa¬
milienmitglieder gerieten über die Drohung in Furcht, weil Fröhlich
sich sehr rabiat benahm. Als der Bauer aber einen Hausbewohner
um dt« Polizei schickte und Fröhlich dies hörte, zog er es aber
doch vor, durch den Hof und über die Zäune zu flüchten. Zu der
Verhandlung vor dem Einzelrichter, OLGR. Wolf,  war der An-
geklagte, der von Dr. Klitzner  verteidigt wurde, nicht erschienen.
Da er aber schon vor dem Untersuchungsrichter ein Geständnis ab¬
gelegt hatte, beinah der Richter die Strafe für die gefährliche
Drohung mit zwei Monaten  Kerker.

Der Arbeiter Franz Klumpschmi«  d ist, nach seinen mehr¬
fachen Vorstrafen wegen boshafter Sachbeschädigungzu schließen, ein
recht aufgeregter Mann . Neulich zechte er in einem Wirtshaus ist
Hötting  mit einem der Gebrüder Zonta,  die als gesährliche
Raufer bekannt und schon wiederholt abgestraft sind und für die
auch ein gerichlliches Gasthausverbot besteht. Der Wirt war ge¬
wissenhaft genug, sofort aus die Polizeiwache zu schicken, als er den
Zonta unter feinen Gästen bemerkte. Als zwei Wachleute erschienen,
um Zonta auf die Wachstube mitzunehmen, leistete dieser nicht den
geringsten Widerstand. Klumpschmied aber , der sehr stark betrunken
ivar, nahm gegen die Wachleute eine drohende Haltung «in und for¬
dert« seinen Zechkumpanen mit den Worten: „Geh' nicht mit, ich
bin auch noch da!" zum Widerstande auf . Wegen dieser Einmengung
in eine Amtshandlung wurde Klumpschmied für verhaftet erklärt.
Seiner Einlieferung widersetzte er sich aber, in dem er sich auf den
Boden warf und wie ein Tobsüchtiger um sich schlug. Den beiden
Wachleuten wäre es kaum gelungen, den Rasenden zu überwältigen,
wenn nicht Zonta  diesmal den Schutzleuten zu Hilfe  gekommen
wäre. Klumpschmied wurde mit Mühe von den beiden Wachleuten
und dem ebenfalls verhafteten Zonta in den Arrest verbracht, wo er
sich noch eine Zeit lang am Boden herumwälzte, uin schließlich in
einen an Bewußtlosigkeit grenzenden Schlaf zu verfallen. Zur Ver.
Handlung war der Angeklagte, der nach den Aussagen verläßlicher
Zeugen zur Zeit der Tat v o l l t r u n ke n gewesen sein soll, nicht
erschienen. Der Richter nahm an, daß die Gewalttätigkeit im Zu¬
stande der Trunkenheit begangen worden sei, sprach daher den An-
geklagten von der öffentlichen Gewalttätigkeit frei, verurteilte ihn
aber wegen Trunkenheit zu einer Arrcststraf« von einem Monat.

*

Als Nachspiel zum vorjährigen Oktoberfest beim Löwcnhaus hatte
sich vor dem üandesgericht der Arbeiter Karl C a g l i u n i wegen
schwerer Körperverletzung zu verantworten . Er war in angehsiter-
tem Zustand« mit einem seiner Freunde in Streit geraten und führte
gegen ihn einen so heftigen Fnustschlag ins Gesicht, daß dem Be-
dauernswerten der Unterkiefer zertrümmert  wurde . Der
Verletzte stand fast sechs Wocken in Tpitalsbehandlung . Dar Urteil
lautete auf einen Monat  strengen Arrest.
Isst Zigarettenrancheu im Friedhof eine RcligiousstSrnng?

Der Bauernknecht Martin Pflüger  aus Bayern hatte sich unter
der vom Staatsanwalt Dr . Stett ner  vertretenen Anklage der Be¬
leidigung einer Religiansgenossenschast vor denr Landesgerichte zu
verantworten . Pflüger , der sich als Freidenker  bekennt und
konfessionslos  ist , hielt sich zur Zeit des sonntäglichen Gottes¬
dienstes in einem Orte des Oberinntales auf dem Friedhof auf.
Pflüger stand zwar nicht in der Nähe des Kirchentores, sondern an
der Längsseite der Kirche, zwei Bauern hielten sich aber doch dar¬
über auf, daß der ihnen als Freidenker bekannte Knecht mit dem
Hut auf dem Kopfe und Zigaretten rauchend sich im Friedhof be¬
wegte. Nachdem ein« Aufforderung zum Verlassen des Ortes erfolg¬
los geblieben war, erstattete der eine der Bauern bei Gericht die An¬
zeige gegen den Knecht. Der Richter fand den unter Anklage gestell¬
ten Tatbestand gegeben und verurteilte dm Knecht, der zur Verhand¬
lung nicht erschienen war, zu einer Woche  A r r est.

Ein betrügerischerHolzakkordant.
Bor dem Einzelrichter, OLGR. Wolf,  hätte sich gestern der Holz¬

arbeiter Michael Krall  mit seinen Brüdern Peter und Josef wegen
Betruges zu verantworten gehabt. Michael Krall hatte von einem
Holzhandler Schlügerungs. und Holzarbeiten im Achental im Akkord
übernommen. Obwohl er vom Holzhändler jede Woche einen große-
ren Geldbetrag erhielt, erzählte er dem Greisler , bei dem er die
Lebensmittel einkaufte, daß er erst nach Beendigung der Arbeit das
Geld bekomme; der Kaufmann lieh sich dadurch bewegen, dem Holz-
akkordanten Lebensmittel auf Kredit zu liefern. Nach Beendigung
der Arbeiten war aber Krall unter Hinterlassung einer Schuld von
215 8 verschwunden. Auch sein« beiden Brüder , die bei Michael als
Knechte arbeiteten, hatten Lebensmittel fiir 213 8 eingekauft und
nicht bezahlt. Außerdem beklagt sich ein Arbeiter, den Michael Krall
als Schichtknecht ausgenommen hatte, daß er an rückständigemLohn
„och 340 8 zu bekommen habe. Zur Verhandlung waren die drei
angeklagten Brüder nicht erschienen; deshalb wurde die Verhandlung
auf unbestimmte Zeit vertagt.

*

8 Strafnachlaß für eine dreifache Kindesmörderin . Das Linker
Schwurgericht verurteilte am 8. Juli dieses Jahres die 31jährige
Dicnstmagd Barbara Peneder aus Hellmonsödt,  zuletzt
in Scharlinz  wohnhaft , die die lästigen Früchte ihres reichbe¬
wegten Liebeslebens , drei an der Zahl, wie junge Katzen um¬
brachte, zu sechs Jahren schweren und verschärften Kerker . Der
Oberste Gerichtshof in Wien setzte — über Berufung des Ver¬
teidigers , Rechtsanwalt Dr . Bruneder , diese Strafe auf vier
Jahre  schweren Kerker herab.

§ Ein Grazer ..Salon ". Graz,  21 . August. Vor einiger Zeit
häuften sich bei der Polizei die Anzeigen über den Bestand einer
homosexuellen Gesellschaft in Graz . Die Erhebungen ergaben bald
so belastendes Material , daß eine große Anzahl Verhaftun¬
gen  vorgenommen wurde . Die Staatsanwaltschaft erhob die An¬
klage gegen 43 Personen . Zu Beginn der Einleitung des Straf¬
verfahrens hatte diese Gesellschaft Listen angelegt und verbreitet.

auf denen außer ihren eigenen Namen jene von hohen Funktio¬
nären der Polizei , Staatsanwaltschaft und Gemeindevertretung
standen. Diese Listen sollten den Prozeß verhindern , das heißt,
die Behörden veranlassen , gegen die Berhasleten nicht vorzugehen.
Heute vormittags wurde nun nach neuntägiger Verhandlung vom
Grazer Schöffengericht das Urteil  gesprochen . Gegen zwölf der
Angeklagten muhte das Verfahren ausgeschieden werden , ecner
wurde vollkommen , fünf teilweise freigesprochen. Verurteilt wur¬
den unter anderem der 23jährige Hilfsarbeiter Alfred Gerstl
wegen Unzucht wider die Natur , Diebstahls und Verleumdung zu
sechs Monaten schweren Kerkers , der 19jährige Chauffeur
M a y e r - B r u cke r, der 18jährige Viktor Tiber,  Friseur,
gleichfalls zu sechs Monaten schweren Kerkers . Außerdem wurden
bedingt verurteilt der Hauptmann a. D. Alexander Winternitz
zu sechs Monaten , Hauptmann a. D. Alfred Mitkrois  zu fünf
Monaten strengen Arrestes und der 20jährige Mitbruder des
„Weißen Kreuzes " Johann Andreas Dia, er  zu vier Monaten
strengen Arrestes . Alle anderen wurden mit bedingten Arrest¬
strafen von einer Woche bis zu sechs Monaten bestraft . Alle Ver¬
urteilten nahmen das Urteil an.

8 Ein irrsinniger Sachverständiger . Wien,  21 . August. Vom
Landesgericht in . Zivilrechtssacheu ist das schriftliche Ürleil in
einem interessanten Prozeß erslossen, in dein ein Irrsinniger,
der trotz seines Zustandes noch gerichtlicher Sachverständi¬
ger  ist , als Klüger austrat . Der Kurator des pensionierten Ban¬
rates Ing . Hans  P . klagt aus Ungültigkeitserklärung eines
Mietvertrages , den sein Kurant , Ing . P . als Eigentümer des
Hauses Kalvarienberggasse 71, mit dem Bäckermeister Josef
Golga  geschlossen hatte . Der Vertrag kam am 11. Juni 1024,
zehn Tage nach dem Attentat auf den Bundeskanzler Seipel zu
Stande , ein Datum , das im Prozeß eine wesentliche Rolle spielt.
Ing . P . litt , wie durch ein Gutachten des Gerichtssachverständigen
festgestellt wurde , an mechanischemund depressivem Irresein . Nach
deni Attentat auf den Bundeskanzler Dr . Seipel erreichte der
krankhafte Zustand des Baurates seinen Höhepunkt . Er erklärte,
nun habe die Regierung ihr Augenmerk auf ihn gelenkt . Niemand
anderer sei da, der geeignet wäre , das Amt des Bundeskanzlers
zu übernehmen . Nur er, P ., könne durch seine Beziehungen und
Fähigkeiten Dr . S e i p e l e r s e tze n. Er ließ sich sogar sofort
einen schwarzen Rock na chdem Vorbilde Dr . Seipels anfertigen,
um im Falle einer Berufung sofort das Amt übernehmen zu
können . Dieses Staatskleid wurde übrigens vom Klagevertreter
als Beweis für seine Behauptung geführt , da gerade zu jener Zeit
der angefochtene Mietvertrag zustandekam . Der BeKlagtenner-
treter bestritt die Geisteskrankheit des Bauratcs zur Zeit des
Vertragsabschlusses . Der Richter OLGR . Dr . Stark gab der Klage
statt und erklärte den Vertrag für ungültig.

8 Für falsche Reiserechnung ein Monat Gefängnis . Leipzig,
21. August. Der Fericnsenat des Reichsgerichtes Leipzig hat in der
Angelegenheit des Landesschulrates Dr . Stolze! (Braun-
schweig), der bei einer Dienstreise 3. Klasse gefahren war , jedoch
die Fahrkosten 2. Klasse angcrechnet hatte und vom Landesgericht
Brauiffchweig als Berufungsinstanz wegen Vergehens im Amte
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden ist, die Revision
verworfen  und das Urteil der Vorinstanz bestätigt.

Der Iägermord am Schneeberg.
Die Mörder verhaftet.

Wiener -Neustadt, 23. August . (Priv .) Tie Mörder der
beiden Jäger vom Schneeberg wurden ver h aste  t Der
Hauptschuldige ist der Vorgesetzte Förster der beiden ermor¬
deten Jäger Peter Berger und Spanring ) er heißt Neu¬
gebauer,  ist ein verheirateter Mann und Bat er von
zwei Kindern. Mugebauer , der schon vorher zahlreiche
unsaubere Affären hatte, wurde mm wegen Mordver¬
dachtes  verhaftet . Mit Neugebauer wurde auch et»
Holzarbeiter namens W e h r g i t t e r festgeuömmen, der
bei der Verübung der Tat mitgewtrkt haben soll.

Neugebauer  ist seit fünf Jahren in Schwarza  u,
wo er im Forsthaus wohnte, ansässig. Er bezog monat¬
lich ein Gehalt von 310 Schilling, ein reichliches Holzdepu-
tat, ferner Schutzgelder und mehrere andere Begünsttgun-
geu. Obwohl er ein recht gutes Auskommen hätte finden
können, hat der Förster das Vertrauen seiner Dienstgeber
schwer mißbraucht, er vergriff sich am Wildstand, indem er,
statt den Wilderern das Handwerk zu legen, selbst auf
Wilddieb stahl  ausging und die widerrechtlich ge¬
machte Jagdbeute verkaufte.

Namentlich der jimge Fovstadjunkt Span ring  kam
seinem Vorgesetzten bald hinter die Schliche und er tvar so
unvorsichtig, diesem das öfters merken zu lassen. Span¬
ring Hatte während seiner Dienstgäuge im Revier wieder,
holt Neugebauer schwer belastende Beobachtungen gemacht
und sich diese auch aufnottert. Er teilte seine Beobachtun¬
gen auch dem Jäger B e rger  mit , der neben ihm wohnte.

Zweifellos aus Angst, daß die beiden Untergebenen eine
Anzeige gegen ihn evstaiten könnten, hat Neugebauer den
Doppelmord  verübt . Die Verhaftung des Försters
hat ungeheures Aufsehen  im ganzen Sch neeberg¬
gebiet hervorgerusen.

Schwere Unglücksfälle aus der Wiener Trambahn.
Wien , 23. August. (Priv .) Ein furchtbares Unglück hat

sich gestern auf der Stadtbahn ereignet. Infolge der Wucht
eines bereits in rascher Fahrt befindlichen Zuges wurde die
Hausgehilfin Gusti Kollarz  zwischen zwei Waggons
gedreht. Sie stürzte zwischen Trittbrett und Perron und
tvar, ehe der Zugssührcr das Haltsignal geben konnte, eine
Leiche.  Das Trittbrett hatte ihr sämtliche Rippen ein¬
gedrückt und ihr auch sonst am ganzen Körper schwere Ver¬
letzungen beigebracht. Der linke Futz wurde der Unglück¬
lichen vollständig abgetrennt.

Eine halbe Stunde vor diesem Unglück ereignete sich in
der Station Westbahnhof infolge Abspringens  ein
Unfall . Der 45jährige Buchhalter Josef Reichsselö
konnte es nicht erwarten, bis der Fünfer -Wagen, mit dem
er in der Richtung Mari »hilf ankam, seine Haltestelle er¬
reicht hatte. Reichsseld sprang ab und geriet beim Ab¬
spanns unter die Räder . Er mutzte seine Hastigkeit mit
einer Zertrümmerung des rechten Unterschenkels Siißen.

Drei Menschen im Donaukarml?r!runken>
Wien , 23. August. (Priv .) Eine .Katastrophe, bei der

drei  junge Menschen den Tod fanden, ereignete sich
gestern mittags im Donankcmal. Unwert der Schleutzen-
brücke hatten sich die 14jäyrige Marie R i schka und dre
19jährige Juliana B a r z o n i ein Fußbad genommen.
Plötzlich rutschte die Rischka aus , stürzte in den Kanat
und wurde MN den Wellen ersaßt. Ihre Freundin Bar-



reichsn Beobachnmgsmaievial über Sonneirfleckender Mv »»i:-Wilsom
Sternwart « durchgeführt hat, ist dies aber nicht der Fall . Die Bs-
vöachtungen liefern also keine Stütze für die Annahme der etektrv-
magreiischen Natur diejer Wasserstoffwirbel. Dagegen zeigt sich eine
ausjüllige Abhängigkeit der Rotationsrichtling der Wirbel, wenn man
sie nach ihrer Lage in Bezllg zum Sonnenaquator zusammensvfti.
Hai; kommt zu dem Ergebnis , daß 81 Prozent der auf der Norü-
hM 'kugel der Sonne gelegenen 'Wirbel und 81 Prozent der auf der
südluhen Hemisphäre vorkoimnenden in Usbereinstimmung mit den
irdischen Zyklonen rotieren. Diese weitgehend« Uebereiirftimmuitg
berechtigt zu der Annahme, das; di« Mrsseistofftoirbel hydrodyna-
«nisthe Gebilde sind. Ihre Beweguirgsrichlung wird nicht drirch die
Magnetfelder der mtter ihnen tiegenden Sonnenflecken, sondern durch
die Rotationsrichtung der Saune bestimmt. Die Strömungen , die
siaj ui »ordtictzer oder südlicher Richttmg nach den Attraktioirszeistren
über Sonnenfleckeii bewogen, erleiden durch die Notation der Sonne
nach Osten oder Westen gerichiete Ablenkungen und erzeuge»« so di«
beobackstete« Wicbelbttdungen.

Schwarze Haut als  W ä r «n «f  chu tz. Ist» sich gegen die
Hitze>virku,»g der sontinertichen Sonnenstralst«» zu schützen, legi der
Europäer gern weifte Kleidung an, da oon der weiften Farbe viel
Licht znrückgeworse» wird. Uniso aichsallender muß es sein, daft
dunkelfarbige Menschen weniger unter der Hitze leiden, als tnan an>
nehmen sollte, so gehört bei den Reger» der Hitzschlag zu den
seltensten Erkrankungen, obgleich der Schwarze wegen der stärkeren
Erwarmung seiner Haut geringere Wärmemengen abgeben sollte,
als etwa ein Europäer . Man glaubte daher, daß di« Negerlzaut m
besonders hohem Maß « langwollige Strahlen reflektiere: P . Schmidt
tonnte indessen zeigen, daft die Negerhaut nur ein Drittel der Strah>
lenmenge reflektiert, die von der Europäerhaut zurückgeworfeuwird.
Andere Untersuchungen ergaben, daft die Neger trotz ihrer dunklen
Farve mehr Wärm« wieder abgeben als der weiße Europäer . Z. B.
untersuchte Stigler einen 23jährigen Kaoirondoueger am Viktoria-
see und sa,»d, daft die nach schwerer Arbeit im Daiapstmü gewaltig
in die Höhe getriebene Kinperrenrperatur viel schneller als denn
Europäer zrirückging. Wohrscheiutich hängt dieses rasche Würme-
ableitimgsvermögeu nwt der besseren ©infcttung der Negerhäut zu¬
sammen. Denn di« Talgdrüsen, die ei» fettreiches Sekret tiefer»,
sind bei den Negern u-ach C. Däudter doppelt so groß als in der Haut
des Weiften. Die schwarze Haut des Negers erfüll* affo ihr« zwei¬
fache Ausgabe glanzend: Die schwarze Farbe verhindert eine Gewebs¬
schädigung durch die chemischen Strahlen des Sonnenlichtes, der
grafte Fettreichtum erleichtert die Wärmeabieibnig und schützt vorUeberhitzung.

Ät: ck Carter gestorben.  Bor einiger Zeit starb in Read-
fielo in Amerika John R. C o r o e 11, der Schöpfer der Nick-Carter-
Figur , biachsolger ooir «slzetlock Holmes, Erfinder des mit unge¬
heurem Scharfsinn und Edelmut begabten Detektivs, der in Hunder¬
ten von Fortsetzungsheflen von Alie-ntsuer zn Abenteuer rast. I«
der schule pflegten wir ihn uni er der Bank zu isjen , und der Lehrer,
der uns die Hefte beschlagnahmte, pflegte sie zum Jahresabschluß aus
dein Katheder aufzustapeln mrd rechnete uns vor. wie man an ihrer
Stelle Goethes sä>Eiche Werk« hätte taufen können. — Es hat ihm
nichts genützt, wir tafen trotzdem Nick Carter . Seltsam war. daß
dieser Mann von Zeit zu Zeit vo» Verbrecherhand gemordet wurde
uird im nächsten Heft aber fröhlich wieder ans der Brldfläche erschien:
auch heiratete er, öfter, als die Polizei erlaubt , die hie und da ge¬
rettete Jungfrau . Jetzt endlich findet dieses Rätsel seine Lösung:
es gab mehrere Nick Carters , d. h. Schriftsteller, di« die populäre
stigtir adoptierten. Der eigentliche Erfinder John Corvell hatte bei
Lebzeiten gegen seine Nachahmer viel zu kämpfen, «r erlebt« aber
Sie Geiutgtuung, daß sie alle vor ihm ins Grab stiegen. Nur der
Typ Nick Carter , init der Ballonmütze und dem Apacheuschal lebtheute noch.

Ein Fi 1mar chi v. Das Stadtarchiv irr München  hat neben
ferner vorzüglichen Samnttmrg „mimchnerqcher" Dokrrnnmte auch
eme Sammlung verschiedener wertvoller Filmne -gative  ernge-
richtet, und zwar von Filmen , die rmlaftiich verschiedener hisstwisä-er,
kultureller und sportlicher Berarrskstttnvgen als „Beiprogramm " in
deii Ätüchener Theatern kiesen. Die Filme sinh in einer besonderen
„Felrurkarmner urstergebracht, der iroch ein Borführurtgsrmrrn an-gegiiedert werderr soll.

W a s w ü r d e » S i e t u n? Eine Rerste von besonders schwieri-
gen Lebenslagen stellte dieser Tage eine englische Zeitschrift znsam-
men und fragt ihre Leser: „Was roüideu -Sie tun ?' Lilas wurden
Sie z. B. tun. wenn Sir Ihre Frau u,st>Ihr Kind in Lel>«nsg«fahr
>En lind nur eines rette» könnten? Ein französischer Landinairn
wartete vor einiger Zeit am User des Allier-Flusses auf feine Frau.

luia) '3}em öoifc Ponh frer anbettftt Terte >̂es Musses
iH®r- ®r. ^o»e einen kleinen Irr, »gen bei sich. Als die rückkestrende
Mutter dre Helden am andere Ufer sah, wollte sie den nicht sehr
ne,en Fluß durchwaten. Auf einmal aber sah ihr Mann , wie sie
das Gleichgewicht verlor und fortgerisien wurde. Er sprang ins
Waller, um sie zu retten, and hörte bävA Hinter sich einen Schrei;

er sah sich um und erblickte sei» Kind, das :stn, ms Wasser gefolgt
war, tvie es von der Strörnnng sordgerisien wurde. Der erschreckte
Bater drehte sich sofort um und rettete den Knaben: aber unterdessen
war seine Frarr ertrunken . Nicht minder furchtbar war die Wahl,
vor die sich ein Belgier namens van Goethen gestellt sah. Er machte
mit reiner Frau eine Gebirgstour in den Saooyischea Alpen. Sie
waren aneinarrder geseilt als die Frau ausglitt und iiber de« Ast.
Hang einer Schlucht herunterstürzte. Sie blieb an der« Seile
schweben: dieses hielt zwar, aber der Mann konnte sie nickst herauf-
ziehen. Seine Versuche erschöpften ihn völlig und als die Nacht
kam, litten beide furchtbar unter Kälte. Die Frau bat ihn immer
wieder, das Seil durchzuschneiden, um sich selbst für ihr Kind zu
reiben. Er aber erklärte, er wolle lieber mit ihr zrisarnrnen sterben.
Glücklicherweise fern, noch zur rechten Zeit Hits«, so daft beide gerettet
wurden. Einem entsetzlichen Dilemu«, sah sich auch der Wärter eines
englischen Leuchtturms gegenüber. Vorbeifahrende Schiffe berich-
teten, daft das Licht zwar brenne, aber der Wärter immer auf der
unteren Galerie ftätst»«. Man schickte ein Schiss zu dein einsanien
Felsen, und nun fand »>»an den Wärter lebend, aber fast ox*fm«
sinnig vor Angst und Verzweiflung. Sei » Gefährt« war istöistich
durch einen Herzschlag gostotbetl tust» er roar mit der Leiche allein.
Wenn er den Toten ins Meer geworfen hübte, fo hätte er »es
Mordes verdächtigt werden können. Andererseits tonnt« er es mchc
über sich bringen , mit der Leiche in denffett-en Raume zu sein. So
strackste er die Leiche aus die Galerie u,ch band sie dort lest. Diese
war von den vorüber fahrenden Schiffen gesehen wurde««.

Ein Zahlenspiel für Eheleute.  Matt nehme das Ge¬
burtsjahr des Gatten , dazu das Jahr der Ehsjchtietzung, das Atter
des Gatteti und di« Zahl der Ehejahre und man erhält als Summe
unfehlbar die Zahl 3882. ob es sich imn um ei« junges oder albes
Ehepaar , um Monn oder Frau handelt . Die Lösung des Mibseis
ist höchst einfach: Geburtsjahr plus Wer 1Heu er) mutz immer 10Sj
ergeben, ebenso Cdeschlieftn,kgqat»r nnd Dauer »er Ehe. Zweimal
1936 aber ist 3852. Im nächsten Jahr wird die .tsouverbare" Zahl3881 lauten.

Humor des Auslandes.
Edith ist aus unserem Berem ausgeschlossen worden. — Warum?

— Wir haben ein Fest veranstaltet, auf dein alle unsere jungen
Damen zu wohltätigen Zwecken Küsse verkaafben, und sie Izat sich
in einem Nsbensaal in einer Eck« etabliert tust» rmr Sckzaden ge-
macht, indem sie Küsse umsonst hergab! (..Centre Emonet.")

Warum toinmt der eiste Geiger nicht »»ehr zum Stammtisch? —
Das wissen Sie nicht? Er hat doch gesteiralet. — Mia, und jetzt
spiest er nur -roch die zweite Geige. (.-Fireside".»‘

Es . war in der Kriegszeit. Fra », Direktor .T. hatte Jours und
Tennis aufgegeben und hatte sich in ein Kriegsspital gemeldet, um
Verwundete zu pflegen. Ihre »ranikenschwesberlicheii Kenndistsse waren
keine hervorragenden , und so mar sie entsetzt, als sie eines Tages,
die Temperatur eines Patienten n»essend, fand, daft o«s Fieber-
bhermoineder aidscheinend auf 57  Grad stau» . Eilends tetephonierie
sie in das Zimmer des Chefarzies : „Herr Oberstabsarzt, kainmen
Sie sofort herüber ! Einer unserer Patienten ha! 57 Grad Fi«ber."
— Der Chefarzt antwortete : „Telephonieren Sie um die Feuerwehr,
Ich kann in dem Falle nichls »»ehr tun . („Dl)e Argonaut ".)

J >st sah den Doktor Ihr Haus betreten. Hosfeiistust ift es nichts
Eritster ? — Doch . . .. er ist gekonnt»«», um sein Honorier emzu-
kasffer«.». („Pete -MÄe .")

Ich höi«, daft die X.  in dein neuen Stück eii»e sehr schwierrge
Röste hat . — „Wieso? Sie hat in der Rolle doch kein Wort zu
sprechen. — Das ist eben das Schwierige für sie. („Answers ")

Bostdy: Liebe Tante, ich dai»ke dir recht zehr für deiir fchönes
Geschenk. — Tante : Liebes Kittd, rvegett dieser Kloinigkeik bramhjt
du n»ir trickst zu danken. — Bobby : Das stab' ich der Monn» auch
gesagt, aber sie hat gesagt, ich nruft auch d-rch bedank«»

(„T.tsBits .")

Rattel-Ecke.
Allerlei.

Setzt U», Bor. Ver und Hei, PI, Lau»
Man vor ein Wörtchen hin,
Zeigt jedes Watt , das so entstand.
Ein anderes Bits and Sinn.

Rätkel-AlF<ö?»>!tstett.
Scharade:  Scha >fgarste.
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Julia Jobst ✓ Am den Erben
(5. F o r t se tzu n g .)

..Wir Havert Glück, dovt liält sch»« der Zust." sagte Stein-
Vach uitd sgst nicht das verschmitzte Lächel!» des Dieners.
Arglos nallmett die beiden türe Plätze ein, zn denen
Ahinad sie geleitete, während ein zweiter Diener das Ge¬
päck verstaute. Dann führte sie der Zug in langsamer
Fahrt durch die IMöofcfte Wüste der reichsten Oafe Aegup--tens entgegen.

Es war in der Morgenfrühe,' Ahmad hatte es sv eiuge-
richtet, damit der ganze Dag vvr Itmen lag, gedachte er
dvch, feine Schützlinge«och bet guter Zeit tm Zeltlagera>u See zu bergen.

Es ivnrde Anna bald klar, datz sie auch hier tm Zug
die Gäste des Prinzen warerr, aber sie verriet es Ulrich
nicht, er erfuhr es ja noch früh genug.

Durch die Woürlungen der Toteu, deren Reist) einstmals
die Wüste ivar, gi>>.g es wieder dem blühenden Leben ent¬
gegen. Die Oede des Sandmeeres lag hinter ihnen, denn
dtiö fließend- Wasser der Bahn-Jnsslif, vmn Nil gesPcisten
Wasserlaufs, verwandelte Öen Sand in paradiesisches Ge¬
filde. Sykomoreu und Akazien rviegten ihre Kronen ttu
Wind,- Rosen und Oleander und mit ihnen Tansende von
Blumen dnfietetk, und Anna stand nebelt Ahmad am
Fenster mtö ließ sich von den Schönheiten und Wundern
des Fajums erzählen, denen sie enigegenfuhren.

Bon Zeit zu Zeit suchte sie ilireit Mann in seinem
Abteil auf und berichtete. Und er freute sich an ihrer
Frische und ihrem Jubel, aber er begniigte sich, von sei¬
nem bequemen Platz ans das zu erhaschen, was ihm vorAugen lag.

„Orangen- und Zitronenbäume sah ich eberr, Ulrich, und
Palmen hretten ihre Kronen in einer Ueppigkeit»urs, daßDu stailnen wirst."

„Ist, sah sie schon. Komm, setze Dich ein iverrig zn mir,
ich fürchte. Du mutest Dir zu viel zu."

Sie schmiegte sich an ihn. „Habe keine Sorge, ich bin
gesund, ich brauche mich ttichi zu schonen. Unser Arzt in
Elephanttne sagte: „Nur ruhig so sordleberr,- bei Ihrer
kräftigen Natur ist keine Gefahr."

„Und doch wüßte Ich Dich gern bald in Sieinbach. Sonst
schenkst Du mir noch eilten Sohn mit den trämnendeu
Angen der Araber. Mein Junge soll mit deutsche» Auge»
um sich blicke;», ehrlich mtö offen, und nicht wie diese
Orientalen, denen man nie tl!s Herz sieht."

Anna lachte übermütig. „Bist Du sicher, daß es ein
Sohn seilt wird."

„Ich hoffe, daß Gott n«ls einen Sohn als Erben gibt,"sagte Ulrich.
Nun war dte Olottöe Frau nachdenklich und still gewor-de>k.
Als der Zug die Hauptstadt, Medinet-el-Fatum, er¬

reichte, woürte sie alle beeilgenden Gedanken ab und lebte
wieder dem Augenblick.

Sollst müsseil die von Kairo koumlenden Fremden nm-
steigen, aber Stetnbachs durften wetterfahren, und das
erweckte ttlrtchs Aufnierksamkest. Er stieg ans und unter¬
hielt sich mit dem ersten Bcamiel! der Station, der sofort
auf ihrl zuetlte riliö ihm bereistvilltgst Auskunft erieilie.

,Frawohl, Herr Baron, das war etu Extrazng. Ich
derlke, wir dürfen Prinz Hussein bald erwarten, da alles
am Birkei-el-Karun fertiggestellt ist. Die Zelte sind schon
aufgeschlage«. Es wird Ihnen dort gefallen. Sie sind
leidend, wie ich sehe,' dort werden Sie gewiß geneset»."

„Ich lvobne i>t meinelt Zelten." beeilte sich Sieinbachzn erklären.
„Ich dachte. Sie feien der Gast des Prtuzen, da sieseinen Zug benutzen."
„Eine Gefälligkeit, die ich gerne annahm."
„Ich verstehe. Schade, die Zelte des Prinze»l sind wun¬

dervoll. und da Ahmad Sie begleitet, nahm ich an. Sie
würden harilk wohllen. Ein lvnnderbarer Mensch Vieser
Ahmad, er kann alles) er versteht arrch Medizin. Doch der
Zug muß absahren. schenken Sie uns bald die Ehre, unsere
Stadt bietet den Fremden viel."

Die ganze Ullterhattuug war französisch geführt worden.
Nun wandte sich Ulrich wieder Anna zlt. die indes mit
einem ?lugestellten des dortigen Hotels gesprochen batte,
der sich unter dem bnitten Menschengewimmei am Bahn¬hof cingefunden.

.Wie es scheint, betrachtet man uns auch hier als Gäste
des Prinzen," beganu er. als der Zug wieder fuhr.„Ich ivettz es."

«Und es bedrückt Dich nicht?"
„Nein. Ich erfuhr von Ahmad, daß Prinz Hussein in

nächster Zeit hier eUtteeffeu wird, und daß >rnr Ottos
Krankheit Um abhielt, früher zu kommen. Warum sollen
wir seine Gastfrenndstbaft nicht genießen. Ulrich?"

„Jetzt rvird mir klar, weshalb Abmad uns begleitete."
„Ja , er soll alles zum Enwsang des Pririzen vorbe-reiten."
„Du willst mich rlicht verstehen. Anna."
„Oh, ich verstehe Dich wohl und ich sage wieder, warum

sollen wir nicht ebenso großdenkend sein wie der Prinz
mrd uns diese Fürsorge gefallen lassen."

„Aber wir werden doch in unseren Zelten wohnen!"
„Natürlich! Ich werde gleich mit Ahmad deswegen

sprechen. ES »iernhigt mich, den geschickten Pfleger tn
unserer Nähe zu wissen, Du sagtest selber, seine Mittel
bekämen Dir gltt."

Da Ulrich schwieg, rief Anna: „Sieb dock) hinaus! Diese
Fruchtbarkeit ist erstaunlich, man kann begreifen, daß
man die Wasser des Nils für heilig hielt, sie haben hier
seit Jahrtansenden ein Paradies geschaffen. Diese Wälder
von Dattelpalmen, Orangen- und Zitronenbünmen, mlt
Früchten beladen, und die herrlichen Trauben! Ich werde
hier nur von Friichten leben. Hier müssen irgendwo
bnnic Wicken blühen, ich spüre ihren Duft, obwohl der der
Rosen alles erfüllt."

Biel zn rasch für Anna kamen sie an der letzten Station
Abuksa an. Steinbach glaubte, jetzt Arabien kennen zn
lernen. Da ivar nichts mehr vom Fremdenverkehr, zu
spüren. Ulrichs Augen glänzten.' an den Ufern dieses Sees
würde er sicher die große Einsamkeit finden.

Vorläufig war dte Luft noch voll von dem betäubenden
Geschrei der Nengiertgen, die ihren Aufbruch lärmend be¬
gleiteten. Während das umfangreiche Gepäck, das der
Zug mit sich führte, ans Kamele verladen wurde, standen
Esel für die Dielrerfchaft bereit. Schon fürchtete Anna,
auch svüb ein Grautier benützen zu müssen, als ein be-
gnemer kleiner Wagen, mit weißen, buntgeschirrte« Eseln
Lespalmt, herankam und vor ihnen hielt. Ahmad half Selm
Einsteigen und konnte sich nicht genug tun, sie mit Be¬
quemlichkeiten zn nmgebrn. Und dann zogen sie dem See
zu, auf dem Dam»nweg, der von dom buntesten Gelvtrr
Der Landesbewohner brnölkert war. Die in tiefblaue Ge-



«milder gchiillten verschleierten Frauen , die braunen
Männer der Wüste, weißhaarige Scheichs, schreiende blin¬
der, Kamele, Esel und Büsfclkarren, alles zog Abuksa zn,
denn sie brachten die Erzeugnisse des Landes zn Markt
und gedachten, gleich bei den Fremden ein Geschäst zn
machen.

Run war auch das vorbei,- sie ließen das fruchtbare
Eden nach dem letzten Fcllachcndorf zurück. Rinderherden
weideten ans dem mager bewachsenen Boden — die Wüste
umgab sie wieder.

„Gräber überall, so weit man sieht," murmelte Ulrich
vor sich hin.

„Ich sehe den See !" rief Anna.
'■ „Ab , die herrliche Einsamkeit !" Ulrich holte tief Atem.
„Run habe ich endlich den richtigen Ort gefunden. Hier
wird niemand uns stören. Und den Prinzen werden
wir nns fern zu halten wissen!"

„Ulrich, sieb doch diesen Rosenschimmer!" rief Anna,
denn das wundersame Blau des Sees sah man nur noci)
durch das Gezweig der in dichter Fülle sich drängenden
Tamarisken , die übersät waren von rosigen Blüten . und
jenseits der schimmernden Wasserfläche lag die Wüste
unter der Glut der brennenden Sonne.

Ahmad bemerkte, wie Steinbach gequält und geblendet
die Augen schloß. „Nun ist die Fahrt übcrstanden, Herr
Baron, " tröstete er, und half seinem Schutzbefohlenen
aus dem Wagen, denn die letzte Strecke mußte zu Fuß
zurückgelegt werden.

Borsorglich führte er den Erschöpften den weißen Zel¬
ten entgegen, die nicht am Wasser lagen. Ulrich dachte in
seiner Schwäche nicht mehr daran , zn fragen, wem sic ge¬
hörten. Behaglich ließ er sich in ihrem purpurnen Dunkel
aus ein weiches Lager betten, nahm noch einen erquicken¬
den Trank und sank bald in tiefen, traumlosen Schlaf.

Ahmad stand vor Ulrich, als er erwachte, und stellte eine
Platte mit Speisen ans ein Tischchen neben dem Bett.

„Wo ist meine Frau ?"
„Frau Baronin ist auf Entdeckungsreisen, soll ich dem

Herrn Baron melden."
„Es droht hier doch keine Gefahr, Ahmed? Der Prinz

warnte vor Schlangen."
„Der Grieche ist mit ihr, Herr."
„Wer ist das ?"
„Der Diener von Ihrem Zelt , Herr Baron , wie auch

die Speisen von Ihrem Koch zubcrcitct sind."
Befriedigend atmete Ulrich auf.
„Mein Herr stellt Ihnen sein Wohnzelt zur Verfügung,

so lange er fernbleiben muh, und auch seinen ergebenen
Diener Ahmad. Ich wäre untröstlich, wenn der Herr
Baron meine Dienste znrückwciscn wollte."

„Bleiben Sie denn hier, Ahmad?"
„So lange, bis mein Herr kommt."
„Ich nehme Ihr Anerbieten an, Ahmad, es soll Ihr

Schaden nicht sein."
„Ich danke, Herr Baron ."
„Hat meine Iran schon gegessen?" fragte Ulrich, der sich

mit gutem Appetit die Speisen schmecken ließ und nicht
ahnte, daß Koch wie Diener von Kairo aus dem Haus¬
halt des Prinzen stammten. Er war in dem guten Glau¬
ben, die Bedienung gehöre zu seinen Zelten, und Anna ließ
ihn dabet. Da ihr Mann die gesamten Kosten des hiesigen
Aufenthaltes trug und die Diener auch lohnte, erschien
es ihr gleichgültig, von wo sie stammten. Das orien¬
talische Märchen setzte sich hier für sie fort, und sic hütete
sich, diesen wundersamen Zustand zu zerstören.

Ahmad trug die arabische Tracht mit dem Fez. Sein
scharfes Profil , der bräunliche Ton der Gesichtsfarbe und
das wundervolle Ebenmaß seiner Gestalt deuteten auf
Abstammung von Beduinen , wie er auch zugab. Wie
leuchteten seine dunklen Augen, wenn er von den tollen
Rttten sprach, die sein Herr in seiner Begleitung in die
Weiten der Wüste unternommen batte! Manchmal ver¬
sank er in träumerisches Brüten und Fabulieren, - er ver¬
stand cs so gut wie einer der Erzähler von Beruf , Ge¬
schichten vorzutragen . Durch seine Bemühungen lernte die
junge Frau immer mehr, sich in der Landessprache aus-
zndrücken.

„Warum plagst Du Dich damit ab, Anna ?" spottete
lilrich oft.

„Man kann die Kenntnis der Sprache hier gut ge¬
brauchen, nnd da wir doch wiederkommen werden . . ."
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„Wer sagt das ?" fragte er aufhorchend.
„Alle Aerzte, die wir bis jetzt gehört haben."
Da wurde Steinbach still.
Ein Woche war vergangen, eine neue Zeit der Wunder

für Anna, die sie, zumeist voir Ahmad begleitet, dazu be¬
nutzte, die nähere Umgebung kennen zu lernen . Steinbach
verhielt sich still, weil der treue Pfleger dazu riet. Eines
Morgens erwachte die junge Frau ungewohnt früh und
warf einen Blick in die schwindende Nacht. Der kommende
Tag kündigte sich an, obwohl die Pracht der Sterne noch
nicht erloschen war . Rasch kleidete sic sich an. Es reizte sie,
allein neue Wege zn suchen. Planlos wauderte sic weiter,
bis sie eiries jener Ruinenfelder erblickte, die im Fajnm
so häufig sind. Als sie das Trümmerfeld vergeblich nach
alten Denknlalresten durchsucht hatte, lockte sie ein an-
tickes Grabenfeld an. Zuletzt setzte sie sich ermüdet in öle
blühende Flora , die hier den Boden bedeckte. Die aus¬
gehende Sonne leuchtete in strahlender Klarheit.

Wie herrlich waren diese Sonnenausgänge ! Goldene und
rote Lichtstretsen erschienen zuerst, ehe das tiefe Blau
des Himmels erstrahlte, wenn die Tierwelt erivachte, die
Vögel sangen und der Bllltenduft die Luft erfüllte. Anna
glaubte, ihn selbst in der Wüste zn spüren, und spraug ans,
ihm nachzugehen. Wuchsen Rosen inmitten der Steine,
die sich drüben auf dem Hügel zn wunderlichen Fonncn
aufbanten?

Eilig schritt Anna den Resten eines Tempels cnigc-
gen. Bildwerke schmückten die Flächen. Eine Plattform
wollte sic noch ersteigen, denn dort mutzte sich ihr eine
herrliche Aussicht bieten.

Uebcr ein Gewirr von Blöcken ging es hinauf. Nun
stand sie oben nnd sah den See vor sich liegen. In der
klaren Lust schien er so nahe, daß man glauben konnte,
er sei in cinißcu Minuten zu erreichen. Neben dem tiefen
Kobaltblau des Wassers erblaßte die leuchtende Farbe des
Himmels. Sie sah die Zelte so dicht am llfer liegen, datz
cs schien, als schwämmen sie ans dem Wasser. Deutlich er¬
blickte sie einzelne Gestalten. Ob sic rufen sollte? Ahmad
würde dann mit dem Reittier kommen, der schönen weitzerr
Eselin, die so liebte. Sie ries und klatschte tu die Hände,
aber die Entfernung war doch zn weit, als daß man sie
gehört hätte. Doch war ihr Rufen nicht unbemerkt verklun¬
gen, denn in dem Borhof des zerstörten Tempels , den sie
jetzt eilig durchschritt, trat ihr ein Beduine entgegen, dessen
Schönheit ibr aussiel. Das weifte tz-ewand legte sich male¬
risch Um die schlanken braunen Glieder,- dunkle Augen
blitztcil sie in stummer Frage an. War es denr Wüsten-
sohn noch nie widersahrcn, einem europäischen WRve
allein in der Einsamkeit gegenübcrznstehen? Sein prü¬
fender Blick überflog die Reize der weißen nordisaien
Frau , die so anders waren als die seiner braunen Ge¬
fährtin . Ihr Blondhaar , das sic unbedeckt trug , das leuch¬
tende Weift nnd Rot der Blondine , der schöne Ausdruck
ihres Gesichtes fesselten sein leuchiettdeö Auge.

Anna beschlvft, seine Hilfe zu erbitten, da sie besorgt
all dcil weiten Rückmarsch dachte. Iil ihrem stüuiperhasien
Arabisch fragte sic nach einem Reittier.

Der Beduine dautetc zur Seite und begann voranzu-
schrciteu, arglos folgte ihm die furchtlose Frau , hatte sie
doch bisher nur die auf dcu Verkehr mit Fremden cinge-
schnlten Leute kennettgelernt. Sie wußte wenig von dcu
wilden Stämmen , die hier und dort thrc Zelte aufschla-
gend, die Wüste Libyens durchstreiften. In den Augen
des Beduinen aber rvar dies schöne Weib der käuflichen
Ware gleich, die auf Sktavcnmärklcu fetlgeboten oder durch
Vermittlung griechischer Händler ans geheimen Wegen in
den Harem vvrirehmer Araber gcliescrt wurde.

Anria glaubte sich von ihrem Führer verstanden, denn
sie erblickte einen Berberhengst,' das Tier wieherte freudig
auf, als es seinen Herrn sah.

Sie trat auf das herrliche Rassepferd zu und kraute
ihm den Kopf,' vergeblich suchte sic nach einem
Stückchen Zucker, den sie sonst für ihre Eselin bei sich trug.
Da flog eir« weites blaues Tuch verhüllend über ihren
Kopf lind zog sich mit fester Verschlingung so eng um
ihre Kehle, daß il,r jäher Schrei in seinen dicken Falterl
erstickte. Gleich einem Bündel tag sie im nächsten Augenblick
quer aus dem Sattel , von deit kräftigen Armen des Be¬
duinen gehalten. Schnell eilte der edle Renner trotz der
doppelten Last dahin und verschwand in der Unendlichkeit
der weiten Wüste.

L
-!_a' Sonne stand hoch, als Ulrich, schwere Müdigkeit

in allen Gliedern fühlend, die ihn all die Tage gefangen
hielt, erwachte. Ein leichter Schlag auf den Gong rief den
Diener herbei.

„Bringen Sic mir das Frühstück, Konstantin, und mel¬
den Sie meiner Frau , daß ich wach bin."

Das Frühstück wurde gebracht, aber Anna kam nicht,-
dcr Diener hatte sie nirgends sinderr könlien.

„Sie wird bei Ahmad sein, im Wohnzelt."
„Ahmad sah die Herrin nicht, er gla-ttbtc, sie schliefe

noch."
„So wird sie am See zu finden sein."
„Ahmad sucht die Herrin ."
Nach dem Frühstück erhob sich Steiubach, kleidete sich

an und trat vor das Zelt . Unmittelbar davor fand er sein
Lager bereitet, er brauchte sich nur unter dem Purpur-
segcl arrf dem Langstuhl niederzulasscn. Ahmad hatte alles
hergerichtet, auch der Stuhl für Anna stand bereit und
ein Tischchen von schöner, türkischer Arbeit mit ziselierter,
schimmernder Platte und dem Untergestell von Ebenholz.
Das Buch, aus dem sie ihm vorzulesen pflegte, lag zur
Hand, und ein herrlicher Strauß rosa Rosen, eine tägliche
Huldigung von Ahmads Seite, duftete in einem Kelchglas
von zarter grüner Farbe . Ein dicker Smyrnateppich hob
sich mit satt leuchtenden Farben wundervoll vom gelben
Sandboden ab. (Fortsetzung folgt.)

Auf uralter Straße.
Folgt mein Fuß uralter Straße Laus —
Zwei Jahrtausend ' drüber fuhren,
Zogen wühlend tief« Spuren —
ilirter meinen Drillen lebt es auf;

‘.Wort Aurel trieb nordwärts hier sein Heer,
Aaru »' Legionen schritten
Hier nach jenes Woldes Milten,
Drin sie keinen Ausgang fanden mehr.

Karl des Großen Roß zerstampfte schwer
Diese Straße , heerdurchzogen.
Südwärts feines He eres wogen
Wälzte hier der Rotbart vor sich her

Fahrend Volt zog zahllos hier vorbei.
Rollten glänzend Prachtkarrosse»,
Giückbeinden, sonnumflossen
Bei des Posthorns heller Melodei. —

Jetzt Horst du der neuen Zeit Geschnaub,
Springst zur Seile , still zu harren,
Bis der rasendwilde Karre»
Dich bespritzt mit Kot, erstickt im Staub!

B. D e l - P t r o.

Milien unH Me als SeMicMea.
Der Vernichtungskrieg, den die Mode gegen die Pelz

nnd Leder liefernden Warmblütler führt, ist nun auch auf
die kaltblütigen Wirbeltiere ausgedehnt worden. Die
Lederindustrie hat übrigens mit dieser Verwendung kei¬
neswegs ein Neuland bctreterk. Längst schon haben die
Eskintos Fischhäute verwendet, aber den Ruhm, Luxus¬
leder aus Reptilienüäntcn zn gewinnen, kann das Zeit¬
alter des „Sonnenkönigs" in Frankreich, etwa um 1650
bis 1750, für sich in Anspruch nehmen. Man fertigte scholl
zu dieser Zeit nicht nur allerhand Gcbratlchsgegenstände
der Damenwelt ans derartigen Häuten, sondern überzog
ganze Möbelstücke mit Reptilienledcr nnd fertigte selbst
Tapeten ans diesem Material an. Die natürliche Orna-
mentierung reichte für den raffinierten Geschmack jener
Zeit schon nicht mehr ans . Man begann, diese Leder zu be¬
malen, mit Melallblättchen zu belegeir, in feuchtem Zu¬
stand Verzierungen einzuprefsen, das Leder zu punzieren
und zu ziselieren.

Mit dem Beginn des Rokoko schwand die Mode dahin
und wurde erst ein halbes Jahrhundert später von
Amerika ans wieder znm Leben erweck!. Man richtete
im fernen Westen der Vereinigten Staaken Krokodil-
sarmcn ein, züchtete Krokodile wie Hühner, olme sich auf
Krokodiljagden in der Wildnis einzutassen. Paris nahm

die Mode auf, und man überzeugte sich bald von der her¬
vorragenden Festigkeit des Materials . Für Luxilsgcgcir-
stünde erschien dieses Leder allerdings nicht elegant genug,
und man fand in der Haut der Schlangen, Echsen und
Fische einen Ersatz, der auch verwöhnten Ansprtichen ge¬nügte.

Den Anfang machten die Yankees, dieses Mal mit
Fischhäuten, denen sodann die Engländer , Holländer rmd
zuletzt die Franzosen mit der Tierwelt ihrer tropischen
Kolonien solgten. Die Amerikaner, an Massenproduktion
gewöhnt, richteten ihr Augenmerk auf das hohe Meer mit
seinenr unerschöpflichen Reichtum, namentlich an den bis
dahin unbeachteten Nochen und Haien. Dort lagen körper¬
liche Ausmaße vor, die denen der großen lederliefernden
Säuger wohl die Wage hielten. Zahlreiche Fangstationen
wurden längs der Ktiste des Atlantischen Ozeans einge¬
richtet, nebst Fabriken zur Herstellung des Leders, wie zur
Verwendung des sonstigen Körpers für die Herstellung
von Tran und Fischguano.

Welche Bedeutung diese Industrie gewonnen hat, bezeu¬
geil die Maßregeln der Regierung in den Vereinigten
Staaten . Besondere Kommissionen überwachen staatticher-
seits die Fischlederbereitung, damit nur erstklassige Ware
exportiert wird. Die Herstellung des Fischleders beruht,
wie im „Naturforscher", der im Verlag Hugo Bermühler,
Berlin - Lichterfelde, erscheinenden Zeitschrift dargclegt
wird, auf einer eigenen Technik. Die Struktur der Fisch¬
haut ist wesentlich anders als jene der Säugetiere uns
ähnelt mehr den Kunstgeweben. Sie zeigt unter dem
Vergrößerungsglas zwei Systeme paralleler sich kreuzen¬
der Kasern, in mehreren Lagen übereinander. Diese
Fasern sind überaus empfindlich gegen Säuren uuo
Langen. Die Gerbung mutz deshalb in neutraler Brühe,
am beste,! mit Quebracho oder Kastanien-Holzgervstoff er¬
folgen. Bei der Gewinnung der Reptilienhäute hat man
auf die Beschaffenhett der Oberfläche zu achten. Die Horn-
nnd Knochenschicht der Rückenseiten bei Krokodilen stem¬
peln die Bauchhant zum Hauptobjckt. Die Haut wird des¬
halb all den Seiten, möglichst nach dem Rücken zu, ausge¬
schnitten,- alte Exemplare werden überhaupt nicht ver¬
wendet. Bei den Echsen, z. B. den großen Baranen , gilt
die Rückenhaut als kostbarster Teil. Bet ihnen wird dem¬
nach der Schnitt der Mittellinie des Bauches entlang ge¬
führt. Besitzen die Echsen jedoch einen Rückenkamm, so
wird die der Bauchseite bevorzirgt. Die großen Schlangen,
z. B. die Boas , verletzen bei ihrem Baumleben a»i »leisten
die Schuppen der Bauchseite! also wird der Schnitt bei
ihnen zentral geführt. Im allgemeinen bevorzugt man
Sand - und Wasserschlangen, deren Oberfläche weit weniger
abgenutzt wird, als die der Baumschlangen. Stets müssell
die Häute dieser troptscheli Tiere langsam, im Schauen,
bei bewegter Luft getrocknet werden, da die tropische Sonne
die Haut derart verhärtet, datz sie nicht immer anfzu-
wcichen ist. Natürlich muß die Haut beim Trocknen aus
Brettern gespannt sein, um die Faltenbildung zu vermei¬
den. Die Haut der Echsen liefert das feinste Saffianleder,
Lackleder nlld zartestes Schuövderleder.

Das Hauptzentrum der Verarbeitung dieser Leder ist
und bleibt Paris.  Hier werden die elegantesten Da-
mcntäschchen, die manuigsach verzierten Damenschuhe, die
Aufschläge für Jacketts und Kleider (oft mit Silber - uno
Goldblatt überzogen), ans Krokodilleder auch Kosser, ans
Schlangenhaut Schirmübcrztige und andere Modeartikel,
hergestellt. Alle diese Knnstgegenstände, von Parlser
Künstlern entworfen und ansgeführt, werden exportiert.

Buntes Allerlei.
Wie entstehen die Wasser st offwirbel aus der

Sonne?  Bei Wsnahme » der Sonuenoberstäche lassen sich häufig
um die Sonnenflekkenherum wirbelartige Wasserstosilocken scstslellen,
um deren Erklärung man sich seil einiger Zeit bemüht. Wie Otto
Kohl in den „Naturwisscrischasie»" ausführt , hm man zwei ver¬
schiedene Hypothesen angenommen, von denen eine die Wirbel als
hydrodynamische Gebilde in der Sonnenatmojphäre betrachtet, die
andere ihnen eine elektro-magnetisch« Natur beilegt. Wenn die Wir¬
bel durch das Magnetfeld der unter ihnen liegenden Sonnenflecken
hervorgerufen würden, dann müßten ste sich längs der Kraftlinien des
Magnetfeldes bewegen, und die Bewegungsrichtung der Teilchen in
den Wafserstofswivbelnmühte von der Polarität des Magnctseldcs
abhängig fein. Rach den Untersuchungen, die G. E. Hale mit d-"
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&mtt sprang ihr sofort nach, um sic zu retten, ver¬
schwand  aber gleichfalls in den Wellen. Der 18jährige
Schuhmacl)ergel)ilfe Anton Mayr,  der am gegenüverur-
genden User badete, schwamm sofort durch den Kan«r
durch und es gelang ihm auch, die anscheinend schon be¬
wußtlose Barzoni zu erfassen. In ihrer Todesangst klam¬
merte sich das Mädchen aber an den Hals ihres Retters
fest und beide verschwanden  in den Wellen. Die
drei Leichen konnten noch nicht gefunden werden.

Das Attentat auf den o -Zug Berlin —Köln.
Das Gutachten der Sachverständigen.

KV. Hannover, 21. August. Heute nachmittags fand bei
der Eisenbahndirektion Hannover  eine Presse-
besprcchung statt, in der erklärt wurde, daß hervorragende
Sachverständige zu der Ueberzeugung gekommen seien,
daß das jüngste Eisenbahnunglück nur durch ein
Attentat  habe herbeigeführt werden kömien. Von den
Sachverständigen wurde eingehend öargelcgt, daß die
Strecke an der Unsallstelle vollkommen betriebssicher war.
Bezüglich der Täter  könne noch keine genaue
Spur  verfolgt werden. Auch sei noch nicht festgestellt
worden, woher öte anfgefnndenen Werkzeuge stammen.

Gegenüber den verschiedenen Zeitungsmeldungen über
den schlechten Zustand der Strecke wurde besonders be¬
tont, daß nur ganz vereinzelt lose Schrauben in den
Schienen festgestellt wurden, die absolut kerne Verminde¬
rung der Betriebssicherheit der Strecke bedeuten können.

Der v °Zug Berlin —Wien heitzgelaufen.
KB. Wien, 22. August. Die Generaldirektion der Oester-

reichischen Bundesbahnen teilt mit : Am 22. d. M. konnte
der Berliner Schnellzug d 152, der fahrplanmäßig um
13 Uhr 10 Minuten im Wiener Franz -Joseph-Bahnhof
ankommen soll, infolge Heitzlanfens der Lokomotive von
der Station Sigmundsherbe rg  die Fahrt nicht fort¬
setzen. Die herbeigeholte Ersatzlokomotive wurde nach der
Station Absdorf - Hippersdorf  fahrtuntauglich.
Der Lokomotivführer versuchte zunächst durch Zurückschie-
ben die Station Absdorf-Hippersdorf wiederznerreichen.

Durch einen beim Zurückschieben der Lokomotive er¬
folgten Anprall  wurden fünf Reisende des letzten Wa¬
gens durch herabfallende Gepäcksstücke leicht verletzt.
Eine von Absdorf-Hippersdorf entsandte Lokomotive
brachte den Zug nachW i e n, wo er mit etwa zweistündigerVerspätung eintraf.

Heftiges Erdbeben auf den Liparischen Inseln»
Messina, 21. August. (Siefani.) Tie Liparischen Inseln

waren heute der Schauplatz heftiger Erdstöße. Zahlreiche
Orte wurden schwer heimgcfncht. In Malfa  wurden
vierhundert einstöckige Häuser, in S eli no wurden sechzig
Häuser beschädigt: ungefähr dreißig Häuser sind unbe-
wohnbar. In Leni  stürzten einige Häuser ein: die Be¬
völkerung lagert im Freien . InFilicudi  wurden be¬
sonders die Kirchen beschädigt,- ihre Glockentürme müssen
abgetragen werden. Die MilitäpbeHövden Haben Zelte und
Holz zur Errichtung von Baracken entsendet. Die Regie¬
rung hat Beamte mit Hilfsmaterial an Ort und Stelle ge¬schickt.

Verhaftung des Millionärmörders Griot.
Paris , 20. August. Der Millionär Griot,  der vor

einigen Tagen seine Geliebte bei einem Autoausflug
ermordet hatte und sich seither unauffindbar in Paris
hevnmgetrieben hat, ist in einem Keinen Hotel in Paris
verhaftet  worden. Er hatte einen Brief an die Polizei
bei sich, in dem der Mörder seine Unschuld beteuert und
ankündigt, daß er sich der Polizei stellen werde.

Seine Tat ist bis in die letzten Einzelheiten eines der
grauenvollsten Verbrechen, das die Kriminalgeschichte
dieser Jahre verzeichnet. Niemand vermag auch nur
annähernd die Gründe airzugeben, warum der Millionär,
der SPrößli'Ng einer ersten bürgerlichen Familie, den ent-

setzlichen Mord begangen hat. Seine Familie stammt aus
der Provinz L o u a n, wo sie noch heute gewaltiges Grund¬
eigentum besitzt. Der Vater  des Mörders ist seit mehr
als dreißig Jahren Bürgermeister  seines Ortes. Die
ermordete Telephonistin war seit drei Jahren die Geliebte
des Kaufmannes. Als letztes unheimliches Detail ist zu
berichten, daß Griot nach vollbrachter Tat  in das
kleine Tachzimmer seines Opfers zurückkehrte, dessen
Schlüssel er an sich genommen Hatte, nnd in ihrem Bette
bis späti u den M orge nh inein ruhigschlief.
Die Flucht erfolgte wahrscheinlich mit Hilfe eines zweitenAutos.

Mysteriöser Tod der Gattinnen Gruts.
Griot hat bereits zwei ihm rechtlich angetraute Frauen

auf die gleiche unerklärliche Weise „verloren". Mit der
jungen und reichen Madeleine Recouvreur  aus
Montceaux verheiratet, machte er im Jahre 1919 einen
Autoausflug in die Vogesen und brachte sie als Leiche in
ihre Heimat zurück. Der Tod war durch einen „plötzlichen
Krankheitsfall"  in einem Hotelzimmer von
Gerardmer eingetreten. Wenige Jahre später ging er eine
zweite Ehe mit einer jungen Kriegerswitwe aus
C o u d v n x ein. Sie verschied  infolge eines nieauf -
geklärten Autounfalles  an der Azurküste.

Heute nun stellt man sich mit leisem Grauen die Frage,
ob man es nicht mit einem zweiten Landru zu tun hat,
der sich von seinem berüchtigten Vorgänger nur in der
Methode unterscheidet.

*

* Oesterrcichische Wanderbewegnng . Im ersten Quartal
d. I . sind aus Oesterreich 1007 Personen nach außereuro¬
päischen Ländern a u s g ew a n de r t. Von den Auswan¬
derern gingen, wie den „Statist. Nachr." zu entnehmen ist,
809 nach Brasilien , 160 nach Argentinien, 111 nach Kanada
und 97 nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Als neues Zielland ist diesmal das asiatischeRußland
zu verzeichnen, wohin heuer 217 Oesterreicher ausgewan¬
dert sind. Während im Vorjahre noch 4429 Ausländer zur
Berufsausübung nach Oesterreich eingewandert
waren, geht die Zahl dieser Einwanderer infolge des seit
dem 1. Jänner ö. I . in Kraft stehenden Jnlandarbeiter-
schutzgesetzes bedeutend zurück, das die Beschäftigung aus¬
ländischer Arbeitnehmer an eine behördliche Bewilligung
knüpft. Durchgewandert sind durch Oesterreich im ersten
Quartal d. I . 26.043 Ausländer , darunter 17.135 Rumä¬
nen, 2694 Jugoslawen , 2-310 Polen und 1389 Ungarn. Zu¬
meist handelt es sich hier um Auswanderer nach über¬
seeischen Gebieten: es gingen nämlich nach Südamerika
18.900 und nach Palästina 1077 Personen.

* Zusammenschluß-er Wirtschaftsparteien Oesterreichs.
Wir werden in einer Zuschrift aus Wien  darauf auf¬
merksam gemacht, daß der Zusammenschluß der österrei¬
chischen Wirtschaftsparteien bereits eine vollzogene
T a t sa che ist nnd daß das Verdienst, diesen Zusammen¬
schluß Herberge führt zu haben, dem Oberösterreichischen
Gewerbeverein in Li n z gebührt. Ans zwei Linzer Tagun¬
gen, die vom Öberösterreichischen Gewerbeverein einberu-
fen wurden und aur 20. Juni und 26. Juli d. I . stattfanden,
wurde als Zentralstelle der Wirtschaftsparteien die Wirt¬
schaftspolitische Arbeitsstelle gegründet deren konsti¬
tuierende  Sitzung am 28. ds. M. in Wien stattfindenwird.

* 18. österreichisch« Klassenloiterie . Bei der am 19. d. M . aLgehal-
tenen Z-ich-ung des zweiten Tages der dritten Klasse gewannen:
25.000 S das Los Nr . 82.948: 10.000 8 das Los Nr . 91.302 . Mt
einen: Gewinn von 3000 8 das Los Nr . 25.017. Mit einem Gewinn
von je 100 8 -die Lose Nr . 21.471 61.257 72.552 86.560 89.396. Mit
einem Gewinn von je 600 8 di« Los« Nr . 23.849 41.151 50.915 56.259
82.833 99.774. Mit einem Gewinn von j« 400 8 di« L >se Nr . 2561
6434 6450 8235 13.776 . 26.001 . 36.047 26.283 29.304 29.976
33721 35.831 37.296 39.318 42.892 44.401 57.469 58.069 65.340
66.557 71.610 77.150 82.719. Mit einem Gewinn von je 250 8 die
Lose Nr . 2228 3620 514« 8330 15.426 15.595 16.302 17.203 17.449
18.989 19.059 23.848 26.308 27.372 28.927 30.414 32.863 33.329
34.510 34.532 36.253 37.956 38.567 38.977 39.461 42.695 43.152
44.962 45.894 46.464 47.130 47.213 49.405 50.699 51.560 54.917
56.117 57.088 57.641 58.477 60.951 61.212 62.393 62.426 63.410
65.164 66.049 66.703 67.506 68.222 72.435 80.120 80.143 82.829
84.401 85.056 85.921 89.373 90.088 92.624 93.840 93.859 94.101.

* Zahlungsverkehr mit dem Anslaud . W i en, 21. Aug.
Die Postsparkasse hat vor kurzem den Postüberweisungs--
verkehr mit Danzig und Schweden  aufgenommen.
Demnach können jetzt Ueberweisungen von Scheckkonten
in Wien ans Postscheckkonten in Danzig und Stockholm
und umgekehrt vorgenommen werden. Den gleichen
Ueberweisungsverkehrvon Konto zu Konto unterhält die
Postsparkasse bekanntlich schon seit längerer Zeit mis
Deutschland , Ungarn , der Schwei - nnd der
Tschechoslowakei.  Außerdem vollzieht sie nach den
meisten europäischen Ländern, sowie nach den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika Barzahlungen tm Bankenver¬
kehr. Für alle derartige Zahlungen nach dem Ausland
berechnet die Postsparkasse, abgesehen von den kleiner:
Zahlungen, nur die im inländischen Verkehr festgesetzten
Gebühren und keine besondere Auslandsgebühr.

* Gründung eines österreichischen Zeitungsarchivs . Wien,  am
20. August. Der Vorstand des Zentraivereines -der Zvit-ungsunter-
nshmungen hat gestern in seiner Sitzung einstimmig beschlossen, eine
Bibliothek  und ein Archiv  der Zeitungskunde in Oesterreich
zu gründen , wie solche schon in arckeren Ländern vielfach bestehen
und einen wichtigen Behelf für das Studium des Journalismus
an dortigen Instituten , F-achsch-ul«n und Kursen bilden. Der Zen¬
tralverein wird nach Maßgabe seiner Mittel für diese Sammlun¬
gen passende Objette auch käuflich  erwerben . In erster Linie
wendet er sich aber an die Allgemeinheit , ihn für dies« Samm¬
lungen solche, die den gegenwärtigen Besitzern wertlos oder ent-
behttich erscheinen, zu schenken. Die Sammlungen sollen insbe¬
sondere alte , seltene Zeitungsnnmmern , Werbeschriften von Zei-
tungen , Festnummern , Festschriften, insbesonders aber sämtliche
Werke über das österreichische Zeit -ungswesen umfassen. Der Vor¬
stand des Zentral -vereines der Zeiiungsunterne -Hmungen, Wien I.,
Roteniurmstraße 12.

* Sichkvermerkgebühren nach Dänemark . Wien,  21 . August
Wie das Dänisch-e Konsulat mitteilt , kostet das Einreisevisum für
Oesterreich nach Dänemark  20 österreichische Schilling . Ferner
wurden die Gebühren für Zu-tritt-scheme für Handl-ungsreisende nach
Dänemark mit einer Gültigkeitsdauer von 45 Tagen aus 100 däni¬
sche Krone-n, mit einer Gültigkeitsdauer von einem Jahr « auf 300
dänische Kronen herabgesetzt. Für nachträgliche Scheine wird die
Hälfte , das ist 50 und 150 dänisch« Kronen, gerechnet.

* Eine „historische Feier " mit Gratiswürstel -Esseu fand
kürzlich, wie aus Linz  berichtet wirb, in Vöcklabruck
statt. Man -hatte dem Besitzer des Hauses Stad-tplatz 29,
dessen Durchgang nunmehr ausgelassen wird, ans Herz
gelegt, dieses Ereignis zu feiern. Es geschah dies dadurch.,
daß jeder, der zwischen%11 und 11 Uhr vormittags den
Durchgang benützte, ein Gabelfrühstück, bestehend aus
Wursteln und Bier , erhielt. 600 Personen -machten von der
seltenen Gelegenheit, ein Gr-atis-Gabelfvü-hftück zn erhal¬ten, Gebrauch.

* Sommer-Influenza in Wien. Wien,  21 . August.
Das „Neuigkeits-Weltblatt" meldet: Seit einigen Tagen
ist in Wien ein a-uff-allendes Massenaufireten von Er¬
krankungen -der Atmungsor-ga-ne, Drüsen- nnd Mand-el-
anschwellungen unter heftigem Schnupfen zu beobachten.
Es handelt sich um eine Jnfl -uenza->Epi-demie, die das
Gesundheitsamt der Stadt Wien den schlechten Wetter-
verhältnifsen zuschreibt. Der Umfang der Epidemie läßt
sich vorläufig nicht ermessen, da für diese Erkrankungen
keine ärztliche Anmeldepflicht besteht.

* Eine Familientragödie . Wien,  21 . August. Heute
früh wurden im 19. Bezirk der achtundzwanztgjäh-
rige Zimmermaler Michael Ten bl  und seine Lebens¬
gefährtin, die fünfundzwanzigjährige Hilda Seiler,  mit
Schußwunden leblos in ihrer Wohnung aufgefunden. Nach
den Umständen zu schließen, scheitri es sich um einen
Mord nnd Selbstmord  zu handeln. Nach Angabe
der Hausparteien soll es sich um ein Eifersuchts¬
attentat  handeln . Das sechsjährige Kind der Seiler
wurde neben den Leichen, unversehrt, mit der Mord¬
waffe spielend,  angetro -ffen.

* Ein Zivilprozetz gegen Wilhelm II . Dresden,
21. August. Bon Dresden aus ist gegen den Exkaiser ein
Zivilprozeß angestrengt worden. Die Sprachheilspezialisttn
Katharina M ü l l e r hat dem Sohn der zweiten Frau des
Exkaisers, dem Prinzen von Schöna ich- Caro l ath,
einen viermonatigen Kursus erteilt. Wegen des Honorars
haben sich nun Meinungsverschiedenheiten ergeben. Darauf
hat Frau Müller durch ihren Rechtsanwalt Klage ein-
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MeGöttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

In den neu Lelaübten Bäumen sangen die Drosseln,
auf den Rasenflächen paradierten die Stare in ihren wie
stählerne Panzer schimmernden Hochzeitskleidern, und in
der klaren Luft schossen Tausende von Schwalben hin und
Her. Anferstehungswunder ringsnn/ftr . Die Wesen,
die im Herbst zur Ruhe gegangen, verschwunden, abge¬
storben schienen, sie waren alle wieder da, vielleicht nicht
dieselben und in gewissem Sinne doch dieselben, in ewi¬gem Wechselspiel.

In seinem riesigen Sammlungssaal , der noch größer
und einsamer geworden zn sein schien, seit Doktor
Dtckinson nach London übergeficdelt war, saß ganz allein
der alte Graf : ein Holzfeuer flackerte im Kamin, und
dennoch hüllte er sich fröstelnd fester in seinen langen,
pelzverbrämten Hausrock. Auf dem Boden lag ein aus¬
gerissenes Kuvert, und in den Fingern drehte der Alte
einen Brief. Seine Augen starrten in das Feuer und
durch die züngelnden Flammen hindurch in die Vergan¬
genheit. Da sah er deutlich eine herrliche Frauengestalt
auf sich zuschreiten, und ans einer goldenen Schüssel trug
sie einen zarten kleinen Knaben. Evelyn, du bist es. Ich
habe an dich geglaubt und nicht geahnt, daß mein Reich¬
tum dich und die Deinen lockte— so zog es dem Träu¬
menden durch den Sinn . Du schenktest mir den Sohn.
Aber war es mein  Sohn , oder war es der Sohn des
Mannes , mit dem du mich von Anfang an betrogen?
War die Tochter mein, die mir der Tod so früh entriß?
Sie ähnelte wenigstens mir, und wiederum ihre Tochter,
meine süße Violet, ist eine echte Crewe. Aber Austen?
Dein wildes Blut brauste in seinen Adern, Ehre blieb
ihm fremd, von Lust zu Lust taumeln, das war sein Le¬
ben. Die Figur hinter dem Feuer hob die Schale hoch
empor, schwang sie und warf mit einem Ruck den Knaben
in die Flammen. Hinter ihr stand der grinsende Schatten
eines Mannes . Dann war der Spuk verschwunden. Der

alte Graf atmete schwer, er ergriff den eisernen Haken, der
vor dem Kamin lag, und schlug Heftig in die Flammen.
„Wie die Vorfahren, so bin auch ich Herr über Leben und
Tod aus meinem AHnenschlotz," murmelte er zwischen zu¬
sammengekniffenen Lippen. „Noch einmal würde ich dich
verurteilen und richten, ich allein, könnte ich die Zeitrückwärts schrauben."

Der Graf schloß einen Augenblick die Augen, das Frö¬
steln verdichtete sich zn einem Schaudern, und noch fester
hüllte er sich ein. Dann fiel sein Blick wieder auf den
Brief in seiner Linken: wie ein Erwachen kam es über
ihn, er erhob sich, eilte zum Glockenzug und setzte ihn in
Bewegung. Der alte James erschien. ,Mitz Rivers ! MißRivers !" rief der Graf.

Nach wenigen Minuten eilte Violet besorgt ins Zim¬
mer, es begab sich nicht sehr oft, daß der Graf nach ihr oder
sonst jemand verlangte.

„Großvater, du hast mich rufen lassen?"
„Ja , komme näher, Kind. Ich brauche deinen Rat . Ich

fühle, ich darf -mich Hier nicht von meinem alten Grollleiten lassen."
Violet stand am Stuhle des Grafen. „Was hat sich zu¬getragen, Großvater ?"
„Da, lies !"
Violet nahm den Brief und las : „Vater ! Ich liege tm

Sterben. Es geht endlich zu Ende. Ich Habe viel Zeit ge¬
habt, über ein unwürdiges Leben nachzudenken. Ich
möchte cs nicht unwürdig beschließen, und dazu gebrauche
ich auf das dringendste deine Hilfe. Komme rasch. Säume
nicht. Dies ist der letzte Wunsch deines sterbenden
Sohnes. Ich kann dir nichts erklären. Diese Zeilen Habe
ich heimlich und mühsam geschrieben, und ebenso heimlich
gibt ein erbarmender Dienstbote sie zur Post. Vergiß,
was ich dir angetan, Vater, und komme. Mein Leben
zählt nur noch Stunden . Austen."

Erschüttert ließ Violet das Blatt sinken, Tränen tropf¬
ten aus ihren Augen. O diese Crewes! zog es ihr durch
den Sinn . Winston in Afrika nach einem abenteuerlichen
Leben erschlagen. Austen ein Verlorener durch eigene
Schuld. Der alte Graf ein menschenscheuer Sonderling.

Uriö Regitlald, ihr Liebster, ihr Mädchentranm, verzau¬
bert von den Künsten einer Inderin . Und bei dem Ge¬
danken an Reginald flössen ihre Tränen noch stärker.

„Hier ist keine Zeit zum Weinen, Violet," sagte der Alte
streng. „Nicht dazu habe ich dich gerufen. Ich gebrauche
deinen geraden Sinn als Wegweiser. Was denkst du von
diesem Wisch? Verbirgt sich hinter ihm nicht vielleicht eineFalle ?"

„Großvater, nein," erwiderte Violet aus Herzensgrund.
„Hier ruft eine Menschenseele aus ttefster Not."

„So," höhnte der Graf. „Wie rasch du das feststellst'."
„Großvater ! Es ist dein Sohn, der dich ruft !"
Der Alte tat einen Schlag in das Feuer , daß tausend

Funken hell aufwtrbelten. „Mein Sohn ? Weißt du dasso genau?!"
Violet verstand den Sinn dieses Ausbruches nicht

„Ganz gewiß, Großvater," rief sie. „Es ist seine Hand,
schrift. Ich erkenne sie. Man sieht, die Zeilen sind in
äußerster Erschöpfung mühsam und flüchtig, wie unter
der Angst des Schreibers, überrascht zu werden, aufs Pa¬pier geworfen."

gesenkt, dann erhob er ihn, sah Violet zärtlim an un
sagte mit gleichsam gebrochener, schmerzerfülltcrStimme
„Du hast recht, mein Kind. Dies ist schrecklich und ae
heimnisvoll. Ich ahne eine Teufelei. Wir müssen eilen.

Noch war es früh am Tage. Ein leichtes Frühstift
wurde eingenommen, inzwischen das große Reiseautomo
btl serttggemacht, und nach einer halben Stunde scho,
rollte der Graf Crewe, wohl verpackt, an seiner Seite di
hübsche Enkelin, den Berg abwärts und über die «aiti
straßen. Das Land, immer flacher werdend, lag da wi
in einem Rausch. Die Obstbäume hatten sich in weiße nn
rötliche Wolken aus zartestem Flaum gehüllt: Weißdorn
und Rotdorn, Syringen und Goldregen feierten un
erhörte Orgien mit prunkenden Farben und woklttsticre,
Düften. Die Bäume und Büsche standen da, als wollft
jeder einzelne zum Vorübergehenden sagen: Lab imtö
O laß mich! Ich blühe! Ich blühe! ^
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reichen lassen. Der Termin ist auf den 29. September fest¬
gesetzt und wird vor der sechsten Zivilkammer des Dres¬
dener Landgerichtes stattfinden.

* Familientragödie. Berlin,  21. August. Ter 43 Jahre
alte Vorarbeiter Kallweit  wurde am 28. Juli unter
dem dringenden Verdacht der Diebstahls  zusammen
mit zwei anderen Arbeitern verhaftet und saß seitdem in
Untersuchungshaft. Der Mann war unbestraft und schon
seit zwanzig Jahren bei der Eisenbahn beschäftigt. Bet
der Beschuldigung, die jetzt gegen ihn erhoben wurde,
handelte es sich um Kleinigkeiten, eine geringe Menge
Lebensmittel und Spirituosen. Als er gestern die Nachricht
von dem Tode seiner Frau , die sich, wie berichtet, er¬
hängte, nachdem sic versucht hatte, ihr drei Jahre altes
Töchterchen zu erdrosseln, erhielt, wurde er sofort aus
der Untersuchungshaft entlassen.  Er begab sich gleich
nach seiner Wohnung und fuhr hierauf nach Schönow,
wo seine Schwester, die sich des Kindes angenommen hat,
eine Laube besitzt. Hier e r h ä n g t e er sich aus Gram über
den Tod seiner Frau . AIS er nachmittags aufgefunden
wurde, war er schont o t.

* Die Bibel in Esperauto-Uebersctzung. Berlin,
21. August. In der Bücherausstellung des 18. Internatio¬
nalen Esperanto-Kongresses wurden die ersten Exemplare
der Esperantobibcl gezeigt. Beide Testamente sind in
einem Bande vereinigt. Das Alte Testament hat Doktor
Zamenhof,  der Schöpfer des Esperanto, noch vor sei¬
nem Tode im Manuskript vollständig fertigstcllen können.
Einige Bücher waren schon im Druck erschienen. Das neue
Testament, das bereits als Sonderband erschienen war,
ist aus diesem mit den notwendig gewesenen sprachlichen
Berichtigungen übernommen worden.

HotfgtDWtfcfwfr
Me Regelung der Bierbesteuerung.

Wien. 21. August. Dem Nationalrat wird bei seinem Zusammen-
tritt «ine Regierungsvorlage  zugehen , die die aus politi¬
schen Gründen angekündigte Reform  der B i e r b e st eu e r u n g
in gesetzgeberisch« Formen gießen will. Es ist bekanntlich beabsichtigt,
daß vom 1. Oktober 1926 angcsangen selbständige L a n d e s a b -
gab e n ans den Verbrauch von Bier und Wein und weinähnlichen
Getränken innechatb des durch ein Bundesgesetz zu bestimmenden
Höchstausmaßes eingehoben werden sollen. Hiedurch soll den Län¬
dern und Gemeinden «in E r s a tz für jenen Ausfall  geboten wer¬
den, der sich in ihren Haushalten aus der aus der., achtzehnten
Arbeitslosennoveil«  beruhenden Beitragsleistnng zu den
Kosten der Arbeitslosenunterstützung ergibt.

Die schweren Bedenken, die gegen die Einführung von Landes¬
bierauslagen bestehen, sind wiederholt dargelegt worden und be¬
stehen auch heute noch unvermindert fort . Es kann kaum ein Zweifel
darüber bestehen, daß eine unnötige Erhöhung  der steuer¬
lichen Belastung eintreten wird, daß die Personalausgaben und der
Sachaufwand für die Kontrolle steigen müssen und auch die Frei-
zügigkeit  innerhalb des Bundesgebietes durch diese neu« Steuer
erschwert zu werden droht.

Vorläufig liegt eine Reihe von Reserentenentwürsen vor, die aus
Grundlage der Erklärungen ausgearbeitct worden sind, die im Juli
Bundeskanzler Dr. Ramek  abgegeben hot. Es wird sich zeigen,
ob sie der praktischen Bearbeitung unterzogen werden sollen oder
ob nicht Vereinbarungen der Parteien eine neue Sachlage schassen
werden.

Umtausch der Anleihen der deutsche« Länder.
Berlin , 21. August. Die auf Mark lautenden Anleihen der

deutschen Länder , Gemeinden unb Gemeindeverbände und anderer
öffentlich-rechtlicher Körperschaften werden in eine Ablösung ^°
a n l c i h c umgetauscht, und zwar werden für je 1000 Mark alte
Anleihe», die vor dem 1. Jänner 1919 ausgegeben sind, 25 Reichs¬
mark Nennbetrag Ablösungsanleihe gewahrt . Für Anleihen , die
nach dem 31. Dezember 1918 ausgegeben sind, werden für je 1009
Mark Goldwert 25 Reichsmark Nennbetrag Ablösungsanleihe
gegeben. Der Goldmarkwert dieser Anleihen wird errechnet nach
dem Wert , der dem Schuldner aus der Begebung der Anleihe zu-
gesloffen ist.

Es werden zunächst nur Altbesitzanleihen  umgetauscht,
d. h. die Markanleihen , die der Gläubiger nachweislich vor dem
1. Juli 1920 erworben hat und die ihm vom Erwerbe bis zur An¬
meldung ununterbrochen gehört haben. Der Anleihealtbesitzer er¬
hält außer der Ablösungsanleihe Auslosungsrechte, die durch

Barzahlung des Fünffachen ihres Nennbetrages abgelöst werden.
Die Tilgung  der Ablösungsanleihen wird grundsätzlich in
30 Jahren durchgeführt und beginnt im Jahre 1926. Bei Gemein¬
den und Gemeindeverbänden kann die Tilgungsdauer unter Be¬
rücksichtigung ihrer finanziellen Lage bis auf 20 Jahre verkürzt
oder über 30 Jahre hinaus erstreckt werden. Die Frist zur
Anmeldung  der Altbesitzanleihen läuft bis zum 1. November
1926. Die Anmeldung der in Oesterreich befindlichen Anleihestücke
kann bei einer beliebigen Bank oder Sparkasse in Deutschland
erfolgen. lieber den Umtausch der Neubesitzanleihen wird später
nähere Mitteilung erfolgen.

Erhöhung des Zuckerzollcs in Frankreich.
Die Schutzmauern gegenüber der Einfuhr fremden Zuckers sind

in der letzten Zeit in einer ganzen Reihe von europäischen Län¬
dern erhöht worden . Jetzt ist auch Frankreich  diesem Beispiel
gefolgt. Es hat eine ganz bedeutende Erhöhung des Schutzzolles
auf Zucker vorgenommen, von 25 auf 62'A Franken für den
Zentner.

*

(Innsbrucker Warenbörse.) Zum Verkauf  an der Innsbrucker
Warenbörse wurden angeineldet: Em Waggon, zirka 10.000 Kg.,
garantiert reines italienisches Schweineschmalz in 400 Kisten zu
25 Kg. Neugewicht ob Innsbruck zum Preise von 2.48 8 per Kg.
Bei Abnahme einer Menge unter 2000 Kg. erhöht sich der Preis
um 2 g. Die Versteigerung findet am Freitag den 27. d. M. statt.
Nähere Auskünfte beim Generalsekretariat der Innsbrucker Waren¬
börse, Innsbruck, Meinhardstraße 14, 2. Stock.

(Preise am Bozner Wochenmarkt .) Bozen,  21 . August. Boh¬
nen Lire 2.— bis 4.—, Schnittbohnen 1.80 bis 2.40. Spargelbohnen
2. —bis 2.20, Erdäpfel —.90 bis 1.—, Kipfelerdöpfel 1.20, Gurken
—.90 bis 1.20, kleine Gurken 1.20 bis 2.50, Kohl —.80 bis 1.—,
Kohlrüben —.80 bis 1.—, Kraut —.80 bis 1.—, Knoblauch 6.—,
Paradeis 1.— bis 2.50, Peperoni 3.— bis 3.60, gelbe Rüben —.80
bis 1.20, rote Rüben —.80 bis 1.—, Salat 2.— bis 3.—, Speise¬
kürbis —.80 bis 1.—, Spinat —.80 bis 2.50, Zwiebel —.80 bis
1.20; Aepfel —.50 bis 2.50. Birnen 1.— bis 3.20, Himbeeren 3.50
bis 4.—, Melonen 2.50, Pfirsiche 2.— bis 7.—, Preiselbeeren 3.40,
Schwarzbeeren 2.— bis 2.80, Trauben 3.50 bis 6.—, Zwetschken
1.80 bis 3.—; Butter 19.— das Kilo. — Zitronen —.20 bis —.30,
Eier —.70 bis —.75 das Stück.

(Salzburger Kredit - und Wechselbank.) S a l z b u r g. 21. August.
Das Kapital der der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank,
München, nahestehenden Kridit - und Wechselbank in Salzburg ist
von 500 Millionen Kronen auf 0,5 Millionen Schilling umge¬
stellt worden. Die Reserve beträgt ebenfalls 0,5 Millionen
Schilling. Aus dem Reingewinn von 81.306 8 kam für 1925 eine
Dividende von fünf Prozent  zur Verteilung . Die im Jahre
1925 vollzogene Beteiligung an dem „Kärntner Kredit - und Wech¬
selbankgeschäft Ehrfeld  u . Co., Klagenfurt , soll nach dem Be¬
richt auf Wunsch des Aufsichtsrates in eine kommanditarische Be¬
teiligung umgewandelt werden.

(Der Zucker wird teurer .) Die Hausfrauen konnten in den
letzten Tagen die besonders in der Einsiedezeit sehr unangenehme
Beobachtung machen, daß der Zucker wieder teurer  geworden
ist, und wie in den Zeiten der Inflation nur um den Preis von
einem Schilling oder noch mehr erhältlich ist. Wie uns nun au»
Wien berichtet wird , beruht diese Erhöhung , die allerdings seit
längerer Zeit die erste ist, einerseits auf dem Umstande, daß die
Zuckerkampagne zu Ende geht, andererseits auf der Erhöhung de»
Zuckerzolles, die feit dem 19. d. M. in Geltung ist. Die Zucker-
Kampagne, das ist die Erzeugung des Zuckers, beginnt bekanntlich
am 1. Oktober mit der Rübenernte und dauert bis Ende Septem¬
ber des nächsten Jahres . Wenn nun die Kampagne zu Ende geht,
sind natürlich die Vorräte knapper , und die Preise ziehen an . So
sind zum Beispiel Würfelzucker in Kartons und sogenannter Hut¬
zucker, die jedes Jahr nur in einem bestimmten Quantum er¬
zeugt werden , heute kaum mehr aufzutreiben . Findet sich noch
irgendwo ein Waggon mit dieser Art des Zuckers, so muß er
natürlich teurer bezahlt werden . Auch die andauernde schlechte
Witterung war nicht ganz ohne Einfluß auf den Preis des
Zuckers. Nachdem nämlich die Vorräte der österreichischen Fa¬
briken bereits aufgebraucht sind, wird der Zucker jetzt hauptsäch¬
lich aus der Tschechoslowakei  bezogen . Da nun infolge der
schlechten Witterung der Beginn der Kampagne dieses Jahres ver¬
schoben werden muß, so hat die tschechische Regierung , um den
heimischen Konsum zu schützen, das Jnlandkontigent bis zum Be¬
ginn der neuen Kampagne um 15 Prozent erhöht . Der Unterschied
in den Preisen vor und nach der Kampagne besteht darin , daß der
Waggon Zucker bis zur Grenze gegenwärtig 225 Tschechenkronen
kostet, während er in der neuen Kampagne aus 235 Tschechen¬
kronen zu stehen kommen wird . Was die Erhöhung des Zucker-
30 11cs betrifft, so beträgt diese sechs Goldkronen, also 8 8 .64.
Was die Bewegung der Preise onlangt , so war der Zucker im
Großhandel  noch vor einigen Monaten »m 8 84.— pro hun¬
dert Kilogramm erhältlich, während er bis zum 19. d. M. 8 88.50
kostete. Infolge der Erhöhung des Zuckerzolles erhöhte sich der
Preis des Würfelzuckers von 8 88.50 auf 8 96.—. der des Kristall¬

zuckers von 8 76.50 auf 8 84.— pro 100 Kilogramm . Im Detarl-
Handel  schwankte der Preis des Würfelzuckers im Laufe , de§
letzten Jahres zwischen 86 und 92 g pro Kilogramm . Anfang diese»
Monats trat eine Erhöhung von 88 auf 92 g ein , und seit dem
19. d. M., dem Inkrafttreten der Zollerhöhung , beträgt der Pres»
8 1.— pro Kilogramm . ^

(Die Vorgänge bei der Zentralbank.) Wien,  21 . August. Di« Ver¬
handlungen bei der Zentralbank werden nach verschiedenen Rich¬
tungen geführt, die aber bisher kein entscheidendes Ergebnis ergeben.
Unter anüerm handelt es sich darum, jenen Unternehmungen, ^die
einen Kredit bei der Zentralbank genossen haben und den lieber»
gang zu einer anderen Bank oder Sparkasse nicht finden können,
falls ihre inner « Lag« es rechtfertigt, beizu stehen.  Das dürfte
wohl in der Form aefchehen, daß ein Konsortium non Banken ge¬
bildet wird, dar für diese Zwecke Kredit  zur Verfügung stellt und
damit zweierlei erreicht. Einerseits werden,Unternehmungen ., die
sonst in größte Schwierigkeiten geraten würden, aufrechterhalten
bleiben. Anderseits wird sich die Möglichkeit ergeben, den Verlust, der
sonst für die Zentralbank unter Umständen nach größer werden
könnte, dadurch einzuschränken, daß die betreffenden Schuldner all¬
mählich an «ine Abtragung ihrer Berbindlichkeiten d«n>ken können.
In dieser Richtung werden Verhandlungen geführt, die auch in 'per
kommenden Woche ihr« Fortsetzung nehmen sollen.

(Die Zahl der Arbeitslosen in Oesterreich.) Wien.  21 . August.
Die Zahl der Arbeitslosen betrug Mitte August, wie amtlich fest-
gestellt wird , in ganz Oesterreich  138 .610. Zu dieser Zahl
kommen noch 14.067 ausgesteuerte Arbeitslose , die im Genüsse
der Beihilfe stehen, sowie etwa 20.000 Arbeitslose , die bei den
Arbeitsnachwcisstellcn bloß zur Arbeitsvermittlung vorgemerkt
sind, ohne eine Unterstützung zu beziehen. Im Vergleiche zur
Zahl der Arbeitslosen für Ende Juli ist keine wesentliche Aende-
rung eingetreten.

(Inbetriebsetzung der Zelluloidwerke Neuritzhos.) Wien,  am
21. August. Zwischen der Bundesverwaltung und der Pulver¬
fabrik 'Skoda - Wetzler  A .-G. schweben seit längerer Zeit
Verhandlungen , die dahin zielen, die dem Bunde gehörigen, längst
stillgelegten Zelluloidwerke N e u r i h h o f bei Blumau unter Be-
teiligung des Bundes wieder in Betrieb zu setzen. Die Zelluloid-
sabrik wurde seinerzeit unter Beteiligung des Staates vor dem
Kriege van der Unionbank unter Mitwirkung einer französischen
Zellulosefabrik ins Leben gerufen , hat sich aber nicht als rentabel
erwiesen. Der Betrieb wurde eingestellt, als im Kriege die staät«
lichen Munitionsw ^rke , für den Rüstungsbedarf voll beschäftigt,
den Fabriken die Rohmaterialien nicht mehr liefern konnten.
Für den Fall , als die Verhandlungen zu einer Verständigung füh¬
ren , würden die erhöhten Zelluloidzölle  von 150 Gold-
Kronen pro 100 Kilogramm aktiviert  werden , um dadurch
der starken Konkurrenz der deutschen Zelluloidwerke einiger-
maßen begegnen zu können.

(Die Bürgermeister de» Bezirkes Passau gegen die Steuernach¬
holungen.) P a ssa u, 20. August. Hier fand «ine Versammlung
sänNlicher Bürgermeister der Landgemeinden des Bezirkes statt, wo¬
bei insbesondere die Steuernachholungen  des Finanzamtes
für die Vermögenssteuer vom Jahre 1924 erörtert und zum Ausdruck
gebracht wurde, daß diese Nachzahlungen neben den jetzt laufenden
und fälligen Steuern unerschwinglich  seien . In einer ©rot-
schlreßung wurde ein vollständiger Erlaß der Ber mögen Ssteuernach-
zahlunyen für 1924 und die Anrechnung bereits bezahlter Beträge
gefordert.

(Lockerung der Wohnungszwangrwirlschast in Bauern .) Mün¬
chen , 21. August. Das Ministerium für soziale Fürsorge hat eine
Verordnung über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel  so¬
wie ein« weitere Verordnung über Mieterschutz und Miet¬
zins  b i l du n g in Bayern erlassen. Beide Verordnungen treten am
1. September 1926 in Kraft . Sie bezwecken eine Zusammenfassung
der sehr zerstreut liegenden Vorschriften des bisherigen Wohnungr-
rechtes und zielen auf eine Lockerung der Wohnungszwangsmirt-
Ichaft ab. Wüttemiberg, Baden und Thüringen haben in den letzten
Monaten auf dem Gebiete der Wohnungszwangswirtschoft Erleich¬
terungen eintreten lassen, die übrigen Länder, so namentlich Preußen
und Sachsen, sind diesem Beispiel noch nicht gefolgt. Die Bayerische
Staatsregierung wurde durch Beschluß des Landtags vom 10. Juni
1926 ersucht, eine Lockerung  der Zwangswirtschaft hinsichtlich der
größeren Wohnunaen und der gewerblichen Läden herbei,zufuhreN;
diesem Landtagsbeschlusseist in den beiden Verordnungen , soweit di«
Staatsregierung «ine Lockerung der Wohnungszwangsbestimmungen
in dem gegenwärtigen Zeitpunkt für vertretbar hickt, entsprochen.
Die Wohnungsmangel -Verordnung hat weiter das Befchwerdever-
fahren durch Einführung der Rechtsbeschwerde  erheblich
umgestaltet.

(Endgültige Ablehnung der 50pro;enkigen Auswertung ln Deutsch¬
land.) Berlin,  21 . August. Wie bekannt wird , ist di« Entschei-
düng des Reichsministers des Innern über di« Ablehnung des An¬
trages auf Einleitung eines Volksbegehrens zur Erhöhung der Auf¬
wertungsquote auf 50 Prozent endgültig. Die Entscheidung des Mi¬
nisters erfolgte in seiner parlamentarischen Verantwortung als
Minister . Eine Berufung dagegen im Rechtswege gibt es nicht.

Durch all dies Blühen unter einem milden, klaren,
blaßblauen Himmel, durch belebenden Erdgeruch und
Vogelgezwitscher eilte der Kraftwagen dahin, der Haupt¬
stadt entgegen. Der Gras saß zusammengesnnken in
seinen Polstern, ihm sang der Lenz sein Lebenslieö um¬
sonst, unverstanden flogen die Stimmen der Natur an
ihm vorüber, er begriff sie nicht mehr — ein Abgelebter.
Aber in Violet fanden sie ein Echo und cntfeffcXten einen
Sturm , sie fühlte sich innig verwandt mit den blühenden
Bäumen , den bunten zwitschernden Vögeln und selbst
mit den Schmetterlingen, die über die Felder gaukelten.
Die brausenden Saiten des Frühlings erklangen auch in
idr, sie weckten das auf Erfüllung ihres Seills in u.nbe-
wußtem Verlangen harrende Wetb. Entzückt blickte Vio-
let in die Runde, tief trank sie die düfteschweren Lüfte in
sich ein, und unablässig rief es in ihr : „Reginald, mein
Geliebter, komme! Ich warte auf dich! Mit Sehnsucht
und Schmerzen warte ich. Komm! In meinen Armen
sollst du gesunden!" —

Während der Wagen sich immer mehr der Hauptstadt
näherte, spielte sich in dem Landhaus einer vornehmen
Borstadt Londons ein trauriges Drama ab. Hier war
kein Frühling mehr, kein Blühen und keine milden Blu-
mendüfte. Die Fenster waren verhängt, man sprach im
Flüsterton , es roch nach Karbol und Medikamenten. Bon
hier war kein Entfliehen, erstickend lastete die Luft der
Krankenstube, erfüllt von vergiftendem Haß.

Stahe dem Fenster lag auf einer Ottomane unter einer
leichten Decke ein großgewachsener Mann , einst gewiß ein
Hüne, jetzt nur noch ein Gerippe. In dem zerfallenen,
abgezehrten Gesicht glommen zwei große schwarze Augen,
Der Mann lag ganz ruhig, aber in gespannter Aufmerk¬
samkeit da. Seine Augen spähten nicht nur , sie schienen
gleichsam zu horchen. Ein Flackern lohte in ihnen bei
jedem Geräusch auf, das von außen hercindrang.

Neben dem Lager satz eine dunkle Frau von etwa
dreißig Jahren , nur um ein weniges jünger als der
Mann / und sah ihn ans lauernden, unbarmherzigen
Augen an. Sic wa« fcftr schön, aber gewöhnlich, eine
Venus vulgiraga . Ihr Teint war gebräunt, die Haare

blauschwarz, ihre Figur neigte zur Fülle und sie sprach
mit einem ausländischen Akzent.

„Wollen alles tun, Austen, ich und Arzt," sagte die
Frau mit einem verzerrten Lächeln, „damit du wieder
gesund. O nein! Noch lange nicht sterben. Aber auch du
müssen tun, um was so lange gebeten."

Der Kranke verzog voll Verachtung die blassen Lippen
und schwieg. „Lassen eben fertigmachen von Doktor die
Schrift," fuhr die Frau unbeirrt fort. „Er dein Freund
und mein. Auch er sagen, müssen unterschreiben. Was soll
ich arme Witwe anfangen, wenn Gott dir doch rufen?
Alle hassen mir, weil nicht gewollt, daß du mir heiratest."

Der Kranke sah die Frau mit gepeinigten Blicken an.
„Du weißt, Ines , daß ich für dich gesorgt habe. Du hast
genug bis an dein Lebensende."

„Nichts ich, nichts von mir sprechen. Du weißt gut,"
begann die Frau , wider Willen ihre Erregung und ihren
Hatz entblößend, „handelt sich um unfern Sohn !"

„Genug," hauchte Austen mit einer schwachen Kops¬
bewegung, „ich habe keinen Teil an diesem Sohn."

„Gut. Gut. Haben keinen Teft. Haben ihn mitge¬
bracht. Aber doch gewußt, Austen, und mir doch genom¬
men. Hätten ihll lange sollen adoptieren. Und jetzt müs¬
sen ihn anerkennen als Sohn. Carlos müssen erben die
Titel, die Schloß, die Land."

Ter Kranke lächelte vor Zorn und Schmerz. „Du kennst
meine Antwort. Nie! Nie!"

Tie Frau sprang auf wie eine Furie ! „Nie? Und ich
sagen dir: ja. jetzt, sofort."

„Ihr könnt mich nicht zwingen — und lvenn ihr mich
ans die Folter spannt," sagte der Kranke mühsam. „Latz
ab, Ines . Hab ich es je an etwas fehlen lassen? Habe ich
nicht alles, was mein war, an dich verschwendet? Zuletzt
das Leben selbst?!"

„O ja," lachte die Frau ans, „edle Lord hauen arme
Gitana geheiratet! Aber haben arme Gitana ihm darum
gebeten? Haben mir verschleppt nach kalte England. Und
jetzt vielleicht lassen mir allein. Alte Lord werden über
mir herfallen."

Ein unsagbar verächtliches Lächeln zog das magere Ge¬
sicht des Kranken zusammen. „Du lügst," flüsterte er mit

ersterbender Stimme. „Du bleibst nicht allein. Dein Ge¬
liebter da draußen wartet ja schon auf meine Todesstunde
und du auch." -

„Nein, du lügst," schrie die Frau , sich selbst vergefiend
und ihre Taktik fallen lassend, „er Arzt, er nicht mein Ge¬
liebter. Einzige Mensch, der steht bei mir. Du Schuft
sein, zu sagen, er mein Geliebter."

In den großen sterbenden Augen des erniedrigten
Eöelmannes spiegelte sich die Scham, die er so lange in
seinem ungezügelten Leben nicht mehr gekannt hatte,
Todessehnsuchtübergotz sein Gesicht mit einem geheim¬
nisvollen Schimmer. Aber die Frau neben ihm, ganz und
gar erdgebunden, sah diesen Widerschein des Jenseits
nicht. Nur Gier war in ihr und lodernde Angst, daß der
Kranke aus der Welt entfliehen könnte, ehe das Werk ge¬
lungen war. Ohne Scheu vor der Majestät des Todes
drang sie auf den Kranken ein.

«Jetzt Debatte am Ende," zischte sie. „Nützen alles
nichs. Müssen durchaus seine Sohn anerkennen."

„Dirne," sagte der Hilflose mühsam, „er ist nicht mein
Sohn. Ich tue es nicht."

Die Frau schüttelte den Kopf über so viel Starrsinn und
ging zur Tür , die sie öffnete. „Kommen herein, Doktor,"
rtef sie, „müssen brauchen Gewalt. Er nicht wollen an¬
erkennen sein Sohn." . *

Der Mann , der eintrai , hob beschwichtigend die Hand.
„Pfui , pfui," sagte er und sah die Frau vorwurfsvoll an.
„warum so laut ? Das ist nicht gut für unfern lieben
Kranken, den wir nrit Gottes Hilfe wieder auf die Beine
zu stellen hoffen. Nur die äußerste Schonung ist hier am
Platze."

Der Mann , der so sprach und auf das Lager des Kran¬
ken zutrat, war in seinem Gehaben und in seiner Klei¬
dung ein Gemisch von Arzt und Geistlichem, aber das
zugleich rohe und pfiffige Gesicht verriet den Gauner . <

„Liebster Austen," sagte er mild und bettete den Kopf
des Kranken etwas höher, „nicht böse sein mit Jenes . Ihr
aufgeregtes spanisches Blut , du kennst das sa. ist nicht zu
zügeln." Ter Kranke wandte den Kopf ab und erwiderte
nichts.

, (Fortsetzung folgt.). 1
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(50 Prozent billigere Wellwollpreife .) Die australischen Moll-
Makler haben eine Prcisübersicht für Kolonialivollen zusammen-
gestcllt. die die Entwicklung des am 1. Juli beendeten Wolljahres
1825/1926 gegenüber dem vorausgegangenen zeigt. Es ergab sich
ein Rückgang der Wallpreise um mehr als 50 Prozent , die sich
auf den Ursprungsmarktcn , insbesondere auf dem australischen,
dadurch auswirkte , daß erheblich größere Umsätze erfolgten.
Australien beispielsweise mit einem Export von 2,665.000 Ballen
und einer Zunahme von 965.000 Ballen gegen 192t/1925 den seil
Jahren weitaus größten Export aufweist . Für das neue Wolljahr,
besten Verkäufe Ende August an den großen südaustralischen
Luktionsplätzen beginnen , ist angesichts einer wiederum reichlichen
Schur mit Preiserhöhungen nicht zu rechnen. Die Londoner Juli-
auktion dürfte das gleichfalls erwiesen haben.

(Errichtung eines Weizen-Welltrusts .) Aus Winnipeg  wird
gemeldet: Vertreter des kanadischenWeizentrusts und der Organisa¬
tion des Weizenbaues in den Bereinigten Staaten haben beschlossen,
eine internationale Konferenz nach Kansas City für den März
1927 einzubevufcn, sobald die endgültigen Pläne zur Gründung
eines W e l t t r u st c s vorliegen. Vertreter Australiens , Argentiniens,
Rußlands und Lydiens werden dazu eingeladen werden. Unter den
Beratungsgegenständen wird sich die Frage der Organisierung eine»
Nachrichtendienstes befinden, der glaubwürdige Informationen über
die Bedingungen der Welternte liefern soll.

MlMM MMim
Don Hugo Ornskein.

Neben erfreulichen Nachrichten, wie z. V. Nerbesserung des
. Straßemvesens (welche die Regierung früher oder später doch wird in

Angriff nehmen müssen) hären wir auch Klagen über die unbefriedi-
- ■ gende Lage bet Eisenbahnen. Das Bedenklichste daran sind die teil-

V weise ungeeigneten Mittel der Abhilfe. Wenn die schwerfälligen
. Bahnverwaltungen ihre Lage dadurch bessern wollen, daß sie die viel

besser geführten Privatunternehmungen konkurrenzieren, dann wer¬
den die Fahr , und Frachtgebühren noch weiter herabgedrückt, die
eigene finanzielle Lage abermals verschlechtertund Sieger bleiben

> • — di« tüchtigeren Privatunternehmer.
" ' Eine Besserung ist nur möglich, wenn sich die Bahnen bemühen,

ihre eigenen Leistungen  bei möglichster .Herabsetzung der
Kostei: aufs  B est e a u s z u g e st a l t e n. Im nachfolgenden feien
vornehmlich einige allgemein gültige Richtlinien feftgehalien. Im
einzelnen müßte das ganze österreichische Verkehrsnetz einem ©tu»

V' ; dium unterzogen werden, um jeweils das Zweckmäßigste fsstzustellen.
Der Personenverkehr  ist auf den Dahnen noch immer sehr

!y ' lebhaft . Da die Autolinien wohl nirgends billiger fahren können
als die Bahnen , kommt hier die Tariffrage weniger in Betracht.
Unbefriedigend« Ergebnisse sind vielmehr im inneren Betrieb
zu beheben. Zunächst muß der Fahrplan zweckmäßig  sein.
Während die von Wien ausgehenden Fernlimen als ziemlich bc-
friedigend bezeichnet werden können, besteht schon die Verbindung

i». der Landeshauptstädte untereinander nur mehr aus gänzlich unzu-
länglichen Zufallsanschlüsien. Auch die Lokalverbindu-ngen auf den
Hauptstrecken find vielfach verbesserungsbedürftig. Auf den Lokal-
bahn  e y, auch bei den von den österreichischen Bundesbahnen be¬
triebenen, fehlt es aber zumeist an den geringsten Voraussetzungen
kaufmännischen Gedeihens. Es ist erstaunlich, mit welch verschwen¬
derischem Aufwand von Personal und Fahrbetriebsmllteln ein ganz
unzulängliches Ergebnis erzielt wird, hier Hilst nur eine rückfichts-

' lose Züsam menfassung  geographisch naheliegender Linien.
Man kann, oftmals mit weit weniger Zügen, den Verkehr wesentlich
verdichten.  Beispiele würden zu weit führen. Sie sind houpt-

.. . sachlich in Ober- und Niederösterreich zu finden. Bei der Erstellung

... der Fahrpläne der Lokalbahnen sind drei Gruppen zu unterscheiden:
,,1.  Rücksicht auf Anschlüsse, 2. Rücksicht aus Anschlüsse und lokalen Be-
W  darf , 3. nur lokaler Bedarf . Biel zu häufig finden wir Bahnen in

.-»̂ .Gruppe 1 statt richtig in Gruppe 2. Die Lokalbahnen der Gruppe 3
‘■ ober lassen sehr lsiiufig die wichtigste Regel außer acht: Möglichst

^ leicht zu merkender, regelmäßiger Fahrplan:  Also alle
zwei Stunden , alle Stunden , halbstunden usw. Di« erfahrungs-
gemäß verschieden« Verkehrsstärke ist ausschließlich durch verschiedene
große Zugsgarnituren zu regeln. Im Bedarfsfälle müssen eben ge-
nagend Ausweichstellen geschaffen werden. Auf Fremdenverkehrs-
strecken wird man zweckmäßigneu« Wagen mit möglichst günstigen
Aussichtsmöglichkeiteneinstellen und alte Wagen mit möglichst gerin-
gen Kosten umbauen. Auf Lokalstrecken wird weniger Luxus (Polster-
sitze) als bequemes Sitzen und freie Aussicht erwartet.

Die Fahrpläne sind tunlichst ein zu halten,  größere Verspä-
tungen möglichst zu vermeiden. Im voraus bekannte h i n d e r.
nifs« (wegen Elektrisierung, Brllckenumbau und dergleichen) sind
mit der voraussichtsickMDauer und der unvermeidlichen Verspätung» zu verlautbaren.

Die Personenkasscn  sind in belebteren Stationen nach Ber-
kehrscichtungen zu teilen.  Allgemein« Richtlinien sind hier schiver
möglich. Eine Regelung wird grundsätzlich nur örtlich möglich sein.
Alles für di« Reifenden Wissenswerte, wie Ausgabe der Fahrkarten,
Zugang zu Zügen, Abfahrt, Ankunft der Züge sind so deutlich sicht¬
bar anzubringen , daß ein« mündliche Auskunftrerteilung an Rei¬
sende (auch Fremde) überflüssig ist.

Güterverkehr:  Im allgemeinen soll zurrächst das Verhältnis
der Bahnen zum Straßenauto besprochen werden. Grundsätzlich

: hoben sich alle Eisenbahnen nur um di« auf ihren Linien beförderten
: Güter zu fümmem . Dafür aber soll die Beförderung sorgfältig,

rasch und in jeder Weis« befriedigend erfolgen. Daraus ergibt sich,
daß .die Bahnen auch für rasche Zufuhr, Abfuhr und Verladung zu

2$ strgen haben . In Orten mit größerem Verkehr werden daher di«Ä: '

Bahnen für den Zustreifdienst eigen« Autos einstellen, falls es nicht
zweckmäßiger ist, bestehenden Autounternehmungen diese Transporte
zu überlassen. Auch gemischte Auto-Zu- und -Abfuhren werden
möglich sein. Grundsätzlichsollte sich die Bahn nie einem Auto-
untemehmer allein (nicht einmal dem eigenen) ausliefern : wohl
aber empfiehlt sich eine rayonweise Teilung des Verkehrs. Sehr
wichtig ist, daß die Bahnhof, und Magazinsplätze in tadellosem Zu¬
stande erhalten werden. Denn für das Gedeihen der Bahnen ist es
wichtiger, den Frächtern den Aufenthalt neben den Gleisen so günstig
als möglich zu gestalten, als aussichtslose Konkurrenzkämpfe zu be¬ginnen.

Im einzelnen sei folgendes gesagt: Der Expreßgutverkehr
wäre auszugestalten. Schnellzüge sind nur für Sendungen über 250
Kiloineter zwischen den großen Stationen (in Oesterreich Haupt¬
städten) zu benützen. Dagegen sollte der Expretzgutverkehr durch
Abholen und Zustellen durch di« Bahn (mit Auto oder sonst üblichen
Besörderungsgelegenheiten) gepflegt werden. Die Sammelladungen
der Spediteure lind der Post wären eigentlich Aufgabe der Bahn,
während abseits  der Bahn die Verteilung durch die Post einge¬
richtet werden könnte. Die Post käme dadurch in die Lage, ihre
Betriebe auszugestaltsn und leistungsfähiger zu ckachen. Bei zweck¬
entsprechender Einrichtung könnten die Exprehguttarif« wesentlichherabgesetzt werden.

Der Güterverkehr  zeigt sich bisher grundverschieden im
Fern , und Nahverkehr. Im Fernverkehr  ist eine mustergültige
Organisation geschaffen, die den deutschen Bestleistungen kaum nach¬
stehen dürfte. Aber selbst diese Musterleistung bildet für die öfter-
reichischen Bundesbahnen eine schwere Belastung. Statt diese Bor.
züge wie jeder andere tüchtige Kaufmann aller Welt bekanntzu-
inochen, übernehmen wir durch ungünstige internaticmote Verträge
nicht nur moralisch die Mitverantwortung für oft geradezu unver¬
antwortliche Nachlässigkeitenausländischer Nachbarbahnen, sondern
die österreichischen Bundesbahnen müssen noch umsomehr an den durch
die Nachbarn verursachten Schäden mitzahlen, je größer derenTransportlcistung ist.

Der Güterverkehr auf kurze  Entfernungen ist veraltet und zu
schwerfällig. Di« Bahnen haben nicht nur die Pflicht, für eine rasche
Zu- und Abfuhr zu sorgen, ähnlich wie bei Expreßgütern vorge¬
schlagen, sondern der rasche Transport selbst muß durch geeignete
organisatorische Maßnahmen beschleunigt werden. Die Lieferfrist
einschließlich aller Schreibmanipulationen darf auf einer Strecke mit
direkten Güterzügen bis 30 Kilometer nicht mehr als acht Tages-
stunden (Nachtstunden doppelt gerechnet) betragen. Strecken ohne
Umladung von 31 bis 80 Kilometer oder mit Ümladung von 1 bis
80 Kilometer haben die doppelte Lieferzeit. 80 bis 150 Kilometer
die dreifache Lieferzeit. lieber 150 Kilometer wird die Lieferzeit ge¬
trennt berechnst, und zwar erste und letzte Teilstrecke zusammen¬
gerechnet mit einmaliger Umladung. Die mittler« Strecke nach der
Fevngüterlieserzeit. Um dieses Resultat zu erreichen, sind zwei Maß¬
nahmen erforderlich. Die Beförderung bis zu zwei Teilstrecken er¬
folgt nur mit den Derteilungsgüterzügen, deren Wagen sorgfältig
geographisch geordnet sind. Transporte über mehr Äs zwei Teil¬
strecken werden nur in der Anfangs- und Endstrecke mit den Der-
teilungszügen befördert, die übrigen Strecken mit den Ferngüter»
zügen. Dadurch allein schon wird der Transport beschleunigt und
die Derschubarb eiten werden vereinfacht. Ueberhaupt müßte alles
oorgesorgt werden, um das Verschieben auf das geringste Ausmaß
zu beschränken. Das Rollenlassen dürfte nur mit nahezu unzerbrech¬
lichen Gütern gestattet sein. Dadurch würde auf den Bahnen weniger
Schaden entstehen und das Vertrauen der Bevölkerung wiederziirückgewonnen werden.

Das Reklamationswesen  müßte in zweifacher Hinsicht ge¬
regelt werden. Erstens dürfte -die Dahn die Entschädigung für selbst
verursachte Schäden nicht durch unmoralisches Verschanzen hinter
Paragraphen verweigern und zweitens muß der Berkehr zwi-
s ch en B a h n u nd Parteien  möglichst.v er ei n fa cht werden.
Zu diesem Zweck muß jede Stasion , die berechtigt ist, Frachtgeb llhren
einzuheben, auch berechtigt sein,.Schäden und Irrtümer während des
Bahntransportes zu ordnen. Die Zentralstelle in Wien Hai grund¬
sätzlich das Aufsichtsrecht und die Entscheidung in jenen Fällen , die
nicht ohne weiters klargestellt werden können oder besonders hohe
Beträge betreffen. — Wenn vorstehende Richtlinien zweckentsprechend
angewendet werden, dann brauchen die Eisenbahnen nicht mehr die
Konkurrenz der Autos zu fürchten.

Zum Schluß noch eine kurze Bemerkung zu dm Postauto¬
fahrten.  Der Unternehmungsgeist der Postverwaltung ist gewiß
erfreulich. Freilich, wer die Postautosahrten studiert, der kann sich
nicht wundern, daß einige Linien nicht rentabel find. Man sieht
förmlich hinter den Fahrplänen den energischen Bürgermeister oder
den einflußreichen Abgeordneten, Schloßbesitzer oder dergleichen.
Aber es wäre ein verhängnisvoller Irrtum , wollte man alle un¬
rentablen Linien auflossen. Oft wird eine Abänderung des
Weges  oder eine Zusammenlegung mehrerer Linien,
manchmal sogar eine Vermehrung  der Kurse erst den richtigenAufschwung bringen.

Sie Seren-MdSeMtteWlte.
Kartoffeln. Wien,  21 . August.

Zufolge großer Zufuhren sind die Preise weiter zurückgegangen.
Im Großhandel werten : Gelbe 16.— bis 19.— 8, weiße 12.—"bis
16.— 8, rote 12,— bis 15.— 8 per 100 Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.

Dos drängende Ausgebot hat zu weiteren Preisermäßigungen
geführt. Es notieren: Makoer 22.— bis 23.— 8 , italienische 18.—

bis 20.— S, Knoblauch Makoer 80.— bis 90.— 8 , Lao« ' 70.— bis
80.— S per 100 Kilogramm

Gewürze.

Die Dorräte in Paprika sind stark zusammengeschmolzen. Di«
zukünftige Ernte verspricht auch kein günstiges Ergebnis , weshalb
die Preise sprunghaft in die Höhe gegangen sind. Dagegen hat sich
Pfeffer abgeschwächt. Me übrigen Artikel sind unverändert . Es
notieren : Cafsia lignea 185.— 8 , edelsüßer Paprika 780.— 8, Rosen»
paprika 180.— S, Pfeffer, schwarz, 600.— 8, Piment 180.— 8,
Kümmel 200.— 8 per 100 Kilogramm.

LandwirischasllicheProdukte.

Die Geschäftslage ist, von geringen Schwankungen abgesehen, um
verändert. Er notieren : Malz , böhmisch,mährischer, 56.— bis 60.— 8,
Malzkeime 17.— bis 18.— 8, Biertreber 18.50 bis 19/50 8 , Mais-
Schlempe 28.— bis 29.— 8, Spiritus -Schlempe 26.— >bis 27.— 8.
Rübsen 51.— bis 55.—, Leinsaat 62.— bis 67.— 8, Hanfsaat 10.—
bis 13.— 8, Repskuchen, inländischer, 30.— bis 31.— 8, jugoslawischer
und rumänischer 29.— bis 30.—, extrahierter Repskuchsn, Schrott,
20.— bis 21.— 8, Kürbiskernkuchen 37.50 bis 38.50 8, Sonnen¬
blumenkuchen 28.— bis 29.— 8, extrahierter Schrott 17.50 bis
19.50 S, Leinkuchen 37.— bis 38.— S, gemahlen 10.— bis 11.— 8.
extrahierter Schrott 32.— bis 33.— 8 per 100 Kilogramm.

. Sardinen.

Die Inflation in Frankreich hat die ähnlichen Nebenerscheinungen
gezeitigt, wie seinerzeit bei uns . Frankreich kaust daher heute alle
aufkommende Ware an Sardinen in Portugal auf, so daß die Vor»
röte sich stark lichten. Nur dem ergiebigen Fischfang ist es zu danken,
wenn die Preise bisher keine Erhöhung erfuhren . Wird aber Frank¬
reich weiter fo lebhaft in den Markt elngreifen, wie bisher, ist mit
einer Preissteigerung zu rechnen, die sich bei uns umsomehr au»,
wirken wird, weil hier die Dorräte gering sind und gute Beschaffen¬heiten stark gefragt sind.

Wein.

Me Marktlage ist fest. Nunmehr läßt sich dar vermeintliche Crnte-
crträgnis det heurigen Lese besser überblicken. Allgemein wird gün-
stigstenfalls eine gute Mittelernte erwartet , weshalb Handel ud
Gastwirtekundschaft größere Meinungskäus« vornehmen. Die Pro-
duzenten halten daher auf Preise und ist regelrechte Ware heut«
unter 85 g per Liter kaum erhältlich. In manchen Gegenden wer-
den sogar wesentlich höhere Preise gefordert.

Flaschenweine.

Das Geschäft ist sehr schleppend. Der Fremdenverkehr, der in
letzter Zeit wohl gestiegen ist, hot zur Marktbelebung wenig bei»
getragen, im Inland selbst stnden sich nur wenig Konsumenten.
Daher sind die Preise auch sehr gedrückt. Es notieren : Weiß- und
Rotweine 1.96 bis 2.75 S, Sonderfüllungcn 2.15 bis 1.— S, Dessert¬
weine 2.25 bis 2.75 8, von ausländischen Weinen : Bordeaux 2.25 8,
Medoc 1.50 8 , Margot Grave superieure 5.— S, Samte Emilion
6.— S, Sa uierne 7.— 8, Haute Scutterne7.50 8, Malaga und Mar¬
sala 1.— bis 5.— 8, Sherry , Madeira , Portwein 5.— bis 6.— Sper 0.7-Literstajche.

Häute und Felle.

Der Markt für Rindshäute und Kalbfelle hat sich weiter befestigt
und notieren Rindrhäute 1.60 bis 1.70 8 , Kalbfelle 2.70 bis 2.90 8
per Kilogramm Grüngewicht. Me übrigen Fellsorten liegen un»verändert.

Mldwaren.

Saisongemäß herrscht Ruhe am Markt und auch die Preise er.
fuhren keine Aenderung. Man notiert im Einkauf der Großhandels
für prima streng sortierte Ware in größeren Mengen : Edelmarder
100.—, Steinmarder 70.— bis 80.—, Füchse 30 — bis 32.— Iltisse
16.— bis 20.—, Dachs« 9.— bis 10.—, Ottern 60.—, Bisamratten.
Frühfahrswore , 7.50, Herbstware zirka 3.—. Eichhörnchen2.50, Mn»
termaulwürf «, weißledrig, 0.35, Sommerware 0.20, Wiesel, weiß, 7—,
Katzen, schwarz, 3.50 bis 3.80, Eypern 2.50 bis 3.—, Schecken1.20 S
per Stück. Mindere Sorten und kleine Quanten entsprechendbilliger.

TIerhaave und Borsten.
Das Geschäft ist unverändert ruhig, die Preise unverändert. Der

Großhandel nottert beiläufig im Einkauf : Ochsen und Kuhschweis»
haare, je nach Qualität und Reinheit, 3.— bis 3.50. solche am Leder
1.20 bis 1.60. gestutzte Pserdeschweifhaar« 7.— bis 8.—, Mähnen
3.50 bis 1—, Barsten 15.— bis 16.—, Kalkborsten in Büscheln,
nicht ausgestohen, 260 bis 3.20, Sauhaare —.60 bis —.70 8 perKilogramm.

DswWmchnch/m
„Teutonia 1876" i. T. M. « . Montag 8 Uhr c. t . Ferialabendbeim „Haymon ".
Rageleial-Weg-Jnteresfenkschasi. Montag abends 8 Uhr beim

„Schützenwirt" in Höttmg Aersammlung wegen Beichiußfassuna zurPrazeßführung.
Deutscher Turnerbund . Montag Schwimmen der Turner und

Zöglinge in der städtischen Herrenschrvimmschule (Viadukt ) allerAbteilungen um 7 Uhr abends.
Briefmarkensammler -Dcreinigung „Tirol ". Montag 8 Uhr

abends Vereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".
Herren -Radfahrererverein „Edelweiß". Montag Vereinsobend

im Vereinsheim , dann Ausschußsitzung. Beginn halb 9 Uhr.

Teleskop»
Bledi -Blasinstrumente
weltberühmt , patentiert in sämtlichen Kultorstaaten

Preise bedeutend reduziert.
Alleiniger Erzeugers Generalvertreter:

NiasiKr$nsfirfflm€BSen-Fabri!Ei Marlin Hergcflt
ü,K. Hüftl ist firasftitz MsßeMiM, ßnrggassc 23

Zahlreiche Anerkennungsschreiben maßgebendster Musiker und Orchester

Vertreter werden gesucht.

HIOif

Wer nimmt 11jährigen Schüler der Staats¬
gewerbeschule in Innsbruck in

Wohnung und
Verpflegung?

Zuschriften an Kaufhaus A. Grnber,
Kufstein. G93b

Bei Bedarf von allen
Vereins - und Festartikein

im eigensten Interesse auch von mir Angeboteverlangen.
FKANZ LANG. Erzeugung von Vereins - n. Fest¬

artikeln , Bregenz a. B. M3S0

Wiener We9ngro$fi&nd!ung
sucht für die einzelnen Bezirke

Tirols und Vorarlbergs
hei der Kunde sehr gut eingeführte
VEsmsmR

Unter .Faß und Flasche 5358“ an die Verw.

3 Tonnen
Saurer-Lastkraftwagen
billig zu verkaufen . Zuschriften unter
«Sofort 5252“ an die Verwaltung d. Blattes.

Wagnerische
Universitäts-Buchdruckerei

liefert Drucksachen für Handel and
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrncksachen.
Mehrfarbendrucke and Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstrafie Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753
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Anklagen wegen Woh.
nungstaufch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be»
hördl . konz. Wohnungs-
Bermlttlungsbüro bei der
Tiroler SpeditionS . u. La¬
gerhaus -Gei. m. b. H., Mül-
leritraße . Ecke Templstraße.

ill! 252

Wohnungstausch Graz-
Innsbruck . Vornehin« 6
Zi'mmerwohnung Graz,
modernes Viertel , gegen
3- dis 4- moderne, süd¬
seitige Zimmerwohnung
I »rnsbruck. Uebersiedlung
ehestens. Anträge an die
Tiroler Speditions - u. La.
gerhaus -GeseWschafi, Znns-
bruck, Müllcrstraße , Ecks:
Teniptstraße , erbeten.

68244

Zu vermiete»
Zwei Zimmer , Bad und

Küche, in Villa . 1 Zimmer,
Küche, zu vermieten . Woh¬
nungsbüro Ing . Mayer
Meinhardstratzc 6. 5327-1

Schöne 3-Zimmerwoh-
nung , parkettiert , mit al¬
lem Zubehör , jedoch ohne
Bad , in einem Zinshaus
am Saggen ist au kleine,
ruhige Familie ohne Unter¬
miete und ohne Haustiere
sofort zu vermieten . Zins¬
anbote unter Angabe des
.Berufes , Familienstandes
und der gegenwärtigen
Wohnung wollen unter
Itormalzins 5361' an die
Verwaltung gesandt wer¬
den 1

Jahreswohnung (möb¬
liert ) in Lans an solide
Partei sofort zu vermieten.
Baumgartner . Lans . 5212-1

3u mieten nciutW
Hausherren , die eine un¬

ter Mieterschutz stehend»
Wohnung zu vergeben ha¬
ben. werden gebeten, dies
zur kostenlosen Vermitt,
luna an das Wohnungs¬
büro Hueber, Dozner Platz
Rr . 1, bekannt zu geben

M100-

Geschastslokal, nur gute
Lage, für später gesucht.
Gefällige Angebote unter
.Vornehmes Geschäft 5127"
an die Derw,

Ämmermictr
Zimmer an zwei anstän¬

dige Tomen vom 32. d. M.
bis 18. September zu ver¬
geben. Leopoldstratze 39,
3. St ., rechts._ 6825-3

Schönes , reines ^Erker¬
zimmer an höheren Staats¬
bahnbeamten zu vermieten.
Völsevstraße 13. 1. Stock.5366-3

Zimmer gejucht
Zimmer , unmöbliert , wo¬

möglichst in Wüten , von
akleinistehenden alten Herrn
sofort gesucht. Zuschriften
unter „Wüten 5251" an d'«
Verwaltung . 4

Bon Fräulein wird für
1. September «in einfach
möblierts , reines Zimmer
bei anständiger Familie
gesucht. Unter „Tauer-
rniete u. Preisangabe 5>>71"
an di« Verwaltung . 4

Einfaches, ordentliches
Mädchen für alle Arbeit
wird per 1. September zu II.
Familie gesucht. V°>zustellen
von 1—3 llhr nachmittags.
Adresse an den AuSkunftstrfeln
unter 5351. 5

-
Sllene Stellen
Guter Verdienst durch ver¬

schieden« Heimarbeiten , für
jeden passend, Entfernung
Nebensache, bin Selbstäb-
nehmer . Muster gegen Rück¬
porto . Alpina . Ah. F . Drei-
tensellner, Traun . Lb .-Oest.B ld o-5

LehrmiWen gesucht
nur aus gutem Hause für
seines Stru -mpfgeschäit.
Vorzustellen täglich zwi¬
schen1 bis 8 Uhr Meraner-
stratze 1, Mezanin . Pal¬
mers & Söhne . M 181=5

Tüchtiger , erstklassiger
Purster , selbständig, nüch-
ern und ehrlich, wird für
in großes Geschäft nach
iüdtirol gesucht. Eintritt
»ach Uebercinkommen, Zu¬
christen uni . „Fleischhauer
da31 " an die Derw.

Zum Abwaschen wird
braves Mädchen gesucht.
Jnmstoaße 7. 5373-5

Ehrliche Kellnerin aus
Iahrespostu , für Landgasi-
hauz gesucht. Oldvesse an
den Auskunststaieln unter
Nr . 5374. 5

Leichter Nebenverdienst
bietet sich Herren und Da¬
men durch Verkauf von täg^
lichen Konsumaotikeln an
Gastwirte . Anstallten und
Privatkunden . Zuschriften
an Rährmittelvertrieb,
Graz. Idlhoigasse Rr . 9.6823-5

Tüchtige, stinke Maschin.
näherin für Kleider und
Wäsch« und ein Lehr¬
mädchen werben aufgevom
men. Näheres Weiherbu-rg-
gasse 21. I . St . 537S-5

Selbständige Köchin, die
auch alle Hausarbeiten ver-
ridftet laußer . Wäsche! ge¬
sucht. Näheres m» Geschäft
Schützenkönig, Lauben 21.
von 16 bis 12 Uhr. 5561-5

-- -

Stellengesuche
Fleißig« Frau lucht Stel¬

lung für einige Stunden
vormittags . Unter .Ehr¬
lich 5353" an die Derw. 6

Jüngeres Mädchen, das
auch kochen kann , sucht
Stelle auf 1. September.
Gefällig« Angebote unter
„Fleiftig rund ehrlich Ha 32"
an die Verwaltung . 6

Suche beständige Wosch-
plätze. Unter .Dauernd
5360" an die Derw. 6

Anständiges Mädchen ge¬
setzten Alters , das sel>bstän-
dig gut bürgerlich kochen
kann, sucht Posten als Wirt¬
schafterin oder zu kleiner
Familie . Zuichrtfien erbe len
unter „Selbständig N 165 k"
an die Verwaltung . 6l \

Lu verlausen
Fahrräder , Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24 Eigene Reparatur-
werkitätte . M 55-7

Ruckjäcke in größter Aus¬
wahl . billigste Preise , bei
Delleurann . Schlosserg. 3.

M 47-7

Tafelobst iowi« Koch- u.
Fallobst zu billigsten Prei¬
sen. Villa Bauhof , Döls.K 166-7

Einige Möbel (Ecksofa u.
Srsseli und verschiedenes,
schönes Geschirr abreiiebal-
ber zu verkauie». Zu sehen
Sonniaa u. Montag Stasi-
lerstraße 8, 2. St .. Zaboui.

Z 293 o=7
Klaviernoten 5 Stück

1 Schilling . Antiquariat
Musirhaus , Museumstratze
Nr . 19 77 e-7

Feinste Terpentinschuh-
ereme, gelb und schwarz,
offen, kg 6.—. Bodenwachs
kg 2.80. flüssiges Boden¬
wachs Per Liter —h0.
Wachsbeize für Weichholz¬
böden. Fabribsniederlage
sowie sämtl . Putz- u. Rei¬
nigungsmittel bei Winkler
Hosgasse 4. M 271-7

Sämtliche Umarbeitun¬
gen sowie Neuansertigung
von Samt - Seiden - und
Lederhüten nach den letzten.
Modellen

Trauerhüte
stets lagernd . ZUies Ma¬
terial wird wieder wie neu
hergestellt u . zum Umarbei¬
ten gerne angenommen.
Rasche, eingehende und bil¬
lige Bedienung . Marie
Jeneivein Meinhardstr . 11.
5. Stock. Handelskammei¬
gebäude. 4720-7
Zugkasten, !ür grosse Wirt¬
schaft geeignet, niedere
Speife-Kredcnz. Küchenka-
sten. Gasherd dreistammig.
mit Bratrohr iosvrt billigst
zu verlausen . Andreis.
Mariahilsstratze 30, 3. St,5359-7

Drahtmairatzen -Jndustrie
sowie weiße Emailbetten.
Messingbeiien. Kastenbetten
Teppichbetien. Kinderbet¬
ten. Bernh . WeithaS . Ma-
riahilsttr . 28. Tel 212.4617-7

Gegen ganz kleine Raten¬
zahlung und geringe An¬
zahlung neue Schretbma-
ichjnsir. auch für Vereine.
Guinplmayr in Mühiau.
Rcidsstraße 125. 5185-7
Bauernipeck 8 4.4». Land-

geselchles. Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr Sel¬
cherei. Neumarkt i. Haus¬
ruck. Ob.-Oest M 157 i-7

Herrenfahrrad zu verkau-
!en. Mühlau , Engergasse
Nr . 107. 5119-7

Schlafzimmer in Eich«.
Esche, Buch« mit Eschen¬
füllungen um 3 "50.—,
Speisezimmer in Eiche,
Nuß. Kredenz Pstiler . mit
Marmor . Tisch und sechs
Lkderstühle. 8 800.— aus¬
wärts . Kücheneinrichtun-
geu empfehlen äußerst
preiswert Auer & Graus
Leopoldstraße 7. 5011-7

Hartholz . Schlaszimmer
750 8 aufwärts Zirbcl-
zimmcr 430 8. Zirbel-
Speisezimmer große drei¬
teilige Kredenz, Sockeltisch,
6 Sessel (mit Lärchenholz¬
einfassung) 550 8. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u

-GreilStr.Bruder.
Nr 4. Gegr . 1898. M 76-

I kg echter
HAFERKAKAO
la ., 8 3.60, bei

Tachezy.

1 kg feines
PUDDINGMEHIi

8 1.50 bei Taoheiy.

Herde und Lesen in jeder
Größe und Ausführung zu
billigsten Preisen hat stets
lagernd Herde- und Oesen-
bauwerkstätt« Aul . Knauer
Viaduktstvoße Bg . 31.

5311-7

Motorrad , engl . Marke,
2%  PS , preiswert zu> ver¬
kaufen. Motorrad -Repa-
raturwcrkstötie Holzhnm-
mer, kNenilgast« 15. 5347-7

Zu verlausen . Kinder¬
bettstatt , gut erhalten , tveiß
lackiert. Anatomiestraße 18,
3. Stock, rechts. 53504

7 Stück einjährig « Leg¬
hennen zu verkaufen. Staff-
lerstraßc 20. 1. St . 5351-7

Lebensmittelgejchäst, für
jede Branche geeignet, so¬
fort zu vergeben. Zuschrif¬
ten unter .1500 8 5318" an
di« Verwaltung . 7

Hübsches Toppelschlas,
,immer , neu . Zirbl , in
Geber imii .. Marmor imit„
nur 310 8. Frau Bauer,
Kapuzinergass« 11. 5357-7

Auslandkapiialien für
größere Gemeinden und
Industrien stets zu ver¬
geben. Bchördl . kon.zcss.
Realitäten - u . Hhpolhclrn-
Vcrkehrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck . Anichliraße 3.
2. Stock. 5375-11

5000 8 und 10.000 S im
Ganzen oder in Teilbeträ¬
gen gegen hypothekarische
Sicherstellung zu niedrigem
Zins zu vergeben. Unter
..Keine Vermitilung 7-363"
an die Verwaltung . 11

Au kausen gesucht
Hcrrenanzügc und Her-

renschuhq» gebraucht, kauft
Tellemann . Schlosjcrgasie3

M 17-8

Himbeer kauft zu besten
Preisen Niederlage d. Kon¬
servenfabrik Ludin. Hagen.
Innsbruck Claudiastr . 7.

5206-8

Kinderbcttl , eisenemailliert
oder aus Messing. Preis¬
anbot mit Beschreibung
unter ,Nr . 5382" an die
Verwaltung . 8

Einige 100 bunte Winter-
katzenselle werden bei an¬
nehmbaren Preisen gesucht.
Ter Inhaber möchte cs
unter .Nr . W28lb " der
Verwaltung bekanntgebcn;
eventuell auch Preise osse-
ricren . 8

Waschanstalt Rudols
lleberbacher, Analomiestr.
Nr . 23. behandelt sehr
empfehlenswert Wäsche.
Stärkkrägen und Vorhänge.

6815-10

Kopstchweiß verursacht
fettes Haar : verwenden Sie
dangen Tonkonit -Haar-
aeist. Tonninger . Claudia-
firaße 16. 77 P40
Täglich viermaliger Auto¬

verkehr mit Ausnahme
Dienstag und Freitag
Axams — Birgitz —Götzen-s
—Innsbruck und retour.
Alles nähere an den An¬
schlagplakaten 5367-10

Berluss-Ainetaeo
Gesunden wurde eine

Geldtasche mit größerem
Geldbetrag . Abzuholen bei
Schmätzer. Hötting . Ried
gösse 43. 5356-13

gintomiUtn-dous
mit Garten am Saggen
oder nächster Umgebung
von Innsbruck zu
kaufen gesucht . Mo¬
derner Neubau bevor¬
zugt. Aeutzerstes Preis¬
angebot , Zahlungsbe¬
ding., genaue Beschrei¬
bung. möglichst mit Ab¬
bildung unter „H. E.
Nr. E 54 c“ a . d. Berw.

Klaviere
Planlnos, Harmoniumjamdich-
wOrdigJten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavierfabrik seit 1885
Wien—Lin?
Innsbruck

Leopoldstraße 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfä lligst

Med.-Rat Dr . Nagy
emcrit. klinischer Assistent

Tom Urlaub zurück . 5368

Zahn-Atelier
H. C. Alteneder

Leopoldstraße 2
vom Urlaub zurück.

Ordiniert wieder von 9—12 Uhr und
5355 von 2—6 Uhr.

Guten Verdienst
bietet erprobte Sache, j
völlig ohne Risiko, einige'
100 S nötig . Nur intel¬
ligente, zielbewnßte
Leute mit kausm. Ge¬
schick kommen in Frage.

Anfragen an 6826
Richard Chambalu,

Wien, II ., Thugulstr . <1. 1z

IO Riesensasse 10 zm
werden scliöne

Vinschgauer Marillen
vorzüglich zum Einmachen geeig >et . per
Kilo von 8 1.— aufwärts , nur solange Vor¬
rat reicht , verkauft ! Empfehle alle Sorten

feines Meraner Tafelobst«
Sämtliches hiesiges Gemüse zu Marktpreisen.

flnterritht
Rittelichuilchrer erteilt

Unterricht in Mathematik
•uub sämtlichen Sproch-
sächern. Adresse Säzaringer.
Innsbruck . Houptpostla-
gernd. 5211-11

d" -. (

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Billa , herrlich gelegen,

großer Garten ^ und Wiese.
8 Zimmer . 1 Stunde Fuß¬
weg von Innsbruck , samt
Einrichtung 45.000 3. M.
Prantner . Innsbruck . Er-
lcrstraße 16. 1 St .. Tele¬
phon 1427. 4938-14

Hypothekenkapital in
Esil 'beträgen von 10.000.
15.000, 20.000. 25.000 und
30.000 8 gelangt zu zeit¬
gemäßen Konditionen zur
Anlage auf Stadt - . und
größere Landobjekt«. Hypv-
thekeubüro Franz Stcin-
bacher, Innsbruck , Wilh .-
Greilstr . 10. 3. St . 5033-11

2000 bis 3000 Schilling.
privat , für GsschästSzwecke
dringend gesucht. Unter
.15 Prozent 5865" an die
Verwaltung 14

300 Schilling von Selbst-
gebcr kurzfristig ' gegen,
1 Prozent i. M . und Sicher-
slrlluchg gesucht. Anbote
erbeten unter ..Vertrauens¬
würdig 5352" an di« Ver¬
waltung . 14

Mittclschullehrer erteilt
Unterricht in Mathematik
und sämtlichen Sprach-
iächern. Adr .: Scharingrr.
InnHbnich . Houptpost-
logernd . 5241-11

MgemMMr
Gastwirttzsohn, 32 Jahre

alt . große, sympathische
Erscheinung, wünscht Be¬
kanntschaft mit etwas ver¬
mögender Dame , zwecks Ge-
schäftsübernahme. oder mit
Geschäft, in Verbindung zu
treten . Witwe nicht ausge¬
schlossen. Zuschriften mit
Lichtbild erbeten unter
„N. H. 5370" an di« Ver-
wabtumg. 9

Aecschietrnes
Klavier -Stimmungen v.

-Reparaturen , auch aus¬
wärts besorgt gewissen¬
haft F . Kreuzer . Klavier¬
bauer , Innsbruck , Heilig-
geiststraße 1 1 Stock.

2908-10

Wollen Sie heiratend
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Adresfen-
austauschbüro . Innsbruck.
Anatomiestratze Nr . 6. 20 g
Rüctzrortv. Mressen vor¬
handen von Damen ». Her¬
ren ieden Standes . Diskre¬
tes und einziges Unterneh¬
men dieser Art . 3185=10

Mangelhafte elektr. Bü¬
geleisen. Schneidereisev u.
Kochapparaie werden für
sed« Stromari gerichtet.
Garantie 2 Jahre . Elektro-
Werkstätie Sillgasse 7.

5227-10

1. Große

zu Gunsten

der Erbauung eines Heimes für die
Innsbrucker Freiwillige Rettungsgesellschaft.

Ziehungsplan:
1. Haupttreffer : 1 viersitzfces Auto, Steyr . . . . 8 12.MHK—
2. Haupttreffer : 1 Motorrad, B S A . S 2300.—
3. Haupttreffer : 1 Perserteppich . S 1100.—
4. Haupttreffer : 1 Goldene Herrenuhr, „Glashütte“ . . 8 700.—
5. Haupttreffer : 1 Schreibmaschine , „Continental“ . . 8 680.—
6. Haupttreffer : 1 Schlafzimmereinrichtung : . . . . 8 650.—

Weitere 100 Treffer : Damenpelzjacken , Nähmaschinen , Klubgarnituren , Otto¬
manen , Oelgemälde , Fahrräder , Staubsauger , Silberbestecke , Feldstecher,

Silbertabatiere , Dekorationspuppen , Service usw.
Ferner kommen zur Auslosung:

1000 Gewinne zu 8 20.— und 1000 Gewinne zu 8 4.—,
die bei einem beliebigen Kaufmann in Tirol ausgewählt werden können.

1 Los 5 2 - Ziehung am 7. Oktober 1926.
Lose sind in Tirol überall zu haben.

F70.i

Hendrik Adam van der
Burgh signiert

sehr preiswert , ahreisehalber , zu ver¬
kaufen . Ausgestellt bei Fa . Unterberger,
Z 293 a Burggraben.

Echter Bienenhonig . . . . 1 Kilo 8 4,—
Himbeersaft . 1 Kilo S 2 20
Tafelöl , hochfeinst . 1 Liter S 2.40
Kaffee -Mischungen , gebrannt , wie folgt:

kg 8 1.80, '/. kg 8 2.20. '/. kg 8 2.40,
Vi kg 8 2.85, '/. kg S 3.40.

Franz EÄtsch, lebensmittß liandiong
Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 4.

S138

Tieferschüttert geben wir Nachricht , daß
unser lieber , herzensguter Gatte und Vater,
Herr

Bruno Weber
Major a. D.

Leiter der landwirtschaftlichen Filiale und
der Zentralkasse

heute nach schwerem , mit größter Geduld
ertragenem Leiden und Empfang der heili¬
gen Sterbesakramente im Alter von
47 Jahren verschieden ist.

Sterzing , am 19. August 1926.
Loire Weber Reinalfer

als Gattin

Anna, Klemens, Ortrude als Kinder.

Tieferschüttert geben wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die tieftraurige Nachricht , daß
unser herzensguter Gatte , bezw . Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , Herr

MAX » ANKESREITER
Betriebsleiter der Firma Gehr . Hessky , München

am 19. August 1926 im Alter von 29 Jahren durch
Absturz in seinen geliebten Bergen uns für immer
entrissen wurde.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Dienstag , den 24. ds . Mts ., um 4 Uhr nach¬
mittags von der Wiltener Leichenkapelle aus auf
dem dortigen Friedhof statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Donnerstag,
den 26. ds . Mts ., um 7 Uhr früh , in der Pfarrkirche
zu Wilfen abgehalten.

Innsbruck , München , Wien , cm 23. August 1926.
In tiefster Trauer:

Resl Dankesreiter als Gattin i::;
Ernst und Marianne als Kinder ,

Josef und .Josefine Dankesreitcr als Eltern
samt Geschwistern.

Tirol . r 11r-ti ji 11n u ..Conecrdia" _

1 k*
VANILLZUCKER

8 4.80 bei Tachezy.

I kg offenes
BACKPULVER

8 4.80 bei Tachezy.

Brennsplritns
OOgrädig, per Liter
8 I.— bei Tachezy.

_ M 240i

1 Liter
Felnsplritus

für Liköre u. Rum
8 6.— bei Tachezy.

w Likör-
ESSENZEN

in Flaschen zu 80g
bei Tachezy.

I kg; echten
holländ . Kakao

zu S 4.50
bei Tachezy.

Vom tiefsten Schmerze gebeugt,
geben mir allen Verwandten und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber Bruder , Herr

Oberstleutnanti. R.
Besitzer mehrerer Auszeichnungen

heute, den 21. August, im 68. Lebens¬
jahre nach kurzem Leiden ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 23. August, um 3V« Uhr nach¬
mittags , von der Leichenkapelle aus
statt.

Der Seelengottesdienst wird am
Donnerstag , den 26. August, um
Vs8 Uhr früh, in der Stadtpfarrkirche
in Hall abgehalten.

Hall, Innsbruck, am 21. August 1926.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen.
Kngo Brunner , eeichenbeslaiwngsanffalt, ,
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